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Bezugsprefs: Durch unjere Boten frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Kalbmonatlich (einschließlich 1,— Klotx Bejörderungsgebüfir), im 
voraus zahlbar, Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen ent» 
gegen. Die „Ofiaeutjche Morgenpofi“ eremit leben ma! in aet 3 
9 a! nntags und Moniags —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen» 
f a rungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen An/pruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Jrühmorgens— au 


pof”. Durch fiöfi. Gewalt hervorgerufene Betriebs; 


Mittwoch, den 17. Oktober 1934 


Nach einem Regierungs -Vorschlag 


H ebe und Winter hilfe 


für die Bergarbeiter 


% [Telegraphiſche Meldung) 


Ofenpest, 16. Oktober. 


Der Grubenstreik der Fünf- 


kirchener Bergarbeiter ist in den Vormittagsstunden abge- 


brochen worden. 


Die zwischen den Vertretern der Regierung und 


den Arbeitervertretern geführten Verhandlungen haben zu einer vol- 


len Einigung geführt, 


Die Arbeiter haben einen Vermittlungsvor- 


schlag der Regierung angenommen. In den Voinittagsstunden verließen 
738 Arbeiter nach 109stündigem. Streik die Grube. Die Meldung über den 
Abbruch des Bergarbeiterstreiks ist überall mit großer Genugtuung auf- 
genommen worden. Den Bergarbeitern ist eine „Herbsthilfe“ in ` 


Höhe von 57300 Pengö zugesichert 
in gleicher Höhe soll folgen. 
nach Möglichkeit absehen. 


„Es gibt nur 


worden. Eine „Winterhilfe“ 


Von Vergeltungsmaßnahmen will man 


einen Führer“ 


Ein Erlaß des Stabsleiters der PO. Dr. Ley 


Der Stabsleiter der Politiſchen Organiſation, 
Dr Ley, hat eine Anordnung gegen den 
Mißbrauch des Wortes „Führer“ er- 
laſſen, die hoffentlich die falſche Anwendung dieſes 

tes einfürallemal und auf allen Gebieten 
unterbinden wird. Nachdem Dr. Qey, feft- 
geſtellt hat, daß es nur einen einzigen 
Führer gibt und für alle Stellen der Partei 
und der Arbeitsfront das Wort Führer auch in 
Verbindung mit irgendeiner ande ⸗ 
ren Bezeichnung unzuläſſig iſt, wird 
jetzt endlich einmal dafür Sorge getragen mwer- 
den, daß der grobe Unfug, ber vielfach mit 
dem Wort „Führer“ getrieben worden ift, aufs 
hört. Es geht jetzt nicht mehr an, daß in jedem 
Verein, bei jedem Sport. und wo es ſonſt 
auch fein mag, an allen Ecken irgendein „Führer 
ſteht. Die Anordnung Dr Leys ſtellt Har heraus, 
daß es in Deutſchland nur einen Führer por, 
und daß niemand anders ein Anrecht auf dieſe 
Bezeichnung hat. Sie lautet: 

„Die Bezeichnung „Der Führer“ war 
für den Nationalſozialiſten ein unantaſtbarer 
Begriff. Heute iſt der Führer der NS DAP. 
der Führer des geſamten Volkes, und damit 
ift dieſer Begriff ftaat3- und welt ; 
politiſch eindeutig feſtgelegt. x 

Ich ordne daher für die Oberſte Leitung 
der PO. an, daß kein Politiſcher “Leiter 
ganz gleich in welcher Stellung innerhalb der 
Partei oder einer der angeſchloſſenen Organiſa⸗ 
tionen er tätig iit, das Wort „Führer“, anch 
nicht in Verbinduna mit einem 
anderen Wort, für ſich verwenden darf. 

Für die Deutſche Arbeitsfront ordne ich 


an, daß ab ſofort für meine Perſon die Ber |) 


zeichnung „Führer der Deutſchen Arbeits- 
front“ nicht mehr gebraucht werden 
darf. Meine Dienſtbezeichnung iſt „Sta bs ⸗ 
leiter der BO“. Auch in organiſatoriſcher 
Hinſicht iſt eine beſondere Bezeichnung nicht 
nötig, da meine Tätigkeit für die DAS. ledig⸗ 


lich eine Fortſetzung der Arbeit für 

die NS D A P. ift. Das aleiche gilt für die 

Leiter der anderen Gliederungen der Partei 

und aller weiteren Organiſationen.“ 

Der Stellvertreter des Führers hat eine Be- 
kanntmachung erlaſſen, in der es u. a. heißt: 

Zur Erledigung beſonderer Aufgaben hat der 
Fübrer den Parteigenoſſen Reichsleiter B ou h- 
fer nach Berlin berufen. Damit kommt die 
Dienſtſtelle eines Reichsgeſchäftsführers 
der NS DA. bis auf weiteres in Fortfall. Ihre 
Aufgaben werden von verſchiedenen Dienſtſtellen 
der Reichsleitung übernommen. Die bisher dem 
Reichsgeſchäftsfübrer unterſtehende Abteilung 
NS. Auskunft unter Amtsleiter Dr Achim 
Gercke wird im „Amt für Sippenfor- 
ſchung“ umbenannt und bis auf weiteres Dr. 
Gerhard Wagner ea t * 

i iſſion, zur Prüfung de S. 
S pe F t; auch weiterhin dem Pg. 
Reichsleiter Bouhler unterſtellt. A 

NReichgleiter Boubler hat im Anſchluß an diefe 
Verfügung das Arbeitsgebiet des bisherigen 
Reichsgeſchäftsführers der NSDAP. verteilt. 


Gömbös’ Beſuche in Warſchau 
und Rom 


$ Oktober. Miniſterpräſident Göm · 
bie Pingen onnersioa zum Beſuch der pol» 
niſchen Regierung nach Warſchau und wenige 
Tage darauf nach Rom reiſen. Den beiden Reifen 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten wird im 
Hinblick auf die gegenwärtige internationale Lage 
weitgehende Bedentung beigemeſſen. 
Man hält es für ſicher, daß in den Verhandlun⸗ 
gen mit der polniſchen und en Bet 
ie dringendſten Fra S s 
europas 3 Sprache kommen werden. 

— — i 

Die Verwaltung für Elfağ-Lothrinagen, 
die Naber dem franzöſiſchen Inſtizminiſterium 
angeſchloſſen war, wird in aller nächſter Zeit dem 
Miniſterpräſidium angegliedert. 


à 


Geschärissieile des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24, 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nici übernommen, 


stfdeufsche 


Fernsprecher ; So- 
flag. 


Bei gerichtlicher Beitreibung, Ve oder 
Rabatt in Fortal. e a 
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Einzelpreis 0,20 Fot 


.. [3 . 
Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimetętæelle tn schlesischeii industries 
F u h ren d E Wi rts cha fts ze It un g gebiet 20 Gr., auswärts 30 Ge, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Dorichinen 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Dillimeterzeile im Reklames 
— 1,20 2 1,80 Zioty. 77 Für das . - 7 r 
gen un lätzen sowie für die richtige . Wiedergabe: telefonifch au, ra 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht en 10 


inen von Anzeigen an bestimmten 


übernomgen. Bei Platzvörschrift 
Konkurs kommt jegl: 


Anzeigenschluß: 16 Un. — Gericiisstand: Pszczyna, 


[Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 16. Oktober. Ein führendes Mitglied der Danziger Zen- 
trumspartei, Oberregierungs- und Schulrat Behrend t, ist wegen 
dringenden Verdachts des schweren Vergehensim Amte ver- 


haftet und dem Untersuchungsgefängnis übergeben worden, 


Behrendt 


wird auf Grund des vorliegenden erdrückenden Belastungsmaterials be- 
schuldigt, sein amtliches Wissen über dienstliche Vor- 
gänge, das er sich duren seine Vertrauensstellung im Danziger Schul- 
dienst erworben hat, dem Vertreter einer benachbarten 
Macht pflichtwidrig mitgeteilt zu haben. 


Behrendt, der in früheren Jahren preußiſcher 
Landtagsabgeordneter der Zentrumspartei war, 
iſt vom Danziger Zentrum in wichtige Aemter 
und Körperſchaften entſandt worden. Die Mit⸗ 
teilungen über die Verfehlungen haben in Dan- 
zig größte Empörung hervorgerufen. Amtlich 
werden die Mitteilungen in vollem Umfange be- 
ſtätigt. Die Empörung über dieſe Vorgänge iſt 
umſo größer, als auch ſonſt das Treiben führen⸗ 
der Zentrumskreiſe in Danzig in zunehmendem 


Maße zu einer innerpolitiſchen und außenpoliti⸗ 


ſchen Beunruhigung geworden iſt. Unter 
dem Deckmantel des Schutzes der Danzi- 
ger Verfaſſung betrieben dieje Kreiſe offen 
und verſteckt eine ſtaatsfeindliche Hetze gegen die 
von der Abgeordnetenmehrheit des Danziger Par- 
laments gewählte nationalſozialiſtiſche Danziger 
Regierung. Dabei iſt die innere Verbindung 
dieſer Kreiſe zum Saarſeparatismus und zu 
anderen weſensverwandten Stellen im deutſchen 
Grenzgebiet längſt offenkundig. 


Der junge König 


bei der Begrüßung der zum Empfang erſchienenen hohen Offiziere. 


Heute (Mittwoch) 
im Rundfunk 


Staatssekretär Pg. Reinhardt 
sprieht Mittwoch, den 17. Oktober, von 
22 bis 22,20 Uhr über alle deutschen Sen- 
der zur Steuerreform. 


Vor dem Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg fand 
die Zwangsverſteigerung des Berliner Sportpala⸗ 
ites ſtatt. Der Zuſchlacg wurde für 2 000 000 RM. 
der Hauptgläubigerin, der Eidgenöſſiſchen Ver. 
ſicherungs⸗AG. in Zürich, erteilt. 


* 

Der Bürgermeiſter Jof Kaiblinger von 
Oberbierbaum bei Tulln, 47 5 Nähe — Wien, 
wurde von Dorfbewohnern in einer Waſſerpfätze 
tot aufgefunden. Er war erwürgt worden. Von 
den Tätern fehlt jede Srur. Der Ermordete iſt 


Brungerſtrelk in Fünftirchen beendet 


Yanziger zentrumsführer verhaftet 


Wegen landesverräterischer Umtriebe 


politiſch ſtark hervorgetreten; möglicherweiſe liegt 


ein politiſches Verbrechen bor. 


Peter in Belgrad 


— 
7 


. 2 2 3 0 Nui ` J Re t3 i 
Paul, Mitglied des Regentſchaftsrats, Hinter dem Prinzen die rg Mare 


w Ee AN 25 Na e a 


ae 


ur Rau, ARTE ER HE 
KI EENIA Er 
ye ee N 


N 


eren l 
en. * f 


D \ 


find die Polizeibehörden in Paris 


Auch andere Keynzeichen beſtätigen die Per⸗ 
ir jonengleiähett, Der Täter hatte ebenſo wie 
Sgeoeorgieff eine Blinddarmnarbe. Kennzeichen 

einer weiteren Operation, die Tätowierung 
die Perſonenbeſchreibung. Georgieff 
war die rechte Hand des wpsöoniiäen Führers 
Michail o w. Er galt als der b efte Piſtolen⸗ 
ſchüz e des Landes. Obwohl ihm in Bulga⸗ 
i rien „nur“ zwei Morde nachgewieſen werden 
Tleonnten, glaubt man, daß er ungefähr drei⸗ 
pes Big Meniden getötet hat. Es jei nicht an- 
zunehmen, daß er techniſch die Tat organi- 
iert habe. Dieſe Organiſation falle vielmehr auf 
einen gewiſſen Brando w. Von dieſem wiffe 
S) man fett einiger Zeit nicht, wo er ſich aufhalte. 

Der in Melun bei Paris verhaftete Ter- 
roriſt Malny hat im Laufe der Vernehmung, 
diaiaie bis in die ſpäten Nachtſtunden dauerte, geſtan⸗ 
den, mit den übrigen Verhafteten den An- 
Achlag gen König Alexander und 
Außenminiſter Barthou vorbereitet 
du haben. Malny fol in Wirklichkeit Kralz 
beißen. Aus dem Verhör acht noch nicht ein- 

4 wandfrei hervor, ob Malny ſich im Augenblick der 
; Äh ee Be hat. Feſt ſteht 

; „daß er ſich im itz von zwei Revolver 
und zwei Bomben befand. a 


Die Waadtländiſche Polizei machte am Montag 
eine Entdeckung, die für die franzöſiſche Sicher 
pbheitspolizei von Nuben fein dürfte. In Qai- 
ſeanne war es aufgefallen, daß ſich die Attentäter 
von Marſeille, die ohne Gepäck einge ⸗ 
troffen waren, mit neuen Anzügen aus⸗ 
geſtattet hatten und beim Verlaſſen ihres Hotels 
einen großen Koffer mitführten, den fie in 
Lauſanne gekauft hatten. Am Montag wurde nun 
in im Handgepäckraum des Lauſanner Bahnhofs ein 
Koffer entdeckt, der am 28. September aufgegeben 


| 


worden war und auf die im Beſitz der Polizei 
befindliche Beſchreibn k 
Reg 2 m ch na paßte. Der Koffer 


Man fand in ihm die alten, äußerſt Ichen Abſtammung des Täter 


A 9 unſauberen & leider der Ser 
roriſten ſowie die von den neuen Klei⸗ 


* 
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Schei e 
0... Geschäft mit der Ehe 
Wir lejen im „Türmer“: 

n Altenhof (Thüringen) wird eine Siedlung 
WGermanenhof“ errichtet, in der 19 erbgeſunde 
und erbtüchtige Familien Eigenheime erhalten 
ſollen. Die Bewerber und ihre Ehefrauen über- 
nehmen die Verpflichtung, ſo ſchreibt das Deut⸗ 
N ſche Aerzteblatt, innerhalb von fünf 
Jahren ihren Familienſtand um wenigſtens zwei, 
Me innerhalb weiterer fünf Jahre um ein drittes 
und viertes Kind zu erhöhen. Gerechnet werden 
dabei nur Kinder, bei denen Erbgeſundheit feſt⸗ 
geſtellt wird. Bewerber, die dieſe Verpflichtung 
nicht erfüllen oder nicht erfüllen können, müſſen 
das Einfamilienhaus innerhalb einer Friſt von 
drei Monaten wieder räumen. Hat der Per 
werber pünktlich die Miete entrichtet, ſo erwirbt 
er mit dem Vorhandenſein von vier Kindern 
deinen Anſpruch auf die Uebertragung des Eigen⸗ 
tums an dem von ihm bewohnten Einfamilien- 
baus. Die Eigentumsübertragung darf aber 
nicht vor Ablauf von 15 Jahren erfolgen. Bis 
dahin ift die Miete zu entrichten, die für das 
Daus mit Garten auf monatlich 35 RM. fejt- 
geſetzt wurde und ſich vom 
e ermäßigt.“ 
Das erſcheint doch als eine Form von ge- 
CEN waltſamer ğamilienpropaganda, die 
0 Ein tun hat mit der hohen Auffaſſung von 
milienleben und Mutterſchaft, wie ſie eigentlich 
der Geiſteseinſtellung der deutſchen Frau ent⸗ 
pricht. Man fol jungen, gefunden Menſchen 
ſcherlich mit allen Mitteln die Familiengrün⸗ 
dung erleichtern, man ſoll auch in jungen 
Menſchen das Verantwortungsgefühl 

4 = ai Volk und Staat wecken und ſtärken; aber 
Che und Familienzuwachs unter einem ſtändigen 

Druck und Zwang zu halten, die Befehlsſtel⸗ 
; lung: Entweder vier Kinder, oder du fliegſt auf 

die Straße, gleichgültig, wie du deine Pflicht ſonſt 
erfüllſt. gleichgültig, was zus dir und denen 
zwei Ki wird, das alles iſt eine derartige 

Ungebeuerlichkeit, daß ſich jede dentſche 
* Frau, für die der Begriff „Frauenehre“ und 
1 


zweiten Kinde an auf 


Ga 


e Frauenwürde“ nicht leeres Schlagwort bedeutet, 
darüber empören muß. 

FR Gerade in unſeren jungen und gefunden Men- 
INGA ſteckt viel Feingefühl und ſcheue 
. chtung vor den Dingen, die den Frauen nun 
1 7 7 heilig ſind. Man ſollte ſich hüten, 
ie Mit plumpen Händen zu zerſtören; die deut- 
5 (Putter ift kein Verfuchs kein Ans- 

Mr ungs- und auch kein Rechenob⸗ 


0 
** 
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in" Die Daumenabdrücke des Terroristen 


Ungarns Kampf gegen Berdrehungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


k 


MRDA Sofia, 16. Oktober. Die Ermittlungen der bulgariſchen Polizei 
bhaben ergeben, daß die von ihr aus Paris angeforderten Fingerab⸗ 
drücke des Marſeiller Mörders mit denen des mazedoniſchen 
Terroriſten Tſchernoſemſti gleich ſind. Von dieſer Feſtſtellung 


und Belgrad verſtändigt wor⸗ 


den. Von der bulgariſchen Polizei wird erklärt, daß angeſichts dieſes Er⸗ 
gebniſſes der Prüfung der Fingerabdrücke kaum noch ein Zweifel 
daran beſtehen kann, daß es ſich bei dem Marſeiller Königsmörder um 
den mazedoniſchen Terroriſten Tſchernoſemſki handelt. 


dern entfernten Firmenſchilder der 


Lauſanner Geſchäfte. 


Das beweiſt, mit welcher Sorgfalt die Ter⸗ 
roriſten olle Vorbereitungen getroffen haben, um 
jeden Verdacht von ſich abzulenken. In dem 
Koffer befanden ſich außerdem noch Wäſche und 
Munition. 

Man möchte hoffen, daß die einwandfreien Fejt 
ſtellungen über die Perſon des Täters 


endlich die unglaubliche Hetze gegen 
Ungarn zum Schweigen bringen. 


Was hier an üblen Verdrehungen in die Welt ge⸗ 
etzt wird, ijt kaum zu beſchreiben. Neben der 
franzöſiſchen Preſſe. die dadurch wohl die Defient- 
lichkeit von dem Verſagen der franzöſiſchen Polis 
zei ablenken möchte, ift führend hier die tſchechi⸗ 
Ihe Politik, die anſcheinend die Gelegenheit be- 
nutzen möchte, alte Auseinanderſetzungen mit 
Ungarn jetzt zum Austrag zu bringen. Dem⸗ 
gegenüber hält fih Südſlavien durchaus zu⸗ 
rück, da man hier keineswegs zu vergeſſen geneigt, 
iſt, wo und durch weſſen Schuld König Alexander 
ſein Leben laſſen mußte. 

Die Haltung der franzöſiſchen, vor allem der 


ſſchechoſlowakiſchen Preſſe gibt der ungariſchen 
Oeffentlichkeit VBeranlaflung, 


mit doppelter Schärfe gegen die Be⸗ 
ſchuldigungen Ungarns und die Ver⸗ 


breitung von Schreckensnachrichten 
Stellung 


zu nehmen. Die übereinſtimmende Feſtſtellung 

der Blätter geht dahin, daß das groß angelegte 

Manöver gegen Ungarn angeſichts der mazedoni⸗ 

zuſammengebro⸗ 

rager Adreſſe wird e alt 
richt cht von 

urch die 


chen ſei. An die 


ee ee bie en Ar 


Budapeſter tſchechoflowakiſche Geſandtſchaft unters 


„Frankreich ist entehrt“ 


Unmittelbar nach dem Mordanſchlag in 
Marſeille find. in den Straßen von Paris 
Rieſenplakate mit dem Text angeklebt 
worden: í 

„Frankreich ijt entehrt, die franzöſiſche 
Gaſtfreundſchaft verraten. Ausländiſche Revo- 
lutipnäre töten vor den Augen einer unfähigen 
und ohnmächtigen Polizei. Geſtern Gorai- 
low, heute Petrus Kalemen, nach dem Prä⸗ 
ſidenten Doumer jetzt der ritterliche König 
Alexander, der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter, der General Georges. Das iſt die 
ſchreckliche Bilanz einer Regierung ohne Autori⸗ 
tät, ohne Charakter, ohne Mut in der Innen» 
politik und in der Wahl ihrer neuen Verbünde⸗ 
ten: der Sowjets. Wir haben genug 
davon. Wir wollen ein Frankreich, das den 
Franzoſen gehört, die „franzöſiſche Solidari- 
Die republikaniſche, nationale und ſoziale 
Bewegung fordert von der herrſchenden Gewalt 


unmittelbar energiſche Maßnahmen zur 


Vertreibung aller unerwünſchten 
Ausländer, der aus Deutſchland vertriebenen 
Revolutionäre und des ganzen inter natio⸗ 
nalen Lumpenpacks, das den franzöſiſchen 
Boden beſudelt. 

Hütet Euch vor dem Terrorismus, der 
mit dem wohlvorbereiteten Attentat ſein Vor⸗ 
ſignal abgegeben hat. Seht, wohin Euch die 
kommuniſtiſche Front führt, zur roten Diktatur. 
Vereinigt Euch alle in der franzöſiſchen Solida⸗ 
rität, um ohne Verzug die nationale Revolution 
zu vollenden für die franzöſiſche Solidarität. 

Jean Reynaud.“ 


Lange konnte dieſer flammende Aufruf aller- 
dings die Aufmerkſamkeit der Pariſer nicht auf 
ſich ziehen, denn die Polizei hatte nichts Eiligeres 
zu tun als die Plakate abzureißen. 


Poincaré wolle keinen Frieden 


Die ſeit drei Wochen in Paris erſcheinende 
rechtsſtehende Abendzeitung „La Presse“ bringt 
eine Würdigung der Perſön lichkeit Poin- 
carés. Ein Mitarbeiter gibt zu dieſem Zwecke 
eine Unterredung wieder, die er vor einigen 
Jahren an einem Waffenſtillſtands⸗ 
Feiertag gehabt habe. Poincars habe damals 
Erklärungen abgegeben, dem Journaliſten aber 
eingeſchärft, dieſe Erklärungen nicht zu ſeinen 
Lebzeiten zu verbreiten. 

„Der Tag des Waffenſtillſtandes ſei“, ſo habe 
Poincaré vor ein paar Jahren gejagt, „einer 
der unheilvollſten Tage der franzö⸗ 
ſiſchen Geſchichte. Er, Poincaré, habe ſich 
ſtets der Unterzeichnung eines Waffenſtillſtandes 
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drückt werde und, warum die Geſandtſchaft der 
Anna Majerſki ihren zweiten Paß ohne Hin- 
zuziehung der ungariſchen Polizeiorgane abge⸗ 
nommen hal Eine Unterſuchung dieſer ganzen 
Angelegenheit könne nur von der ungariſchen 
Seite geführt werden, und die von Prag ange⸗ 
kündigte | 

Anrufung des Völkerbundes habe von 

ungariſcher Seite auszugehen, damit 


Ungarn Genugtuung erhalte. 


Die Behauptung, ungariſche Offiziere hätten die 
Kroaten in der Durchführung von Attentaten 
ausgebildet, wird von den Blättern mit Empö⸗ 
rung als Lüge bezeichnet. Der offiziöſe 
„Peſter Lloyd“ ſtellt in grober Aufmachung 
fejt, daß weder der Mörder noch feine Mittäter 
Ungarn ſeien, daß der Miniſterpäſident Göm⸗ 
bös die 10jährige kroatiſche Emigrantenkolonie 
Janka Puſzta aufgelöſt habe, und daß keine ein- 
zige ungariſche Behörde auch nur das min bejte 
mit den Vorbereitungen des Königsmordes zu 
tun habe. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß die 
ungariſche Regierung bereits auf diplomatiſchen 
Wege ihre Stellungnahme zu der Paßfrage den 
übrigen Mächten übermittelt habe. Die Blätter 
richten in dieſem Zuſammenhang außerordentlich 


[heftige perſönliche Angriffe gegen Beneſch, der 


von „Magyarszap“ als „der große Giftmiſcher“ 
und der größte Feind des europäiſchen Friedens 
bezeichnet wird. Die der Regierung naheitehende 
„Függetlenseg“ ſpricht von einem „ſkruppelloſen 
Imperialismus der Prager Regierung“ und 
warnt vor einer weiteren Zuſpitzung der gegen 
Ungarn gerichteten Verdächtigungen. 
* 

Ofenpeſt, 16. Oktober. Belgrader Meldungen, 
nach denen der Ofenpeſter ſüdſlawiſche Geſandte 
im Zuſammenhang mit dem Marſeiller Anſchlag 
einen Schritt bei der Ungariſchen 


Regierung unternommen haben soll, werden 
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halt ſich gegen das fühflewifche Königreich richtete. 
Bei Hausſuchungen er nA worden ſein, daß 
die Feſtgenommenen zu der irredentiſtiſchen Orga⸗ 
niſation „Kroatiſche Heimwehr“ Beziehungen 
unterhielten. 

Im Mähriſch⸗Oſtrauer Gebiet wurden 
innerhalb von 24 Stunden über 300 Berionen, 
zumeiſt Bosniaken und Kroaten, die als Land⸗ 
arbeiter beſchäftigt waren, polizeilich * vor 
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß ſich viele von 
bereits feit dem Umſturz ohne Aufenthalts- 
bewilligung in der Tſchechoſlowakei aufhiel- 
ten. Die tſchechoſlowakiſche Sicherheitsbehörde 
hat weiter beſchloſſen, an den Grenzſtationen die 
Perſonalien einreiſender Südſlawen und Pul- 
garen aus Frankreich genau zu prüfen. 

Es ſoll jetzt in Prag eine bedeutend verſchärfte 
Aufſicht über die Emigranten alle Län- 
der eingeführt werden. Vielleicht entſchließt man 
ſich in Prag endlich auch gegen jene Emigran⸗ 
ten vorzugehen, die in der Tſchechoſlowakei ganze 
Neſter revolutionärer Wühlarbeit gegen das 
Deutſche Reich eingerichtet haben und ganz offene 
Drohungen gegen deutſche Staatsmänner aus⸗ 
ſtoßen. 


Malnh angeblich im letzten 
Augenblick gegen den Anſchlag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 16. Oktober. Eine Hausſuchung in 
dem Hotelzimmer, das die Terroriſten in Aix be» 
wohnt haben, förderte zwei, unter der Betta 
matratze verſteckte Bomben und einen Re ⸗ 
volver zutage. Das Verhör Malnys hat ers- 
geben, daß dieſer am Tage des Anſchlags mit 
Kalemen um 14,30 Uhr in Marſeille ankam 


entſchieden in Abrede geſtellt und als] und ſofort nach einer günſtigen Stelle zur 


unzutreffend bezeichnet. Dagegen behaupten ſich 
in ausländiſchen Journaliſtenkreiſen die Gerüchte, 
daß die ſüdſlawiſche Regierung bei der ungari- 
ſchen Regierung um Mitwirkung ungariſcher 
Polizeibehörden für Aufdeckung des Marſeiller 
Mordes nachgeſucht haben ſoll. 

Die ungaxiſche Staatspolizei hat auf Grund 
eingehender n e bereits feſtgeſtellt, 
daß keine der in Zuſammenhang mit dem Mar⸗ 
ſeiller Anſchlag erwähnten Perſonen jemals in 
Ofenpeſt gewohnt, einen ungariſchen Paß erhal- 
ten oder die ungariſche Grenze überſchritten 
haben. 

Nachdem in Prag bereits vor einigen Tagen 
eine ſtrenge Beobachtung aller ſüdſlawiſchen und 
bulgariſchen Emigranten eingeſetzt hatte, die auch 
zu einigen Verhaftungen führte, wird nunmehr 
im geſamten tſchechoſlowakiſchen Staatsgebiet 


jeder Art von Emigration beſondere 


Aufmerkſamkeit 
gewidmet. So wurde in Kaſchau eine Reihe 
fis i ſcher Staat rd einer 


von i hnen, namens 
Druckſachen zugeſtellt bekommen hat, deren In⸗ 
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an jenem Tage widerſetzt. Die Feindſelig⸗ 
keiten ſeien an jenem 11. November eingeſtellt 
worden, weil Clémenceau mit Wilſon und 
Lloyd George fürchteten, Deutſchland allzu 
ſehr zu ſchwächen(?) Clémenceau habe dem 
Marſchall Joh, der wie Poincaré den Krieg fort- 
ſetzen wollte, den Waffenſtillſtand aufgezwungen, 
und zwar aus politiſchen Gründen. Clé- 
menceau habe gewußt, daß jeder in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen und auch im Volke überhaupt 
den Frieden erſehnt. Er habe infolgedeſſen 
die erſte ſich bietende Gelegenheit zu einem Frie⸗ 
densangebot mit ſicherem Vorteil benutzt. Er 
habe dabei nur feine eigenen künftigen Wahl- 
erfolge im Auge gehabt. Clémenceau habe aber 


damit Frankreich einen ſchlechten Dienſt erwieſen. 


Denn Deutſchland habe ſeitdem ſeine Niederlage 
niemals mehr anerkannt. Wenn Frankreich 1918 
ſeine Erfolge weiter ausgebaut hätte, wenn es 
auf feindlichem Boden die vorbereitete Schlacht 
gewonnen hätte, dann würde man einen für lange 
Zeit gültigen Friedensvertrag abgeſchloſſen haben. 
Das habe man nicht gewollt, und das ſei nun 
heute der Grund allen Uebels.“ 
Der Papit nahm am Montag die Trauung ſei⸗ 
nes Neffen, des Grafen Franco Ratti mit An⸗ 
ela Maria Creſpi vor. Maria Creipi iſt die 
Tochter des bekannten engliſchen A P 
ellen Senator Creſpi. ; 


ürger verhaft 
anja, aus dem Ausland 


Ausführung der Tat Umſchau hielt. Beide 
warteten in der Volksmenge auf die Ankunft des 
Wagens des Königs. Dabei, fo erklärte Malnn 
dem franzöſiſchen Polizeibeamten, habe er plötzlich 
Bedenken bekommen, da er im Falle der 
Durchführung des Anſchlages auch noch andere 
Perſonen gefährdet geſehen habe. Er 
habe daraufhin von feinem Plan Abſtand 
nehmen wollen und habe ſich infolgedeſſen aus 
dem Staube gemacht, aus Angſt, von Kalemen 
niedergeſchoſſen zu werden. 


Der Inſpektionsdienſt der Dampferlinien der 
Vereinigten Staaten hat den ſtellvertretenden Ka. 
pitän der „Morro Caſtle“ und vier feiner Offi⸗ 
ziere der Nachläſſigkeit beſchuldigt. Falls die 
SOS.⸗Rufe früher ausgeſandt worden wären und 
der Dampfer geſtoppt hätte, wären die Mens 
ſchenverluſte vielleicht geringer geweſen. 
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Zum Memel:Prozeß in Kowno _ 


Am 5. November ſoll in Kowno endlich der 
große Memelprozeß beginnen, durch den der 
Nachweis erbracht werden ſoll, daß die memel⸗ 
ländiſchen Parteien eine ungeſetzliche und ſtaats⸗ ö 
feindliche Politik getrieben hätten, und daß | 
darum die unerhörten Vergewaltigungen | 
des Memelſtatuts, die einer Beſeitigung 
der Autonomie ſchon faſt gleichkommen, und die 
unmenſchlichen Verfolgungen der denta 
ſchen Bevölkerung Akte der politiſchen 
Notwehr geweſen wären. Ein Bemühen, das nach 
den in Rechtsſtaaten herrſchenden Anſchauungen 
von vornherein zum Mißlingen verurteilt 
iſt, ſchon deshalb, weil die Rechtsbrüche der 
litauiſchen Regierung ſchon eingeſetzt haben, lange 
bevor die jetzt beſchuldigten Parteien überhaupt 
beſtanden. Aber in einem halbziviliſier⸗ 
ten Staatengebilde, wie es Litauen 
ift, muß man auf alles gefaßt ſein. Lange haben 
die Signatarmächte dem fkandalöſen litauiſchen 
Treiben untätig zugeſehen. Jetzt endlich haben 
ſie ſich auf neues deutſches Drängen zu einer 
Vorſtellung in Kowno und zu einer jurie 
ſtiſchen Prüfung der zahlloſen Beſchwerden 
entſchloſſen. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
dieje Prüfung zu der Forderung an Litauen füh⸗ 
ren muß, die geſetzmäßigen Zuſtände im 
Memelgebiet wiederherzuſtellen. Hoffentlich wird 
dieſe Forderung aber auch mit dem Nach⸗ 
druck erhoben, der in Kowno unbe» 
dingt nötig ijt. 


Tanz zu historischen Märschen 


Der Regierungspräſident in Magdeburg | 
teilt mit: 105 2 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in einigen 

öffentlichen Lokalen noch immer zu hiſtori⸗ 

ſchen Armee⸗Märſchen getanzt wird. 
Bisher habe ich davon abgeſehen, die Geſchmack⸗ \ 
loſigkeit des Tanzens zu hiſtoriſchen Märſchen | 
durch Polizeiverordnung ausdrücklich zu vers 
bieten, da ich von dem geſunden Sinn der Be⸗ 
völkerung erwarte, daß ſie der Würde dieſer 
Märſche Rechnung trägt und von ſich aus das 
Tanzen dazu unterläßt. Ich bin auch jetzt übers 
zeugt, daß dieſer nochmalige Hinweis auf die 
Grundgedanken des Geſetzes zum Schutze der na⸗ 
tionalen Symbole genügt, um die Klagen in die⸗ 
ſer Hinſicht endgültig verſtummen zu laſſen. 


In dem eee gegen Hein⸗ 
rich Sklarz wurde die Berufung des Angeklag⸗ 
ten im weſentlichen verworfen. Sklaxz wurde 
zu zwei Jahren fünf Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Außerdem bleibt die erſtinſtanzlich feftges 
ſetzte Geldſtrafe von 15000 RM. beſtehen. 


‚einem blendenden Finale der ganzen Tanzgruppe. 


e 


. 


y 
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Kattowitz 
Ballett⸗Abend des 98. Landestheaters 


Das Oberſchleſiſche Landestheater 
kann es wohl unternehmen, ſeinem Ballett eigene 
Abende einzuräumen. Ferry Dworak iſt ein 
Künſtler, der ſich ſehen laſſen kann: überdies wird 
ſeine Erziehungsarbeit für die Tanzgruppe all⸗ 
gemein anerkannt. Einen großen Teil der Dar- 
bietungen beſtritt Ferry Dworak als Solo⸗ 
tänzer. Seine hervorragenden Fähigkeiten er⸗ 
kannte man bereits in der Soloſzene „Berggeiſt“ 
der Peer⸗Gynt⸗Suite ſowie im „Tanz der Mit⸗ 
tagsſtunde“. Außerordentlich gefiel der Künſtler 
in der „Humoreske“. Dworak mußte mehrere 
Tänze wiederholen. Das Geſamtballett iſt präch⸗ 
tig eingetanzt und zeigte Leiſtungen von großer 
Bewegungsſchönheit. Die „Morgenſtimmung“ 
und „Nachtſtunden“, eine reizende „Gapotte“ und 


Kattowitz. 16. Oktober. 


kein Todesopfer gefordert, obwohl eine An⸗ 
zahl Schwerverletzter komplizierte Knochenbrüche 
davon getragen hat. Von ärztlicher Seite wird 
beſonders darauf hingewieſen, daß der Zuſtand 


Insgeſamt 
unglückte im Krankenhaus, deren mehr oder 


ein „Tarantella“ fanden ſtärkſten Beifall. Im| - k i 4 
einer „Mazurka“ tanzten drei Paare nacheinander Schwientochlowit 
die verſchiedenen Schrittarten und endeten mit er 


* Verteilung von Winterkartoffeln. Aus den 
Mitteln des Arbeitsfonds wurden für die Ar⸗ 
beitsloſen und Ortsarmen des Kreiſes Schwien⸗ 
tochlowit, 5800 Tonnen Kartoffeln ze- 
kauft. Die Kartoffeln⸗werden von den Gemeinde⸗ 
verwaltungen an die ärmſte Bevölkerung verteilt. 

j à i u 


Eine vorzügliche Leiſtung wurde „Anitras Tanz“ 
von Urſula Richter, die auch an anderen Stel- 
len der Vortragsfolge ausgezeichnete Leiſtungen 
bot. Mit großer Anerkennung iſt ſodann Hilde 
Leſch zu nennen, die mit einem „Spaniſchen 
Tanz“ reichen Beifall erntete. Anni Haeſe 
konnte mit ihrer „Polka“ ebenſo gefallen. Das 
Finale des Abends brachte ein „Donau⸗Walzer“ 
von Strauß, bei dem das geſamte Ballett eine 
ganz ausgezeichnete Zuſammenarbeit zeigte; der 
Beifall forderte auch an dieſer Stelle eine Wieder⸗ 
holung. Rudi Klandorf leitete mit Umſicht 
ſein kleines Orcheſter und wurde dabei ein guter 
Helfer der Darbietungen, zu denen Hermann 
Haindl eindrucksvolle Bühnenbilder geſtellt 
hatte. Die Harfeniſtin des Landestheaters, Hilde 
Boeſe, ſpielte mit viel Können als Einlage 
einige Harfenſoli. ur 
Als Göſte wohnten der sun = 9 
reichsdeutſchen Damen des VD A. bei, für die ordnur 
ee ein Empfang beim Deutſchen eine ed deren Andenken geehrt wurde. Ver- 
Generalkonſul Noeldecke ſtattfand. zogen iſt, wurde zum Ehrenmitglied er⸗ 
L, Seh. nannt. Sehr eingehend wurde die Ausgeſtaltung 
des 56. Stiftungsfeſtes beſprochen, das in beſchei⸗ 
denem Rahmen am 10. November im Vereins⸗ 
lokal begangen wird. Die aktiven Sänger wur⸗ 
den dringend ermahnt, die Proben regelmäßig zu 
beſuchen, da die augenblicklichen Zuſtände die Ar- 


n j 
Lipine 
* Auf der Halde ums Leben gekommen. Auf 
einer Kohlenhalde in Lipine wurde der 19jährige 
Maximilian Smieſchek beim Sammeln von Kohle⸗ 
abfällen von nachſtürzenden Schlacken maſſen 


verſchüttet. ieſchek konnte nur noch als 
Leiche geborgen werden. i h 3 


Siemianowitz 


* ‘ 


mungen des 
Arbeitsloſen, die vorſchriftsmäßig beim Arbeits⸗ 
bermittlungsamt eingetragen jind, während der 


Das älteſte Vereinsmitglied dankte darauf dem 
Vorſtand für ſeine aufopfernde Tätigkeit. dz. 


* Die Rentner der Karlshofer Penſionskaſſe, 
der auch die Intereſſengemeinſchaft angeſchloſſen 
„ haben beim Burggericht ein Urteil erwirkt, 
nach dem die Penſionsanſprüche dieſer Rentner 
nicht in den Bereich der Geſchäftsaufſicht der 
J. G. fallen. Die J. G 


der Verſicherungsmarken befreit 
ſind. Zu dieſem Zweck muß vom . 
oder der Gemeindeverwaltung eine beglaubigte 
Beſcheinigung beigebracht werden, woraus erſicht⸗ 
lich iſt, daß der Antragſteller vorſchriftsmäßig 
als Arbeitsloſer regiſtriert iſt und von keiner 
Seite irgendwelche Geldmittel empfängt. Die 
Quittungsbücher müſſen bei den zuſtändigen Ar- 
beitsloſenämtern zur n vorgelegt und 
bei den einzelnen Stadt- oder Gemeindeverwal⸗ 
ber ee. Im * 
eſſe werden die Arbeitsloſen gut tun, die Beſtim⸗ 5 
mungen innezuhalten, en — Regel Beanſtan⸗ Graf Reden, Chorzow, eine außerordentliche Ge- 
dungen nicht berückſichtigt werden und den Bes] neralverſammlung der Penſionäre der J. G. ſtatt. 


treffenden ſonſt ihre Invalidenanſprüche verloren Haftsrentner erhalten Nachza 
gehen können. 4 Knappſchaftsre thalten Mahlen. 


; ie aus dem deutſch⸗ aft 

An Fleiſchvergiftung geſtorben. Der Ar- 
beitsloſe Mar Maniſch aus Brzozowitz, Land- lun 
kreis Kattowitz, hatte am Sonnabend auf dem 
Wochenmarkte Wurſt gekauft, nach deren Ge⸗ h. 


nuß er unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen ; b iin É ache ' 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Am geholt. Die er eee N 


Dienstag verſtarb er trotz aller ärztlicher à 1 
Hilfe, Die Polizei hat die Nachforſchungen nach. „Neue Autochauſſee. Um eine Abkürzung der 
dem Fleiſcher eingeleitet. a ee ER ee f 
* CR ; EN attowitz zu erhalten, 0 A 

677: DN | Sobentohegltte und Sreebnt in Ser Belinge 
ſtraße in Kattowitz⸗Bogutſchütz zwiſchen mehreren | rung der 2 5 dieſe Verbindung wird die Um⸗ 
jungen Leuten, die ſtark angetrunken waren, zu ſtraß e. Du Alfredſchacht überflüſſig. Die Ar- 
einer heftigen Auseinanderſetzung, in deren Ber- ben Bi durch Arbeit3lofe der beiden 
lauf der Arbeitsloſe Peter Wolffi vom ſechs Gemeinden im Pflichchienſt ausgeführt. Einen Teil 
jeiner Zechgenoſſen angegriffen und mit Biere der Bantoften trägt die Kreisleitung. ds. 


werſte mißhandelt wurde. 3 
Gait wurde Pliers ins Städtiſche] * Der 07.Sportplab bleibt. Der 07 Sport⸗ 
Krankenhaus geſchafft, während die Täter inzwi- platz am Bienhoſpark, der von dem nen Stadion 
A a ſexfaßt werden folte, bleibt dem Verein erhalten, 

| deſſen Vorſtand es gelungen iſt, den e 


* A n 
bis auf weiteres zu verlängern. 


’ iegsbeſchädigten. Die Orts- y 
peupe” Kati y 9 Wirtſchaftsverbandes * Ein Baumeiſter ſpurlos verſchwunden. Bau 


iegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen hält] meiſte ter P., der in eigener Regie def der 
— it ewe ie Ahr, ihre Monats verſamm-⸗ N; am Bienhoipart gie e at, ber- 
lung ab. Es haben ſämtliche Mitglieder zu erſcheinen ließ vorige Woche die Bauſte e und ver⸗ 
und ihre Mitgliedsausweiſe mitzubringen. chwandſpur os. Am Dienstag konnte noch 


Deutſche Theatergemeinde. Am Freitag, 20 Uhr, n, daß P. mit ſeinem Motorrad 
(ende en = Up) großer Karneval im Stadttheater. eee toß batte, wobei er ein Bein 
Im Abonnement B (Vorverkaufsrecht für Abonnenten A) brach Due der Zeit jah man ihn nicht wie⸗ 
wird die neue Operette „Goldner Pierrot“ von Hoetze ree Seit 7 Folie ermittelt hafte, war der 
eſpielt. Die Handlung ſpielt fih in Köln z. 8. des [der. Wie ie Dae Mtptrad bat der Be 

arnevals ab. Es wirken 60 bis 80 Perſonen mit. Unfall fingiert. i e 15 l a 
In der Hauptrolle iſt die neue Operettenſängerin käufer in einem Hohe inder Lok a er 
Hildegard Stamna vertreten. Verſehen Sie fi an ich genommen, da nur zwei Raten angez 
zeitzeitig mit Einteittstarten, die täglich von 9 bis waren. Der Baumeister hat die übernommenen 
5 E r 1 18 47 pe ae: “+ Bauten 5 niedrig einkalkuliert und n becher 

b d. Telephon rc. 8 A CENE. ni able 
Serge en En ge en fo bab, des an 13 000 e 15 000 Ale 
à „ 15, r, y te e t U x 
Olabe 1 elo von Karl Schoengerr zu bedeu- geſchädigt. Vier der Bauherren 1 5 lust ae 
tend ermäßigten Preiſen (von 0,50 bis 1,50 Zloty) ftatt. Ka einſtellen. Doch dürften die Verluſte 

— A ebete . dle Ghüfer und Schl Zloty überſchreiten. Ein Teil der e ea i 
. i en, die S 8 er! z er 
8 942 Pa etela von dem Schul⸗ affen gelieferten Baumaterialien wie 1 
unterricht zu beurlauben. ‘laffen. | 


5 
rufung beim ericht eingelegt, in welcher An⸗ 
ce am 23. Oktober das Endurteil verkün⸗ 
digt werden wird. — Auf Grund des erſten Urteils 
ei die J. G. die Reftpenfionen aus März d. J. 

ereits teilweiſe nachgezahlt. Die Nachzahlung ſoll 
bis zum kommenden Donnerstag reſtlos durchge⸗ 
führt werden. — Am 6. November findet im Hotel 


beit des Dirigenten außerordentlich erſchweren. 


mr, a x ade y s 
f 5 
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Aus des Wolwodichaft Schlefien mn 


Die Bauarbeiten an der Kathedrale 
vorläufig eingestellt 
Noch 62 Verletzte im Krankenhaus 


weniger ſchwere Verletzungen ausſchließlich durch 


Wie am Dienstag auf Nachfrage im biefigen] herabſtürzende Balken und Bretter des Gerüſts 
Krankenhaus erklärt wird, hat das ſchwere Ein-| verurſacht worden find. Es kann von einem alid- 
fturzunglüd beim Neubau der Kathedrale bisher] lichen Umſtand geſprochen werden, daß die Arbei⸗ 


ter meiſt auf den durch den Regen aufgeweichten 
Boden zu liegen kamen, wodurch der Starz aus 
der Höhe weſentlich gemildert wurde. 

Auf Anordnung der Behörden find die Ba u⸗ 


einiger Verunglückten zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. arbeiten an der Kathedrale bis zur Klärung 
befinden fh noch 62 Ver, der Urſache des Unglücks eingeſtellt. 
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Chorzow 
Ekarboferm kündigt 590 Arbeitern 


Die Verwaltung der Staatsgruben Skarbo⸗ 
ferm in Chorzow hat am Montag 590 Berg⸗ 
arbeitern zum 1. November d. J. gekün⸗ 
digt.) Die Bergarbeiter haben beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar Einſpruch erhoben. 

f * 8 
* Quartalsſitzung der Freien Schloſſer⸗ und 


Schmiede⸗Innung. Unter Vorſitz des Ober⸗ 
meiſters Kulpanek hielt die Innung ihre 


Quartalsſitzung ab. Zu Beginn wurden 16 Lehr⸗ 


linge in die Stammrolle aufgenommen. Ferner 
wurden ſechs Lehrlinge freigeſprochen. Genehmigt 


wurde der neue Haushaltsplan für 1935, der mit] V 


1000 Zloty feſtgeſetzt wurde. langjährigen 
Vorſtandsmitglied und Schriftführer der Innung, 
Schmiedemeiſter Georg Kutſchka, ließ die Hand- 
werkskammer aus Anlaß feines jährigen Mtei- 
j i | als Ehrenmeiſter 
überreichen. Die Innung beſchloß, ab Januar 
1935 eine Sterbekaſſe ins Leben zu rufen. 
„Abrechnung mit dem Hackemeſſer. In der 
3. Mai- Straße 107 in Chorzow kam es zwiſchen 
dem Hausbeſitzer Seidel und dem Mieter Joſef 


Pehlke, der nach Deutſchland ver⸗[Kub 


ubocz zu einer heftigen Auseinanderſetzung, 
bei der S. nach einem Hackemeſſer griff und ſeinem 
Gegner eine ſchwere Kopfverletzung bei⸗ 
brachte, ſo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach und ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. — In einem Lokal an der Heiduker Straße 
in Chorzow forderte Auguſt Wagner, der als 
ewalttätiger Menſch bekannt ift, den Roman 
Sopa aus Bismarckhütte auf, ihm etwas zum 
beſten zu L. weigerte ſich, worauf ihn 


Wagner überfiel und ſchwer miß handelte. z 


Eine Polizeiſtreife nahm den Täter feſt. —b. 

* Gelegenheit macht Diebe. Als der Händler 
Krauſe von der Lazarettſtraße 18 in Chorzow 
am frühen Morgen zum Wochenmarkt fahren 
wollte, ließ er den Wagen kurze Zeit ohne Mnf- 
ſicht zurück. Dieſe Gelegenheit benutzten mehrere 
Diebe, die Waren im Werte von 250 Zloty ent⸗ 
wendeten. Als Krauſe aus dem Hauſe wieder her⸗ 
austrat, ſah er wohl noch die Diebe, die ſich aber 
bereits ſo weit entfernt hatten, daß er ſie nicht 
mehr einholen konnte. 5 

* Freitod im Chorzower Wäldchen. Der 26jäh- 
rige Wilhelm F. aus Schwientochlowitz verübte 
im Chorzower Wäldchen Selbſtmord, indem er ſich 
erhängte. Seiner Braut hinterließ F. einen Brief, 
der die Verzweiflung des Lebensmüden wiedergibt, 


der ſchon lange Zeit arbeitslos ift. —b. 


diten, die durch Sachpfänder ſicher zu ſtellen 
waren, ſofort wirkſame Hülfe zu leiſten. In den 

enwärtigen ſchweren Zeiten wird das Pfand- 
fechamt leider aber auch eine Sammelſtelle, in der 
das Hab und Gut von ſolchen Bürgern zufammen⸗ 
etragen wird, die nicht mehr die Möglichkeit vor 
Augen haben, es wieder zicküszuerwerben, Daher 
werden in kurzen Zeitabſchnitten Verſteige ⸗ 
rungen * rt, ſofern die Pfänder ber- 
fallen ſind, um letzen Endes auch für neue Pfand ⸗ 
egenſtände wieder Raum zu ſchaffen. Die nächſte 
Serfeigerung 1855 = = 5 185 
wi ierbei beſonders darauf hingewieſen, da 
bis zu dieſem Tage die Pfänder bis N ! 


find, wenn. fie nicht in die Verſteigerung mitein⸗ 
bezogen we ſollen. — 


Lublinitz: 


* Die ſchönſte Straße. Die frühere Idſtraße 
in Lublinitz iſt durch Abbruch mehrerer A 
fer, die vom Magiſtrat angekauft worden find, 
ganz bedeutend ausgebaut worden und da⸗ 
mit die ſchönſte Straße von Lublinitz geworden, 
die nr tr zwi HA 5 Stadt und ir 
etwas abſeits gelegenen Bahnho ſtellt. ie 
Straße erhielt eine Betondecke. > ka. 

* Die Verkehrskarten mit den Anfangsbuch⸗ 
toben d. Lund M werden bis zum 31. ktober er. 
im Rathaus, Zimmer 9, zur Abſtempelung ent 
gegengenommen. xa. 


* Apothekendienſt. Den Apotheken Sonntags- 
dienſt ſowie den Nachtdienſt in der kommenden 
Woche verſieht die Neue Apotheke. ka. 


a 


November ſtatt. Es b 


r. 89313 und 
Wertgegenſtände bis Nr. 2451 a aus zulöſen a 


377 a an SU 
$ 1 er Aat 


7 
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Tarnowifz 
Ueber 1000 Arbeitsloſe 


Nach den neueſten Erhebungen gibt es im Be⸗ 
reich der Stadt Tarnowitz 1043 Arbeit3lofe 
Da in Kürze jedoch verſchiedene Saiſonarbeiten 
aufhören, rechnet man damit, daß ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen auf 1300 erhöhen wird. 
Beinahe die Hälfte der Arbeitsloſen erhält keine 
Unterſtützung, fo daß fie reſtlos der Wohl⸗ 
fahrtspflege zur Laſt fallen. In den letzten Ta⸗ 
gen hat fid ein Ausſchuß gebildet. der eine Hilfs⸗ 
aktion zugunſten der Arbeitsloſen in die Wege 
leiten ſoll. In den Ausſchuß ſind jedoch Vertreter 
der deutſchen Bürgerſchaft nicht zu⸗ 
gezogen worden, obwohl man zweifellos auch 
bei den deutſchen Bürgern ſammeln wird. 

Ha 
— * . . 

Verkehrskarten. Bis ſpäteſtens 31. Oktober 
cr. müſſen bei der Städtiſchen Polizei die Ver⸗ 
kehrskarten mit den Anfangsbuchſtaben K. L. M, 
en jur iepen 79 Jahr 1935, 

i Hinterlegun on ei gegeben 
werden. 28 T 1 a 

* Die Deutſche Partei tagt. Für die auswärti⸗ 
gen Mitglieder der Deutſchen Partei wurde 
Sonntag eine Verſammlung abgehalten. Vg. 
Oleſch, Tarnowitz, zeigte an Hand de = 
ſchichte, daß in den kritiſchen Zeiten, die das dent⸗ 
ſche Volk nahe an den Abgrund brachten, immer 
wieder Männer von ungeheurer Tatkraft auf ⸗ 
tauchten und das Volk vor dem Verderben retteten. 
Va. Oſſadnik, Tarnowitz, hielt einen Vortrag, 
der darin gipfelte, daß unter allen Umſtänden an 
dem ererbten deutſchen Volkstum feen 


Wegen eines Zugzuſammenſtoßes unter Anklage. 
or dem Burggericht in Tarnowitz hatte ſich der 
Lokomotivführer Staniſchewſki aus Oſtrowo 
zu verantworten, dem in Verbindung mit einem 
Zugzuſammenſtoß Fahrläffigkeit im Dienſt 
zur Laft gelegt wurde. Außer ihm mußten auch 
zwei Weichenſteller auf der Anklagebank Platz 
nehmen. Der Anklage lag das Auffahren des vom 
Hauptangeklagten geführten Juges auf einen 
Güterzug zugrunde. Es kam hierbei zur Ent- 
bahn en Son fünf Wagen, wodurch der Eiſen⸗ 
ahn ein Schaden von faſt 3000 Zloty entſtand. 
In der Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß es 
in der fraglichen Nacht ſehr dunkel war und 
es außerdem regnete, ſo daß es nicht möglich 
war, den aus Oſtrowo hier einlaufenden Zug anf- 
zuhalten. Eine bewußte Schuld konnte auf dieſe 
Weiſe den Angeklagten nicht nachgewieſen werden, 
und ſie wurden Lreigelpzuden. Der Haupt ~ 
angeklagte hatte außerdem von der Eisen bahntirel⸗ Er 
tion eine Ordnungsſtrafe erhalten, die durch den 
e wohl ebenfalls aufgehoben werden 
ürfte. 5 Ä 

* Die Gemeinde Naklo erhält Waſſer. Die = 
ſtarke Waſſernot in Naklo veranlaßte vor mehre⸗ 
ren Monaten Graf Lazy Henckel von Don⸗ 
nersmarck zur Suche nach einer Waſſerader, 
und man ſtieß tatſächlich auf eine ſehr ftarke 
Ader in 116 Meter Tiefe. In der letzten Zeit 
wurden nun wegen der Waſſerverſorgung der Ge. 
meinde Verhandlungen geführt, die das 
Ergebnis hatten, daß ſpäteſtens im nächſten Früh⸗ 
jahr, von der Qnelle ausgehend, eine Wafler- 
leitung gebaut werden ſoll. Damit würde dann 
12 kataſtrophale Waſſernot in Naklo ein Ende 
aben. ; 


Rybnik 3 


> 


* Zu Unrecht tot geſagt. Die kürzlich gebrachte 
Meldung vom Tode des Oberingenieurs C. von 


invaliden mit dem Heeresdienſt wieder 
das Oberſte Verwaltungsgericht in War 8 
geſtellten Grundſätze. Er empfahl den ne De > 
ihre ärztlichen Rentenbef e ien un 
prüfen oder durch den Verband n Éy BR 
laffen, ob die erwähnten Örunbfäbe p in Je 15 A] 
ö mit Ausſicht auf Erfolg 
benen ere eg , Shen. eee 


2 


licherſeits nur ein teilwe 
here banii en mit dem Kriegsdienſt 
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Weitere Verkaufsstellen: 


Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme 
sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange 
unserer inniggeliebten, unvergeßlichen Tochter, Schwester und 
hwägerin M Ta sprechen wir allen unseren herzlichsten 
Dank aus. 


e 
Der hochwürdigen Geistlichkeit und dem Kirchenchor 
von St. Barbara ein herzliches „Gott vergelts*. 


verkaufen. Erforderl. 6 Mille. Näh. 
unt. Poſtfach 245. Beuthen, z. erfahr. 
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Beuthen OS., im Oktober 1934. 
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G. Berger und Frau 
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— Serena reed. 


nach den letzten Vermessungen 


Zu haben In der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost, 


; 


hat in feinem | 
die Runenſchrift als 


* d 


i 
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Eine Nacht im, Unterstand“ in Sandwiesen 


Fabiſch' Freund, der von nichts wußte 


Sträfliche Verſchwiegenheit bringt fieben Monate Gefängnis 


Beuthen, 16. Oktober. 


Die Frechheit des bekannten Ausbrechers Fa⸗ 
biſch auf der einen Seite — falſch angebrachte 
Kameradſchaft und ſträfliche Verſchwiegenheit 
auf der anderen Seite lagen einer Beweisauf⸗ 
nahme vor dem Berufungsgericht zugrunde, die 
wegen der Verurteilung eines Bekannten 
des Fabiſch wegen Begünſtigung und Bedro⸗ 
hung durchgeführt wurde. Ein junger, aus ge⸗ 
achteter Familie ſtammender Burſche hatte Be⸗ 
rufung eingelegt gegen ein Urteil, das das 
Schöffengericht mit ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis über ihn verhängte, weil ihm nad- 
gewieſen wurde, daß er die Flucht des Fabiſch 
begünſtigt und einen Bekannten bedroht hatte, 
falls dieſer' Fabiſch der Polizei verraten würde. 

Zur Feſtellung des Tatbeſtandes mußte im 
einzelnen das Verhältnis des Angeklagten zu 


Fabiſch erörtert werden, ſo daß dadurch 


ein intereſſantes Kapitel aus der Ber- 
brecherlaufbahn Fabiſchs 


en wurde. Einige Tage nach ſeiner erften 
Flucht aus dem hieſigen Gefängniſſe kam Fabi 

am 3. Oktober v. J. dreiſt mit feinem Fahrrade 
nach Beuthen, um den Angeklagten, ſeinen 
Freund, aufzuſuchen. Aus der Zeit einer 


früheren engen Kameradſchaft ſtammte ein Ver⸗ D 


ſprechen des Angeklagten, daß er Fabiſch einen 
Mantel ſchenken werde, nachdem er ihm 
vorher bereits andere Bekleidungsſtücke über- 
laſſen hatte. Am 3. Oktober erinnerte Fabiſch 
an den verſprochenen Mantel und forderte den 
Angeklagten und noch einen anderen auf, mit 


in das neue „Lager der Hitlerjugend in 
Sandwieſen“ zu kommen 


und dort Fabiſch Geſellſchaft zu leiſten. Der An⸗ 
geklagte, wie auch der andere glaubten Fabiſch die 
a ken „dem aois ber i lerinen 2 

urden darin noch dadurch beſtärkt, daß bei 
ihrem Eintreffen in Sadie Hei se 
einige Hitlerjungen in der gleichen 
Sieh lagerten. Das zum Schlafen benötigte 
geholt und in den einer Höhle gleichenden 

nterſtand getragen, fo daß alle drei ein 
Nachtlager erhielten. 


gunſt und Wiſſonſchaft 


Von der Schrift der alten Germanen 


Auf dem großen italieniſchen Volkstag in 
Bari ſpra Muffolint u. a. die Worte: 
Rom hat Vergil, Horaz, Cicero, Cäſar gehab 

ba die Germanen noch nicht einma 

eine Schrift beſaßen, um ihre eigene Ge- 
ſchichte aufzuzeichnen!“ Hat der ttalieniſche 
Staatsmann noch nie von der germaniſchen 
Runenſchrift gehört? Die Geſchichte unſe⸗ 
rer deutſchen Schrift reicht Jahrhunderte 
und Jahrtauſende zurück in die Frühzeit nordi⸗ 
chen Germanentums. Die heutigen Buchſtaben 
waren zur Zeit der Germanen wirkliche 
Buchenſtäbe, in die man die urdeutſche Ecken⸗ 
ſchrift, die Runen, ritzte. 


w Gewand, las fie dann auf und deutete daraus 
e Zukunft des Volkes. Leſen hieß zur Ger⸗ 
manenzeit Aufleſen, Aufheben der Buchenſtäb⸗ 
chen. Die Runenbuchſtaben wurden entweder zu 
Wörtern vereinigt oder für ſich allein zum frag⸗ 
lichen Gegenſtand in Beziehung gebracht. 

Nach den Forſchungen von L. Wilſer, H. 
Pfiſter, R. Faulmann u. a. iſt die germaniſche 
Runenſchrift die älteſte Buchſtaben⸗ 
ſchrift, ſo daß ſelbſt die Schriftzeichen der 
Griechen und Römer auf die Urſchrift der Ger⸗ 
manen zurückzuführen ſind. „Die Runen“, 
ſagt G. Neckel, „ſind aus keiner der bekannten 
fädlichen Schriftarten ableitbar.“ Von ſämt⸗ 


lichen Runenzeichen enthält die Lateinſchrift nur 
zwei Buchſtaben 


derſelben Geſtalt, nämlich: 
J, das eifachſte aller Zeichen, und M. Gorsleben 
inem Werke „S 2 
„ 1 Pin 
ift, einer Urſprache und eine 

2915 Saa erkannt. Und auch H. Wirth 
E pt die germaniſchen Runen zur Mutter 
ſchrift“ der Menſchheit, zur Urſchrift, aus der 
alle übrigen Schriftzeichens hervorgegangen ſeien. 
Das römiſche Chriſtentum hatte die germa⸗ 
niſche Runenſchrift durch die volksfremde La ⸗ 
teinſchrift verdrängt. Im Zeitenlauf aber 
paßten die deutſchen Stämme die eintönige, an3- 
drucksloſe Lateinſchrift dem eigenen Weſen an 


} und gaben den fremden Buchſtaben deutſche Prä⸗ 


wurde aus dem benachbarten Dominium |- 


och-Zeit der Menſchheit“, S 


(Eigener Bericht 


Dieſer Unterſtand war nach den Angaben 
des Angeklagten durchaus bewohnbar ein⸗ 
gerichtet. 


Tae hatte ein Bett mit Federbetten, einen 
iſch, Sitzgelegenheit, eine Axt, Kohle, Koch⸗ 
geräte, Bejen und verſchiedene andere Wirtſchafts⸗ 
gegenſtände, dazu neben Kartoffeln von den be- 
nachbarten Feldern auch noch andere Lebens. 
mittel. So konnte er am nächſten Morgen ſeinen 
ihn beſuchenden Kameraden auch ein ganz gutes 
Frühſtück bereiten, das auf der vor dem 
Unterſtand liegenden Feuerſtelle hergerichtet 
wurde. Kit zwei Piſtolen wurden nach dem 
Frühſtück Schießübungen nach einer Flaſche 


` 


veranſtaltet. Hierbei zeigte biſch inſofern 
als a ie Wa u Ta e 
beiden Händen aus zwei Piſtolen feuerte und 
Treffer erzielte. 8 

Nach dieſer Zerſtreuung wurde wieder eine 
Fahrt nach Beuthen unternommen, um 
verſchiedene Beſorgungen zu machen. 


Zunächſt wurden bei einem Waffenmeiſter 
Patronen in reichlicher Anzahl geholt. 


Dabei wurde von Fabiſch und dem Angeklagten 

auch das Hitlerjugendheim in der Gräupnerſtraße 

beſucht, aber bald wieder a da ſich Fabiſch 

unſicher fühlte. Einem Hitlerjungen, der 
* 


Zyndilus Landgerichtsrat u. 5. | 
bon Stoephaſius 60 Jahre alt 


Oppeln, 16. Oktober. 


Am 16. Oktober konnte Landgerichtsrat a. D. zum bhai T Oberſchleſiens“ und fpäter die „Ver⸗ 
don Stoephaſius. 1. Syndikus der Indu- einigten 


itrie- und Handelskammer für die Provinz Ober⸗ 
chleſien, ſeinen 60. Geburtstag beg 
‚em in weiteſten Kreiſen der Provinzen Ober: 


= 
= 


und Niederſchleſien bekannten und chätzten 
ubilar wurden aus dieſem Anlaß zahlreiche 
lückwünſche und Ehrungen zuteil. 


m Jahre 1904 kam er als Amtsgerichts rat 
1 Oppeln und wurde 1906 als Landrichter zum 


Landgericht versetzt. Am 1. Februar 1918 ſchied er] gez 


als Landgerichtsrat aus dem Staatsdienſt und 
wurde als Syndikus der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer für die Provinz Oberſchleſien berufen. 
Im gleichen Jahr erfolgte auch ſeine Berufung 
in den Vorſtand der Hafen AG. Oppeln. Als 
Syndikus der Kammer bot ſich ihm ein überaus 
großes Arbeitsfeld, und mit ſeinem weitſchauenden 


den Blick und ſeiner Organiſations 


er es meiſterhaft. Induſtrie und Handel zu för- in ihm einen eifrigen Förder 


dern und für die aroßen Wirtſchafts⸗ und Ver- 
kehrsfragen in Oberſchleſien einzutreten. i 

In Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit ftellte er ſich 
in vorbildlicher Weiſe in den Kampf für die Er. 
haltung der oberſchleſiſchen Heimat und übernahm 
1918 die Leitung der deutſchen Propa⸗ 


die Rundſchrift brach ſich zur Bruch- oder 
Eckenſchrift (Fraktur). Die im Blut von frühe⸗ 
ren Geſchlechtern der Germanenzeit vererbten 
Runenmerkmale kamen mit Urgewalt zum Aus⸗ 
druck. Um das Jahr 1200 gebrauchte man in 
Deutſchland, Frankreich, alien und England 
durchweg die deutſche Bruchſchrift. 

Die Urbilder unſerer heutigen Volksſchrift 
verdanken wir dem Deutſchen Albrecht 
Dürer (1471 bis 1528). Die deutſche Bruch 
ſchrift gibt die treueſte Ausdrucksform des tent- 
ſchen Geiſtes; fie ift auschließlich deutſches Ere 
zeugnis und verdient mit Recht die Bezeichnung 
Deutſche Schrift und den Ehrennamen 
Dürerſchrift. Das koſtbare Vermächtnis unſerer 
Volksſchrift hat in den frei aufſtrebenden Ecken 
und Spitzen das uralte Erbe der germani 
ſchen Runen treu bewahrt. ; 

N Professor Raimund Berndi (Linz). 


Stemple elektrisch! | 


Aka, „Die Gummibuchſtaben an unjerm 
Stempel find ſchon ſo abgenutzt!“ — „Ach, unfer 
Stempelkiſſen ift eingetrocknet!“, fo kann man täg⸗ 
fih in den Büros Klagen über 
Gummiſtempel hören, ber bald zu viel Farbe 
annimmt und dann ſchmiert oder kaum ſichtbare 
Abdrücke macht. Jetzt kann man all' dieſen Aerger 
vermeiden, denn man kann elektriſch tem» 
pe ln. Da ift ein kleiner Handgriff, der durch 
Litze und Stecker mit der Steckdoſe neben dem 
Schreibtiſch verbunden wird. In dieſem Hand⸗ 
griff befindet ſich ein kleines elektriſches Heizele⸗ 
ment, das ſchon durch eine ganz kurze Stroman- 
fuhr ſtark erhitzt wird. In direkter Verbindung 
mit ihm ſteht die metallene Buchſtaben⸗ 
platte, die leicht ausgewechſelt werden kann. Ein 
Temperdturregler verhindert, daß bei längerer 
S n 
etzt man nun N < k 
u u ichnenden Briefbogen auf und drückt nur 
für den O iiel einer Sekunde auf einen an dem 
Griff befindlichen kleinen Knopf, fo werden die 
Buchſtaben leicht in das Papier eingefengt 
Der Stempel arbeitet aljo ohne Farbe un 
Stempeltiffen, ift überall 3 wo er 
an die Lichtleitung en wird, kann m 
Stempelplatten der verſchiedenſten Terte un 
Schriftzüge beſchickt werden und erzielt eine Siar 
pelung, die keinesfalls, auch nicht mit chemiſchen 
Mitteln, mehr aus dem Papier entfernt werden 


kann, weil fie eingebrannt iſt. 


gabe veritand| b ü 


gung. Die runden Formen erhielten Eckengeſtalt, 


| diejen 


genauem Rhythmus ſingt, daß 


den de 


die Platte übermäßig heiß wird. 
en elektriſchen Stemzel auf den 5 


gandaſtelle, aus der die „Freie Vereinigung 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſter 
hervorgingen, die heute im „Bund Deutſcher 
D ften“ zuſammengeſchloſſen find, Als Gründer 
und Leiter führte er dieſe Verbände bis zum 
Jahre 1922. In Anerkennung feiner großen Ver- 
dienſte während des Krieges und während der Ab⸗ 
ſtimmungszeit wurde er mit dem Eiſer nen 
Treuz auf weiß⸗ſchwarzem Bande ſowie mit dem 
Schleſiſchen Adler 1. und 2, Klaſſe aus⸗ 
binzialausſchuß an und entfaltete auch 
während der ſchwarz⸗roten Herrſchaft eine ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit für die nationalen Verbände und 
Organiſationen, die fih. mit oftdeutſchen Proble⸗ 
men befaßten. Der Deutſche Schutzbund, 
der Oberſchleſiſche Hilfsbund und bes 
ſonders auch der Verband oberſchleſiſcher Volks. 
ereien und andere O 

er. 


Den zahlreichen Glückwünſchen ſchließen au 
wir uns ar mit dem Wunſche, daß es ein iter 
vergönnt fein möge, noch recht lange ſegens⸗ 
reich und fruchtbringend für Industrie und Han. 
del ſowie die geſamte oberſchleſiſche Wirtſchaft im 
Intereſſe für Volk und Vaterland zu wirken. 


Warum wird ſo 


geſun ben? 


kim. Wenn ruſſiſche Konzertchöre Deutſchland 
bereifen, fo haben fie meiſt einen vollen Konzert⸗ 
ſaal. Unter den verſchiedenartigen Gründen, die 
Erfolg erklären, nimmt eine Eigenart des 
Vortrags eine beſondere Stellung ein, nämlich 
das Auswendigſingen. Selten erblickt 
man bei dieſen Chören ein Notenblatt in den 
Händen der Sänger: Alle, ſelbſt die ſchwierigſten 
l werden auswendig vorgetragen. 

„Sicherlich fehlt es unſeren Chören, deren Mit- 
glieder tagsüber beruflich tätig ſind und die ſich 
abends zu einer Probe zuſammenfinden, an Zeit, 
um ſich die einzelnen Stimmen auswendig einzu⸗ 
prägen. Wer aber wirklich auf einen einwand⸗ 
freien Vortrag Wert legt und die eigenen Lei⸗ 
ſtungen verbeſſern will, der ſollte nicht verſäumen, 
bei einzelnen Geſängen einmal die Notenfolge 
dem Gedächtnis einzuprägen. Warum wird fo 
häufig davon geſprochen, daß der Chor nicht in 
die Einſätze nicht 
klar genug herauskommen und was dergleichen 
Mängel mehr ſind? Weil es den Sängern trotz 
beſtem Willen mitunter unmöglich iſt, ſich vom 
Notenblatt unabhängig zu machen und ſich mit 
voller Aufmerkſamkeit dem Chormeiſter zu wid⸗ 
n. Gerade an Stellen, bei denen der Einſatz 
„Lappen“ foll, wird noch ſchnell ein Blick auf das 


Notenblatt geworfen, und dem Sänger entgeht das d 


Zeichen des Sahk pik Beſonders verhängnis⸗ 


voll iſt eine fo 55 Nachläſſigkeit zu Beginn des f 


Tonſtückes. Der Sänger weiß, wie er einzuſetzen 
hat, er kennt durchaus die erſten Töne ſeiner 
Stimme, aber eine gewiſſe Nervoſität oder auch 
Gleichgültigkeit veranlaſſen ihn, noch ſchnell 
einmal den Kopf ins Notenbuch zu verſenken, und 
der ſchöne Einſaßz ift vorbei. f 

Man mache einmal den Verſuch, die Wir- 
kung eines Chores zu probieren, der aus⸗ 
wendig vorgetragen wird. Da gibt es keine 
Ablenkung, keine Beeinfluſſung der pee 
eit. Da hängt der Sänger während der ganzen 
auer des Vortrags mit den Augen an der 
zeichengebenden Hand des Chormeiſters, und die 
reſtloſe Verbundenheit zwiſchen Sänger und Die 
rigenten gewährleiſtet eine Beachtung auch der 
kleinſten und nebenſächlichſten Winke und damit 


die Qualität der Vortragsleiſtung. 

Handelt es ſich um Werke, die rhythmiſch etwas 
ſchwieriger ſind, ſo ſollten ſie Meran ni noch 
auswendig geſungen werden. Ich denke dabei 


durchaus nicht nur an lange, anſpruchsvolle Kunſt⸗ D 


werke, deren Erlernen zu viel Mühe bereiten 
würde. Nein, einfache Volkslieder, deren Wir 


Drganiſationen hatten 


wenig auswendig 


; Fabiſch erkannte, traten der Ausreißer und der 


Angeklagte entgegen und drohten, ihn zu verprü⸗ 
beit wenn er zur Polizei gehe. Danach fuhren 

ide wieder nach Sandwieſen zurück, wo fie 
mit Pilzeſuchen, Schießübungen und ſonſti⸗ 
ger Kurzweil im Walde den Tag vertrieben. 


chen die Polizei den Angeklagten, von dem 
zunächſt nur ſein Spitzname „Witz“ bekannt 

Er 1% bei 
Verbindung 


ck des Fabiſch preisgeben, worauf die Polizei 
am nächſten Morgen in aller Frühe nach Sande 
wieſen hinausfuhr. Fabiſch konnte leider ente 
kommen, nachdem er ſich mit Federbetten 

en die Schüſſe der Polizeibeamten geſichert 


Wenn der Angeklagte behauptete 
nichts davon gewußt zu haben, 


daß ſein Kamerad polizeilich geſucht werde, ſo 
ſtand dem die Bedrohung des Hitlerjungen 
entgegen und dann die Tatſache, daß er erit n 
der polizeilichen Fahndung in Sandwieſen dem F. 
den verſprochenen Mantel * e y 
t. Der als Zeuge vernommene iminalkom⸗ 
miſſar ſtellte weiter feſt, daß der Angeklagte von 
p. 


vornherein wiſſen mußte, Fabi 
lizeilich geſucht werde. Denn einmal indt Nabiſch 
in allen feinen Lagen die Geſelligkeit, und gwei- 
tens iſt ein weiteres Kennzeichen des Ausdrechers, 
daß er mit ſeinen Schandtaten prahlt. 
Damit dürfte er auch dem Angeklagten von 
feiner verwegenen Flucht erzählt haben. Die Bere 
ſchwiegenheit des Angeklagten ſei im beſonderen 
aber auch deshalb Hanse zu verurteilen, als er 
dem brutalen Verbrecher in in verantwortlicher 


Weiſe zu Patronen verholfen hat. > 

Im übrigen führte der Kommi die 
Schwierigkeiten bei der Fahndung nach Fabiſch 
daran} zurück, daß 1. die Bevölkerung über den 
Draufgänger Fahiſch, der zu allem fähig iſt, 
aus Furcht ſchweige, 2. ein anderer Teil 


* Bevölkerung unverſtändlicher Weiſe die Taten 
e 
Schadenfreude gegenüber der Polizei hatte, 
3. dab bon neriehicbenen f fal b an: 
) gewandte Kamera aft geübt w 

eichnet. Viele Jahre gehörte er auch dem Pro. fei g š 


Verbrechers bewundere und eine gewiſſe 


ei 
Auf Grund dieſer Beweisaufnahme hatte das 

Berufungsgericht ſich von der Schuld des Ange⸗ 

klagten überzeugt. Es verwarf darum die 


rufung, ſo daß die Gefängnisſtrafe von 
fieben y 
rechtskräftig wurde. 


Angeklagten 


Monaten für den 


Lunz 


WETTKAMPF-QUALITAT 


kung gerade bon einem haargenau exakten Vor⸗ 
trag abhängt, verlangen ein Auswendigſingen, 
zum Beiſpiel das Volkslied „Lützows wilde ber- 
wegene Jagd“. Soll das Lied wirklich mit 
äußerſter Lebendigkeit herauskommen in dem ri 
tigen jagenden, ſtürmenden Tempo, fo mifen die 
Sänger nicht nur ein ſtändiges inneres Verhält⸗ 
nis zum Chormeiſter haben, fie müſſen ſich viel 
mehr auch untereinander gegenſeitig anpaſſen und 
ſich untereinander verftäntigen, Das ift aber nur 
dann möglich, wenn das Lied auswendig geſungen 
wird. Und ſomit fördert das Auswendigſingen 
die Leiſtung und den Wert des Vortrags. 


Theologieſtudenten mit humaniſtiſcher Bile 
dung. Landesbiſchof Lic. Dr Dietrich macht es 
den ihm unterſtellten evangeliſchen Dekanen und 
Pfarrämtert in einer Verfügung zur Pflicht, in 
ihren Gemeinden mit Nachdruck darauf Br 
weiſen, daß für das Studium der evangeli⸗ 
ſchen Theologie der Beſuch eines hum a- 
niſtiſchen Gymnaſiums unerläßlich fei 
Die nachträgliche Ablegung der Prüfung 
eines humaniſtiſchen Gymnaſiums kann nur als S 
Notbehelf etwa für den Fall gelten, daß berı 
Beſuch eines humaniſtiſchen Gymnaſiums ans 
räumlichen Gründen unmöglich iſt. TENG 


— — 


Alfred Roſenberg ehrt Nietzſche. Anläßlich 
es 90. Geburtstages Friedrich Nietzſches 
ſtattete der Beauftragte des Führers für die 8 
tige und alis oni 1 8 5 i- 
NSDAP., Reichsleiter Alfred Roſen berg, 
der Schweſter Nietzſches, Frau Dr h. c. 
Nietzſche, in Weimar einen Beſuch di Aei 
Auftrag von Reichsleiter Roſenberg . rieo N 
poa Wee 41 ya a Iy PAAA 7 
ri ietzſches in öcke 1 
nieder mit der Aufſchrift: „Dem großen 

Kämpfer.“ 


ed, Der Grazer 
S ch mid hat nach 
die ehemalige 
Provinz Noricum, ent- 
von Noreja, auf deſſen 
ſteiermärkiſche Dorf St. 
iſt 118 v. Chr. die große 
edel geſchlagen worden, die mit 
der Niederlage der Römer endete. Aus 


geht hervor, daß die J 

v. Chr. eig a ſehr far e le 
ermutung, die ſteiermärkiſche 

Ortſchaft Neumarkt ſei mit Wel 

hat ſich als falſch erwieſen. db. 


Römerſtadt e 
et 


„Dentiches Voll, 
deutſche Arbeit“ 


Berliner Ausſtellung vor den Beuthener 
Hausfrauen 


Die Ortsgruppenführerin des RDH., Berufs- 
verband der deutſchen Hausfrauen, Frau Pech, 
De einen Vortragsnachmittag anberaumt und 
afür Frau Pelz Langenſcheidt, Kaſſel, 
gewonnen. Dieſe ſprach an Hand eines erleſenen 
Lichtbildmaterials ſehr anſchaulich und eindrucks⸗ 
voll über die große Berliner Ausitellung „Deu t- 
ches Volk — deutſche Arbeit“. Es war 
e erſte Jahresſchau nationaler Arbeit, ein Hoch⸗ 
giong deutſchen Fleißes. Man fühlte mit tiefem 
tolz, daß das deutſche Volk auf dem Gebiet der 
Arbeit nicht verſagt habe, daß ſich allenthalben die 


PPP 
Nedaltions⸗Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


RETTEN ET FEIN EEA E 
ſchaffenden Hände regen, um vor aller Welt dar- 
julenen, daß das deutſche Volk ſich einen Platz in 
er Welt nur durch friedlich aufbauende Arbeit 
erobern wolle. ; 

Der erite Teil des Vortrags führte in „das 
Reich der Deutſchen“ ein. Jahrhunderte deutſcher 
Geſchichte wurden lebendig. Nach Veranſchauli⸗ 
chung der Arbeit aus der Zeit des Werdens des 

reußiſchen Staates zur Großmacht und des 
teichs Bismarcks, der Brücke zum Dritten Reich, 
ging die Rednerin auf die Gegenwart über. In 
er gewaltigen Ueberſichtsſchau „Ein Jahr na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Regierung“ zeigte 5 die Er- 
folge des erſten Jahres im Dritten Reich. In 
einer weiteren Abteilung „Deutſches Volk“ führte 
‚fie in das Weſen der Raſſenkunde und in die 
Raſſenpflege ein, um dann auf die „Deut- 
ſche Arbeit“ näher einzugehen. Es war ſehr 
intereſſant, dieſe gewaltige Schau, die alle beut- 
chen Wirtſchaftsgruppen, Bauernſtand, Induſtrie, 

ährſtand, Handwerk und Handel umfaßte, ein⸗ 
mal in allen Einzelheiten vom Geſichtspunkte der 
deutſchen Hausfrau zu betrachten. Frau Pelz⸗ 
Langenſcheidt verſtand es, die geſchichtlichen, erb⸗ 
biologiſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Yra- 
gen ausgezeichnet zu behandeln. Recht gisidt 

9 — ſie auch die vielſeitigen Hilfen, die die 

ebensmittelinduſtrie für die Hausfrau geſchaffen 

hat. Humorvoll gab fie Winke und Ratſchläge, 
wie man alte Sachen erneuern und aufarbeiten 
könne. Aus den Anregungen des zweiſtündigen 
Vortrags ſeien auch die Ausführungen über Pa⸗ 
piergewinnung und Papierverwertung er⸗ 
wähnt. Frau Pech dankte der Rednerin dafür, 

daß es durch den ausgezeichneten Vortrag möglich 
geweſen ſei, Beuthener Hausfrauen einen Eindruck 
von der großen Ausſtellung zu vermitteln. 


Staatliche Glückwünſche 
N bei Ehejubelfeiern 


Der Preußiſche Innenminiſter und der Finanz- 
miniſter haben durch Runderlaß die Ginführung 
ſtaatlicher Glückwunſchurkunden für 
Ehejubelfeiern angeordnet. Bisher wurden bedürf⸗ 
tigen Ehepaaren, die das Feſt der Goldenen oder 
Diamantenen Hochzeit begehen, bei der Ueberrer⸗ 
chung der preußiſchen Ehrengabe die Gliickwünſche 
der Staatsregierung durch den Ueberbringer 
mündlich ausgeſprochen. In Zukunft ſoll dieſer 
Glückwunſch den Jubelpaaxen nicht nur mündlich, 
ſondern auch noch ſchriftlich zum Ausdruck gebracht 
werden, und zwar in Form einer Urkunde, die 
von der für die Bewilligung des Ehrengeſchenks 
zuſtändigen Stelle zu vollziehen. mit Siegel zu 
berieben und mit dem Geldgeſchenk dem 
Ehepaar zu überreichen iſt. Diele Glückwunſch⸗ 

urkunde kann auch ſolchen Jubelpaaren überreicht 

werden, die nach ihren wirtſchaftlichen Verhältnif⸗ 
ſen auf das Geldgeſchenk keinen Anſpruch haben, 
im übrigen aber die Vorausſetzung für eine der⸗ 
artige Ehrung erfüllen. 


Hindenburgs Teſtament 
im Geſchichtsunterricht 


Der badiſche Unterrichtsminiſter Dr Wacker 
hat angeordnet, daß auf Anregung des Reichs⸗ 
miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks- 

ildung im Geſchichtsunterricht ſämtlicher 
Schulen das politiſche Teſtament des 
verſtorbenen Reichspräſidenten und Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg alsbald gebüh⸗ 
rend gewürdigt wird 


= 


w 


* 
Hohes Alter, Stellenbeſitzer Lukas Pogor⸗ 
za llef. Scharleher Straße, feierte am Sonn⸗ 
0 zend in geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtig⸗ 
keit ſeinen 75. Geburtstag. a. 


|Cieplik’s 


Gröffnung der Boltshochichule 


In einer ſchlichten Feier wurde am Montag 
j in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymna⸗ 
ſiums die Beuthener Volkshochſchule 
eröffnet. Zu der Feier hatten ſich die politiſchen 
Leiter und Amtswalter der Partei. die geſamte 
Führerſchule Schimiſchow mit ihrem Leiter, Dr. 

ichalek, ſowie die Vertreter der Partei- 
nebenorganiſationen eingefunden. In Begleitung 
des Oberbürgermeiſters Schmieding waren 
der ſtellvertretende Kreisleiter, Pfeifer, Kreis- 


propagandaleiter Heinrich und Gauſchulungs⸗ M 


leiter Müller erſchienen. Nach einem kurzen 
Vortrag des Lobeda-Chores eröffnete Kreisleiter 
Oberbürgermeiſter Schmieding die Volks- 
hochſchule und betonte beſonders, daß es verſchie⸗ 
dene führende Männer nicht nötig befunden 
hätten, hier zu erſcheinen. Er könne dieſen Leuten 
berjihern, daß fie trotz ihres äußeren Belennt- 
niſſes zum Nationglſozialismus noch weit von 
dem entfernt feien, was ſich die alten Partei⸗ 
genoſſen unter dem Nationalſozialismus vorſtel⸗ 
len, und ſie brauchten ſich deshalb nicht wundern, 
wenn ſie es in dem politiſchen Führungszeugnis 
beſcheinigt erhielten, daß fie politiſch unzuver⸗ 
läſſig feien. Der Oberbürgermeiſter betonte, 
daß heute, nachdem Adolf Hitler als Führer 
der Partei zugleich Führer des deutſchen Volkes 
fei, die Partei über dem Staat ſtehe. . 

Anſchließend ſprach der Leiter der oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzlandführerſchule Schimiſch ow über 
deutſche Geſchichte. 


í * 

* Goldene Hochzeit. Oberpoſtaſſiſtent i. R. 
Julius Demarz und Frau Anna, Guſtav⸗Frey⸗ 
tag⸗Straße konnten das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiern. 


* Auszeichnung. Aus Anlaß der 25jährigen 
Dienſtzeit bei der Freiw. Feuerwehr haben die 
Löſchmeiſter Zim ny und Cyrol ſowie der 
Löſchmeiſter Japläthal vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten das ſtaatl. Erinnerungszeichen 
für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen verliehen 
erhalten. Die Urkunden ſind den verdienten Feuer⸗ 
wehrmännern von Oberbürgermeiſter Schmie 
ma in dieſen Tagen perſönlich ausgehändigt 
w. n. 


* Ehrenvolle Anerkennung der NS.⸗Verſor. 


gungsſtelle der SA.⸗Standarte 156. Der Referent 
für Arbeitsbeſchaffung bei der SA. ⸗Standarte 156 


ift mit ſofortiger Wirku 


Lecaffu nge tele nd aft ele geber 
ſchaffungsſtelle Induſtriegebiet, 
"StB Dertten, ernannt worden. N 


Fällige Steuern. Im Oktober find folgende 
Steuern und Abgaben fällig und an die ſtädti 
ſche Steuerkaſſe zu zahlen: Grundvermö⸗ 
gens⸗ und Hauszinsſteuer, r 
nal.) und Müllabfuhrgebühren, Schulgeld für die 
ſtädtiſchen und ſtaallichen Schulen, Getränkeſteuer 
für September 1934, Hundeſteuer für Oktober bis 
Dezember 1934, 


Die e Fear IV der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Volkshochſchule eröffnet am Don⸗ 
nerstag, 20 Uhr, in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Realgymnaſiums ihre Vortragsfolge: „Rechts⸗ 
fragen des Lebenskampfes“. Einführungsworte: 


Kreiswalter der DAF. Pa. Wanderka. Amts- 


gerichtsrat Dr Zdralek ſpricht über Fragen 
aus dem Geſeß zur Ordnung der natio⸗ 
nalen Arbeit und über das Arbeits 
plataustauſchgeſetz. 


* Kameradenverein ehem. 62er. dem von 
Vereinsführer Hiller geleiteten Oktober⸗Appell 
konnte wieder ein Kamerad als neues Mitglied 
eingeführt werden. An dem in Brieg abgehaltenen 
Verbandstag des Verbandes ehem; 62er war der 
Beuthener Verein durch Kamerad Zock vertre 
ten Zu dem im Bereich des Kriegerverbandes 
veranſtalteten Mannſchaftswettſchießen wurden 
vom Verein vier Kameraden beſtellt. Am Sonn- 
tag veranſtaltet der Verein auf den Schießſtänden 
des Deutſchen Bürgerſchützenvereins an der Qar- 
ſten-Centrum Grube ein Vereins ⸗Preis⸗ 
ihieken. Nach Schluß desſelben findet im Ver- 
einslokal gemütliches Beiſammenſein mit den Ka⸗ 
meradenfrauen ſtatt. Bei der öffentlichen Samm- 
lung zugunſten der Kriegergräber vom 20: 


und 21. Oktober ſtellt der Verein ſechs Kamera- 
den als Sammler. Zu der Heldenehrung am 
Sonnabend, dem 20. Oktober, im Schützenhaus 
ſaale tritt der Verein um 7 Uhr vor der Fahne 
an. Kamerad Auguft Stoſch, der eine Reihe von 
Jahren das Amt eines Kaſſiexers mit großer Um- 
ſicht geleitet hat, wurde zum Ehrenbeirat ernannt. 
Kamerad Ledwoch bat dem Verein ein Tiſch⸗ 
banner mit Hakenkreuz geſchenkt, wofür ihm der 
Dank des Vereins zuteil wurde. 
x * j 

Oberſchleſiſches Landestheater. Mit 20,15 Uhr, 
in Beuthen die Erſtaufführung der Ausſtattungs⸗ 
operette „Der goldene Pierrot“ von Goetze. Spiellei⸗ 
tung Jve Becker, Fritz Dahm dirigiert. 4. Platz. 
mietenvorſtellung und freier Verkauf. Preiſe II. — 
In 7 4. Platzmietenvorſtellung und freier 
Verkauf 20,15 Uhr die erſte Wiederholung der Bauern- 
komödie „Krach um Jolanthe“. ch der Vorſtellung 
werden Teile der „Jolanthe“ verteilt. — Freitag im 
Ballettſaal des OS. Landestheaters Einfüh 8 
von Dr. Werner Müller mu Lortzings „der un 
immermann“. Eintritt freil Wir weiſen bereits 
eute auf den Sonatenabend am Sonnabend, 
20. Oktober, hin. Auf dem Programm ſtehen Werke 
von Brahms, Reger und Mozart. Beginn 20,30 Uhr. 


Ab heute, früh 9 Uhr, 
Plattenlaufwerke, Stör 


Entwäſſerungs⸗(Ka⸗ 


Schtwerhäriger 
bom Zuge zermalmt 


Hindenburg, 16. Oktober. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke Beuthen Gleiwitz 
ereignete fih am Dienstag früh ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Der Arbeiter Kolodziej aus Hindenburg, 
der ſich auf dem Wege zur Arbeit befand, durch⸗ 
ſchritt am Schwarzen Weg bei Ludwigsglück die 
geſchloſſene Bahnſchranke. Dabei wurde 
er bon einem Eiſenbahnzug erfaßt und zer. 
mal mt. Wie feitgeftellt wurde, war der Verun⸗ 
glückte ſchwerhörig und hat daher das Nahen 
des Eiſenbahnzuges überhört. 


PPC 


* Der Stich nach dem Herzen. Am Montag 
drang ein Mann in eine in der Piekarer Straße 
liegende Wohnung ein und wollte die Ehefrau des 
Wohnungsinhabers ſchlagen, weil ſie ihn wegen 
Verrichtung von Schwarzarbeit beim 
Wohlfahrtsamt angezeigt hatte. Der Sohn, 
der ſeine Mutter ſchützen wollte, wurde von dem 
kann mit einem ſcharfen Taſchenmeſſer in 
die Bruſt geſtochen. Er mußte ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. Er hat eine 10 Zentimeter 
lange Stichwunde am Bruſtbein. einen Benti- 
meter vom Herzen entfernt abbekom⸗ 
men. Lebensgefahr beſteht zur Zeit nicht. Der 
Meſſerſtecher wurde dem Gericht zugeführt. 


„Der Frechdachs“ in den Thalia-Lichtipielen 


In Paris lebt ein Architekt, der ſchon einige 
Lenze hinter ſich hat, eine ganze Reihe jedoch noch vor 
ſich ſieht. Er muß ſeine Neigungen ein wenig büßen, 
und zwar ſo, daß es ihm fear ſchwül um Herz und 
Gemüt wird. Es geht dem „Frechdachs“ ſehr mies in 
der Sonne des Südens. Aber am Schluß erblüht ihm 
in feinem Pariſer Zimmer, in dem er einſam und vers 
laffen ſitzt, doch noch fein Glück. Willy Fritſch ſpielt 
in dieſer Tonfilm⸗Komödie die Titelrolle. Camilla 
Horn iſt ſeine Gegenſpielerin. Es fei noch dar. 
auf gewieſen, daß in den Thalia⸗Lichtſpielen jetzt 
die Ufa-Tonwoche zur Vorführung gelangt. K. 


„Eine Frau vergißt nicht“ in der Schauburg 


Im Mittelpunkt der Handlung des mit amerita- 
niſchen Schauſpielern beſetzten deutſchſprachigen Filmes 
ſteht die Tragödie einer großen, aber unglücklichen Liebe. 


* x 
* Schomberg. Die NSDAP. hatte zu einer 
öffentlichen Mitgliederverfammlung eingeladen, zu 
der gleichzeitig die Mitglieder der Nebenorganiſa⸗ 
tionen verpflichtet waren. Ortsgruppenleiter 
Serwinſk eröffnete den 


Prewdzing und Pa. Kroſchinfki Glei⸗ 
witz. Nach dem Abſingen des Saarliedes ſprach 
Pa. Prewdzing über das Winterhilfswerk. Pg. 
Kroſchinſti machte die Zuhörer mit den Vorteilen 
einer Verſicherung vertraut. Dann prah Schu⸗ 
lungsleiter Pg. Polotzek über die Gliederung 
der Partei und erſuchte alle, ſich nicht durch Nörg⸗ 
ler beeinfluſſen zu laſſen und den Blick auf das 
große Ganze zu richten. 
* 


* Bobrek-Karf, Im Rahmen der Reichs 
werbewoche „Geſunde Frauen durch Leibes⸗ 
übungen“ veranſtaltete der Turnverein Bobrek im 
Hüttenkaſino eine gut beſuchte öffentliche Ver ⸗ 
ommlung, in der Vereinsführer Dipl.-Ing. 
Dettinger eingehend das Programm für das 
Trauenturnen entwickelte. Mit der Ehrung der 
Sieger pom Kreisturnfeſt und vom „Tage der 
Heimat“ fand die Kundgebung ihren Abſchluß. Am 
folgenden Tage gab die Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
riege zahlreichen Beſuchern Einblick in die Viel⸗ 
ſeitigkeit des Turnens. Stellv. Vereinsführer, 
prakt. Arzt Ruhbau m, ſchilderte den Wert der 
Pflege der Leibesübungen für die Geſundheit des 
einzelnen und die große Bedeutung für das Wohl 
des geſamten Volkes. 


; * ' 
„Rokittnitz. Die Dienſtſtunden in der 


Gemeindeverwaltung find vom 1. No⸗ A 


vember bis zum 28. Februar 1935 wie folgt feft- 
geſetzt worden: Von Montag bis Freitag von 
7% Uhr bis 16 Uhr, am Sonnabend von 7% Uhr 
bis 13 Uhr. { 


* 


„ Wieſchowa. Freiw. Sanitäts-Ko⸗ 


A 5 
Lonne Im 899 hielt die Kolonne unter 


dem Vorſitz des Gendarmeriewachtmeiſters Styr⸗ 
nal ihre Monatsverſammlung ab. Die Kolonne 
beteiligt ſich an der großen Uebung in Beuthen 
am 20. Oktober, an der der Generaloberarzt a. D. 
Dr Hornemann, Berlin, teilnehmen wird, Am 
18. Oktober findet eine Vorbeſprechung in Beu- 
then ſtatt, an der Kolonnenführer Golawſki 
teilnimmt. ; 

* Vom Kriegerverein. Am Sonntag hielt im 
Bahnhofsreſtaurant der Kriegerverein ſeine Mo- 
natsſitzung ab, die Vereinsfüßrer, Lehrer Fuhr⸗ 
mann, leitete. Nach kurzer Begrüßung ſrrach 
der Vereinsführer über Kameradſchaft und Volks. 
gemeinſchaft, worauf die Bekanntgabe verſchiede⸗ 
ner Befehle und Verordnungen erfolgte. l 


-* Berjammiung der Kinderreichen. Am 
Sonntag hielt die Ortsaruppe des R. d. K. 
ihre Monatsſitzung ab. Nach der Eröffnung wur- 
den die neuaufgenommenen Mitglieder durch den 
Ortsgrupßpenwart verpflichtet. Die Anordnungen 
des Landesverbandes wurden bekannt gegeben. 
Auch wurde über die Siedlungsfrage und die Win- 
terhilfsaktion verhandelt. IP 


Beuthener Funk-Ausstellung eröffnet! 


hen und hören Sie die besten Rundfunkgeräte der führenden Marken und alle Ergänzungsartikel wie 
utzdrossein, Verstärker usw. im Ausstellungssaal des Hauptgeschäfts, Bahnhofstraße, Beuthen 08. 


Abend mit einer Bes 


grüßung des für den am Erſcheinen verhinderten bes unter 
ee erichienenen Kreispropagandfeiter g. are Br ee 
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. Der starke Mann 


Du haſt dirs lange vorgenommen, 

Als laue Lüfte noch geweht! i 
härtung kann dem Mann nur frommen! 

Du ſprachſt: Der Winter ſoll nur kommen! 

Und haſt voll Stolz die Bruſt gebläht. 


Stark iſt der Mann. der ſelbſt im Toſen 
Des Schneeſturms noch „per Taille“ geht! 
Ein Feigling trägt nur Unterho en! 
Wollweſten? Welche „Weiberſchoſen“, 
Wenn's mal ein wenig ſchärfer weht! 


Erfriſchend iſt des Zimmers Kühle, 
ur ſo bekommt der Morgenſport! 
Du müllerſt warm dich mit Gefühle, 
Du ſtemmſt die allerſchwerſten Stühle 
Und jagſt den Kohlenhändler fort! 


Au weh, zieht nicht ein leiſes Sehnen, 
Vom Schienenbein hinauf zum Ohr? 
Bald mal auf dieſem, bald auf jenem, 
Es zwackt und zerrt in deinen Venen 
Das kommt dir reichlich komiſch vor! 


Und ſchon bei dieſer Schmerzenswelle 

Wie klein wird dein Athletenmut! 

Du packſt dein Zipperlein in Felle 

Und ſuchſt dir eine warme Stelle 

Bei Muttern an der Ofenglut! — 


Die Einreichung 
der Betriebsordnungen 


Keine „Genehmigung“ durch den Treuhänder 
Breslau. 16. Oktober. 

Der Treuhänder der Arbeit für das 
Wirtſchaftsgebiet Schleſien teilt mit: 

Am 1. Oktober mußten in allen Betrieben — 
mit in der Regel von mindeſtens 20 Gefolgſchafts⸗ 
mitgfiehernm 8 etriebsordnungenerlaſſen 
ſein. Der Treuhänder der Arbeit hat die Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen über die Betriebs- 
ordnungen zu überwachen. In Ausübung dieſer 
Pflicht iſt von mir angeordnet worden, daß mir 
je drei Stück der erlaſſenen Betriebsordnung vor- 
zulegen ſind. y 
Es ift nun teilweiſe die Auffaſſung vertreten, 


„daß die Betriebsordnung vor ihrem Inkrafttreten 


meiner Genehmigung bedarf. Demgegen⸗ 
über weiſe ich darauf hin, daß die Betriebsord⸗ 
nungen nicht bon mir ohne beſonderen Anlaß 
einer Nachprüfung unterzogen werden; nur ſoweit 
ich gemäß § 16 des Geſetzes zur Ordnung der na⸗ 
tionalen Arbeit von der Mehrzahl des Ver⸗ 
trauensrats angerufen werde, erfolgt eine 
Nachprüfung der angefochtenen Beſtimmungen. 
Es kann alſo kein Betriebsführer daraus, daß 
Einwendungen gegen die auf Grund meiner An- 
ordnung von ihm eingereichte Betriebsordnung 
nicht erhoben werden, ſchließen, daß die von ihm 
erlaſſene Betriebsordnung „genehmigt iſt“. Die 
Betriebsordnungen find vielmehr nach Beratung 
im Vertrauensrat vom Führer des Befrie- 
unter voller Selbſtver antwort l 
evlafen und innerhalb des Betrie- 
bes durch Anſchlag bekanntzumachen. 

Soweit Betriebsführer auch heute noch ihrer 
Verpflichtung zum Erlaß der Betriebsordnung 
nicht nachgekommen find, erfuche ich, mir ſofort 
Meldung zu erſtatten. 


* Miechowitz NS Frauenſchaft. Die gut 
beſuchte Mitgliederverſammlun! wurde durch 
Kreisleiterin Frau Morys mit der Begrüßung d 
des Leiters des Beuthener Arbeitsamtes, Rea.⸗Rat } 
Dr. Althoff, der Berufsberaterin Frl. Kand⸗ | 
ediorowſki, der Leiterin des weiblichen 
Arbeitsdienſtlagers Brynnek, Magda Paul, und 
der von auswärts erſchienenen Amtswalterinnen 


und Vertreterinnen der Frauenvereine eröff⸗ 
net. Frl. Paul klärte verſchiedene Unklarheiten 


über den weiblichen Arbeitsdienſt auf. Nach Auf⸗ 
zeigen der geſchichtlichen Entwicklung des Deut⸗ 
ſchen Frauen- Arbeitsdienſtes wurden die drei 
Hauptzweige der Ausbildung im weiblichen 
Arbeitsdienſt näher erläutert. Mädchen, die aus 
kaufmänniſchen Berufen kommen, werden haupt. 
ſächlich hauswirtſchaftlich und in foaia- 
ler Hilfe, Kindergarten und Krankenpflege 
geſchult. Die ländliche Ausbildung umfaßt Gar⸗ 
tenbau und Viehzucht, und das Sied⸗ 


lungslager ſetzt in der Bauernbilfe die 
Arbeitsdienſtlerinnen ein, wo Arbeit not tut, 
jedoch ohne bezahlte Kräfte zu vertreiben. Im 

rhbeitslager Brynnek werden z. R. 


40 Mädchen in gemeinſamer Arbeit und gemein⸗ 
ſamer geiſtiger Schulung ſowie körperlicher Ere 
tüchtigung auf nationalſozialiſtiſcher Grundlage 
für ihren ſpäteren Beruf als deutſche Frau und 
Mutter vorgebildet. — Der weitere Verlauf des 

ends brachte einen Lichtbildervortrag der 
Kreiskulturwartin Frl. Driſchel über die 
deutſche Saar. Gedichte und gemeinſame Lieder, 
umrahmten die Vorträge. Ortsgruppenleiterin Frau 
Ban naſch warb für d 1 pinberi char. Berufsberaterin | 
Irl. Kandezioroſhſki gab bekannt, daß ſich 
Anwärterinnen für den Frauen⸗Arbeitsdienſt im | 
Beuthener Arbeitsamt jeden Montag. Dienstag 
und Freitag um 9 Uhr im Zimmer 22 melden | 
können. N E. Z. 


ortbauer der zur Zeit herrſchenden 


Mit 
unfreundlichen und naßkalten Witterung iſt zu 
rechnen. Bei nächtlicher Bewölkungsabnahme be⸗ 
ſteht auch im Flachlande Froſt gefahr. 

Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei nordweſtlichen Winden und wechſelnder 


Bewölkung Schauerniederſchläge, ſehr kalt. 


Riesenauswahl! 


Schneekoppe 17 Zentimeter Höhe erreicht. 


will ich arbeiten, und es fott mir gut tun.“ 
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Verlängerte Geihäftsgeit | 


Beuthen. 16. Oktober. 

Die kaufmänniſchen Verbände des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Bezirks weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizei⸗Präſi⸗ 
denten des Oberſchleſiſchen Induſtriegebiets Glei⸗ 
witz vom 17. Februar 1934, die Geſchäfte am 
Sonnabend, dem 20. Oktober, für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr bis 20 Uhr (8 Uhr abends] ge- 


öffnet ſein dürfen. 1 Ber deen pee Ae r 
ter G v. Bül o: Bie [ hatt 

Neuſchnee und Wintergewitter obe Se bet, ia ' em” e 
in den Bergen Zustande der Oderſchiffahrt und der bar- 


Klodnitz⸗ 
Breslau. 16. Oktober. 

In den Nachmittagsſtunden des Montag ſind 
in den ſchleſiſchen Bergen weitere zum Teil kräf⸗ 
tige Schneefälle niedergegangen. Stellen⸗ 
weiſe traten Wintergewitter auf. In den 
Kammlagen des Jfer- und Rieſengebirges ſowie 
der Oſtſudeten wird bis etwa 1000 Meter abwärts 
bei anhaltendem leichten Froſtwetter eine ge⸗ 
ſchloſſene Schneedecke gemeldet, die auf 
der Reifträgerbaude 15 Zentimeter, auf der 


einen neuen Kanal 


bis nach Döbern nördlich von Oppeln fortzu⸗ 
führen. Der Finanzminiſter hielt die Angelegen⸗ 
heit für ſo wichtig, daß er Wedding veranlaßte, 
ihm dieſen Plan auseinanderzuſetzen und die 

orarbeiten nebſt einem Koſtenanſchlage 
einzureichen. mach betrugen die Länge der ab⸗ 
e ae e = 

e Geſamtkoſten des echs re berechneten 
Baues 500 000 Reichstaler. 


Tagung der Geologiſchen Vereinigung 


Hindenburg, 16. Oktober. 
Im Rahmen des zwölfjährigen Beſtehens der 


Geologiſchen Vereinigung Oberſchleſiens findet Trotz der Kriegswirren ſollte im Frühjahr 
am Sonnabend und Sonntag in Hindenburg eine 1815 mit den rmeſſungsarbeiten begonnen 
größere Tagung ſtatt, mit der gleichzeitig werden. Die Breslauer Regierung, der Ober⸗ 


mehrere Beſichtigungen und Ausflüge 
in die Umgebung verbunden ſind. Das Programm 
der Tagung ſieht vor: am Sonnabend, 16 bis 
18 Uhr: Beſichtigung der Kokerei Skalley; 
Treffpunkt 15% Uhr am Bahnhof Hindenburg: 
20 Uhr: Vorträge im Bismarckzimmer des 
Donnersmarckhüttenkaſinos von Bergaſſeſſor 
Wawrzik aus Borſigwerk über „Die ober» 
ſchleſiſchen Steinkohlenlagerſtätten“. mit Licht⸗ 
bildern, und von Profeſſor Eiſenreich, Glei⸗ 
witz, über „Die paradieſiſche Zeit, eine geologiſche 
und geſchichtliche Tatſache““ Am Sonntag findet 
unter Führung pon Profeſſor Eiſen reich ein 
„Ausflug ins Miozän und Diluvium“ ſtatt mit 
Treffpunkt um 13,30 Uhr an der Straßenbahn- 
alteſtelle Schymon Mathesdorf; hierbei werden 
je Ziegelef in Mathesdorf, ſpäter der Horft- 
Weſſel⸗Stein am Michaeltorplatz, und die Städt. 
Ziegelei 2, Lehmgrubenſtraße, beſichtigt. Von 
17% bis 20 ra u er ae at re pe Die ale, Bas 

im Donnersmarckhüttenkaſind ſtatt. Die Net-| Mohlen- es entſcheidend 
matkundliche Arbeitsgemeinſchaft Aol. Hitler Kanals war. 


i t Fü von Studienrat Dr] <. a ; ? 
S iban ergo Auer N heimativifienicaft- Die von den Behörden eingeſandten Berichte 
licher Arbeit ein, an den Tagungen und Belid- j find auch von einer anderen Seite her aufſchluß⸗ 
tigungen teilzune en. =$ reich, da fie uns 


ein Bild der Handesverhältniſſe Ober- 
ſchleſiens zu Beginn des 19. Jahrhunderts 


8 eee. 
in Schleſien. Der el gina ü ie» 
fien nach Polen, Galizien, . — Oeſterreich⸗ 
Schleſien und Mähren. Die zur Ausfuhr gelan- 
genden inländiſchen Artikel waren Leinſamen, 


ſchleſien unterſtand, wurde aufgefordert, die ihr 
unterſtellten Verwaltungsorgane zur Förderung 
und Unterjtübung der Vorarbeiten zu veran- 
laſſen und ſelbſt einen Bericht einzureichen, ob 
die Koſten auch im Verhältnis zu den zu erivar- 
tenden Vorteilen für den Verkehr ſtänden. 


Die Regierung in Breslau ſtand aber dieſem 
Kanalbauplan von vornherein ablehnend 
gegenüber. Die Berichte, die fie vom Oberberg ⸗ 
amt, von der Abgabendeputation in Neiße, der 
Gewerbepolizei in Ratibor und anderen Stellen 
einforderte, ſind gleichfalls mehr oder weniger in 
ihrem Sinne gehalten. Faſt alle kommen ſie 
zu dem Ergebnis, daß die wenigen Vorteile des 
Kanals in keinem günſtigen Verhältnis zu den 
Koſten, die ſich auf eine Million Reichstaler 
erhöht hatten, ſtehen dürften. Die heute ſo 
lebenswichtige Kohle fiel damals gar nicht in 

i í während die Verbeſſerung des 
für den Bau des 


Die Bedeutung der Schiffahrt umd des inter- 
nationalen Verkehrs für die deutſche Wirtſchaft wird in 
einer Reihe reichbebilderter, anregend geſchriebener Ar, 
tikel der Lloyd Zeitung erörtert. Heft 10 bringt 
intereſſante Aufnahmen von der „Europa“ und der 
z Bremen“, insbeſondere die Porträts berühmter 
Pafia ere, des L. Z. 129, des ‚„&Regenben Hanſeat“, 

er „ ae e die für den ſeverkehr daheim 
und nach Ueberſee n. Die Lloyd Zeitung wird 
herausgegeben vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


Der Kaiserwalzer 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 


„Er gab fih liebenswürdig, Der alte Herr] „Des hat net g langt! Mein Diener, der 

hörte feine klangvolle Stimme ſehr gern und Kaverl, kriegt noch 1800 Kronen. Sein on 

reute ſich ſeiner Ausführungen. und dann hat er für mich 1000 Kronen verlegt 
Alexander erzählte ihm, daß er einen Ver- J will aber dem Taverl jetzt nix mehr n 

walterpoſten auf Schloß Thereſienthal angenom- ſan. Und ein paar Kreuzer brauch i auch!“ 

men habe. Die Offizierslaufbahn habe er auf Der Onkel war gutmütig. Er griff in ſeine 

gegeben. Brieftaſche und langte zwei Tauſendkronenſcheine 
„Iſt's Ihnen net ſchwer gefallen, den bun⸗ heraus. 


ten Rock auszuziehen?“ fragte der Feldmar⸗ „Da .. da haſt's! Mach's glatt! Und 
ſchalleutnant. sena Nies gut! Wi dem Ciien .. . da... da 
beantworten, reden wir über die Kreſzenz! Net wahr? 


„Das iſt nicht ſo einfach zu ie K 5 
Exzellenz! Ich war gern Soldat und habe fröh⸗ „Da reden wir über die Kreſzenz! 
— . 3 = A do Pepi 

mmt ja nicht darauf an, den Rock zu lieben. A l 3 
ondern .. das Vaterland. Und ich liebe mein| „ Hab ja eh einen Mords⸗ 

ſterreich, liebe das Land, das ſchön und viel⸗ hunger!“ $ ; y d 
geitaltig iſt wie kein Land der Erde, das joviel|” Als er dann wieder in feinem Zimmer war, 
verſchiedene Völker um na vereint. Und ſeinem da ſagte er zum Zaver: „Du, Xaverl . . i yos 
enge dienen, heißt u Vaterland zu „ L3 83 17 Ewa RE 40 
chaffen, zu arbeiten. Und mir iſt es jetzt ver⸗ riegſt von 1 ) 
gönnt, Bee Arbeitsplatz Apeh: EA — mir] hat er mir zwei Tauſender geben! Was kriegſt 
gewiß Freude machen wird.“ eigentlich noch von mir? N 2 
„Leicht werdens auf Thereſienthal net haben, „Nur 300 Kronen, gnädiger Herr!“ 
er von Battenberg. Der Jaromir Maroſch Gut, die kriegſt morgen, wenn i gwechſelt 
ja ein guter Kerl... aber er hat eine Tod- hab! Jetzt gehts zur Tafel! Ich hab einen 

i 


„Ich weiß! Baroneß Teſſal Sie hat mich ſakriſchen Mut! R 
Die Tafel verlief ganz ruhig und ſtimmungs⸗ 
l. i 


’ Seite und mußte zwar 
ädchens über ſich er- 


mmſt mit zur Tafel!“ 


mit pfiffigem Geſicht. 
2 eee 
komm' glei 


iſt 
ter 


engagiert!“ 

Der i ri 52 1 757 in > pus 45 
er er nix zu ſagen! enn > : 

Mädel alle die wilde Tefal! i Pepi ſah an Kreise 


lä die Konverſation des A ich e 
Sal mig mit fiberen, 36 Gåde malhe A gien laffen, aber fie köne. faa bod menig germ 
beit und werde meine Pflicht tun!” jen, und er langte wacker å 


1 n das Mädchen Andeutungen 
: ee te nTa 
a bildſchön, lieber Herr von Battenberg in geſchickter netter k : \ 
el run nicht hen aber .. wer Sie —— und ſo verging die Tafel in 
iß, ob Ihnen da nicht Gefahr droht!“ ſchönſter Harmonie. ; i 
Alexander lachte wieder. Baronin Gelina mimte die Hausfrau mit 
„Mir droht keine Gefahr, Komteſſe! Mir] Würde und geradezu unverſchämter Selbſtver⸗ 
nicht .. ich bin ein ganz ſtiller, ſolider be dichten Sie fühlte ſich abſolut als Herrin 
Menſch geworden! k Wien gelebt, jetzt des Haufes. x 
Sie pfiff die Diener an. 


Madelaine ſah Alexander lächelnd an. 
„Es gibt Menſchen, die finden die wilde 


in 


f i i Die Gan nicht ganz nach ihrem Wunſch 
Pa} e ele, 1000 ce allen ausgezeichnet 
„Onkel, ich muß Dich ſprechen!“ } chmeckte. À { 
„ ; ; 's do it mit dem Kurzerhand ſie ſich nach der Küche, um 
Rede bie au Sen Ei en!“ a die a zur Rede zu ſtellen, alles Beremo. 
ngn 8 Dien Geld!“ 4 j mo 25 ſie 5 an hat S A 05 
h Di i a ver e 
mien ee mine, ale die Boronin famaufend eintraf. 


Ein alter Kanalplan 
in Oberschlesien 


Eine zeitgemäße Erinnerung 


lachte 5 


Ham wie ein Fiſch. 


GA 


nannten Ländern tamen 
Kauchwert, Wolle 


die Stadt Brody konzentriert. Das dahin 
55 Kaufmannsgut nahm ſeinen 2 5 über 
Oppeln — Gr. trehlitz — Beuthen — 


Die geplante Kanalanlage hätte alſo lediglich 
den Wirtſchaftsverkehr rechts der Oder be 
lebt. Außer einigen Hüttenerzeugniſſen wären 
für die Verfrachtung noch Holz und Ge- 
treide in Betracht gekommen. Ein Bericht des 
Regierungsrates Bothe ſtellt in jedem Falle 
feſt, daß ihm der Plan nicht lohnend erſcheine: 
Die nützliche und notwendigere Verbeſſerung der 
Verhältniſſe in Oberſchleſien ſei Bothe in dem 
Vorſchlage, den mangelhaften Zuſtand 
der Landſtraßen zu verbeſſern, in der 
vollkommenen Räumung der Oder 
von Oderberg bis Breslau von dem angehäuften 
Kies, Schlamm, den vielen alten Eichen und in 
der Zurückführung des an vielen Stellen ſehr 
ausgedehnten Stromes in ſeine normale Breite, 
eine Forderung, die aus Waſſe ante ec 
Gründen bis heute noch nicht erfüllt 
werden konnte. 3 

Damit ſcheint der Plan trotz g S 
eſſe von feiten des preußiſchen Finanzminiſters 
Kaub eben worden zu ſein. Wenn der 
Kanalbau gate Se wäre, ſo hätte ſich 

ang 


rößten Inter- 


die Entwicklung chleſiens an den Zu 
dieſer Waſſerſtraße nt. Die von Friedri 
dem Großen begründete Induſtrie an der 
Malapane hätte eine beſſere Verbindu 
zum engeren Induſtriebezirk gefunden, wie an 
andere Ausfuhrmöglichkeiten gehabt. Mit größter 
Wahrſcheinlichkeit wären die Orte Peiskret⸗ 
ham, Zawadzki, Malapane. u. a. zu 
einer anderen Entwickelung gekommen, die ihre 
Bedeutung zweifellos aaltig geſteigert hätte. 
. 


Zwiſchen ihr und der Köchin entwickelte fi 
nun eine er Ba Ausſprache. nd 

Frau Gelina ahnte nicht, daß die Köchin fiğ 
ſowieſo in aller Kürze nach Wien verheiraten 
wollte, und daß ſie deshalb keine Veranlaſſun 
hatte, ſich weiterhin zu ducken, ſonſt hätte ſie ſi 
vielleicht mehr in acht genommen. 

Ihre Vorwürfe brachten die Köchin in Wut. 

„Was ſagens, gnä Frau? „ai: Gans wär 

rtl Die iſt weich, daß fie auf der Zungen zer- 
läuft! Alle Müh' hab i mir geben! A Schand 
iſt's, mir mit dena Vorwürf' zu kommen!“ 

„Redens net! J verbiet's Ihnen!“ 

Die Köchin ſtemmte beide Arme in die kräf⸗ 
tigen Seiten. 

„Woas! V i 
Des laß i mir net g fallen! I hab meinen 
Dienſt immer getan, und der gnädige Herr war 
immer zufrieden! Seit Sie da ſan, da is der 
Deibel im Haus, nix kann i mehr recht machen! 
ed doch ſelber, wenns an Verſtand dazu 

b f } 

„Sie unverſchämte, freche Perſon!“ kreiſchte 

Frau Gelina. ; 
Das war der Auftakt zu einer ſo erquicklichen 
Auseinanderſetzung, wo eine Grobheit die an⸗ 
derer übertraf, die damit endete, daß die Köchin 
in ihrer Wut die Baronin mit dem großen 
PETIA aus der Küche jagt 

„Sie ſind entlaſſen!“ hörte 
Baronin draußen noch ſchreien. 

„So a Weibsbild!“ ſagte die Köchin ſchwer⸗ 
atmend und ſah Xaver fragend an. 

Xaver aber trat zu ihr und gab ihr einen 
Kuß auf den Mund. ; 
et fällt Ihnen ein!“ 8 5 

„ nix, goar nix .. . i wi hnen nit den 
Schatz abipenftig machen. J hab mich nur fo 
gefreut, daß den Drachen fo aus der Küchen ge 
trieben haben!“ 5 

Da war die Köchin verſöhnt. 

„Wars net arg?“ ? 

ppan ſchlimm! Wo Sie ſo gut kochen kön⸗ 
nen $ 
Die Köchin lächelte. „Das fagt mei 
auch! Und den heirat i jetzt, und drum Dari 
gern aus dem Dienſt! Nur um den Herrn ift 
mirs leid! Der war immer gut zu mir, und 
die Schi se — ! Die iſt jo bö 

e iegermutter ie i 8 m= 
mandiert alles! Bringt das ganze ev 
durcheinander. Sind ſchon eine ganze Reih weg⸗ 

jagt, und dann . ſie andere angenommen, 
Hinterliſtige Kerls. geh gern Pier weg!“ 
* 


e. 
der Xaver die 


Komteſſe Kreſzenz bat Pepi, ſie in den Gar⸗ ch 


ten zu begleiten. Was 
gern tat. ý 
Wie ein Dragoner ſchritt das ſtarke Mäd⸗ 
gr neben ihm her und wartete, daß Pepi die 
onverſation aufnähme. $ 
Aber Pepi dachte nicht daran, er war ſchweig⸗ 


Pepi nicht beſonders 


Verbieten wollens mir das Wort?? 


meckt. Der tut mir leid um 


+ 


Das Todesurteil gegen den 
Brudermörder Rettig aufgehoben 


Breslau, 16. Oktober. 

Das Reichsgericht hob am Dienstag antrags⸗ 
gemäß auf die Reviſion des 24jährigen Angeklag⸗ 
ten Paul Rettig das Urteil des Schwur⸗ 
gerichts Oppeln vom 4. Juni 1934 auf und wies 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Ent- 
ſcheidung an die Vorinſtanz zurück. 

Durch das Urteil war gegen den Angeklagten 
wegen 
worden unter Aberkennung der Ehrenrechte auf 
Lebenszeit. Der Angeklagte hatte am 8. Februar 
d. J. ſeinen Bruder, den Landwirt Rochus 
Rettig in Falkowitz bei Carlsruhe im Kreiſe 
DOppelg mit einem Teſching durch das Küchen ⸗ 
fenſter erſchoſſen. Obwohl Paul Rettig ſeit 
ü „Jugend unter Bewußtſeinsſtörungen 
litt, hatte es das Gericht unterlaſſen, ſich von 
Amts wegen die volle Klarheit über den Gei- 
ſtes zuſtand des Angeklagten zu Walen 
und die Frage zu prüfen, ob der Angeklagte bei 
Verübung der Tat geiſtig A ungs⸗ 
fähig war. 


mit Ungarn ging über Neuſtadt 

Grotflan -Ohlen, Die Einfuhr aus Partei- Nachrichten 
5 e über . 

aaar nik— ati A. eiwitz ma Techn 

wegen feiner Lage als um Hanbeläplah micht ehen J Pacher e Chemie beginnt Ihre Winter- 
geeignet. Den Händlern, die aus Oberſchleſien veranſtaltungen am Donnerstag, 20 „ mit einem 
ſelbſt Ware bezogen, ſagte der Zug über Rati Vortrag von Dr. Kuhn über das Thema „Allgemeines 


über s: und Luftſchußz“. Der Vortrag findet im 
Vortragsraum der Hauptſtelle für das Grubenrettungs- 
weſen in Beuthen ſtatt. Der Eingang befindet 
am Grubenweg zur Heinitzgrube, den man am beſten 

önigshütter Landſtraße aus erreicht. 
Hinblick auf die Wichtigkeit dieſes Vortrages wird er⸗ 
wartet, daß jeder djenitfreie BK. an dieſer Beranital- 
tung teilnimmt. 

Deutſche Angeſtelltenſchaft, Fachgruppe Handel, 
Gleiwitz. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet in der Aula 
der Kaufmänniſchen Berufsſchule, Coſeler 3 ein 
Lichtbildervortrag „Der Zucker, ſein Wachſen Wer · 
den und ſeine Bedeutung für die Vo rung“ ſtatt. 
Wir laden alle Kameraden und Kameradinnen der 
Fachgruppe zu dieſem intereſſanten Vortrag ein und 
erbitten geſchloſſene Teilnahme. 


Am 


es . 


end 
a " 
Alle Jungen und 


der deulſchen Weiche t 
r A 
Mädel der Berufs- und Betriebsgemeinſchaft 
dieſem Vortrag eingeladen. 
e e e zue . 
igun enstag, 30. „ „ 
Wraſidlos ſtatt. * > 9r 
RSV, Peiskretſcham. Am Mittwoch, 20 Uhr, bei 
Wraſidlo große öffentliche Bee. 8 
leiter der V., Bürgermeiſter Strencioch, Neu 
ſtadt, ſpricht! 
. Gago Hindenburg. Kreisbetriebsgemeinſchaften 
Handel und Handwerk. Am Mittwoch, an 1 — 
im Deutſchen Haus, Grabka, eine außerordentliche 
Amtswaltertagung ſtatt. An derſelben nehmen auch 
teil: Landesobmann Oft, Pg. Kuliſch, MRN., Unter- 
gaubetriebszellenobmann Pg. Preiß, MdR., Kreis- 
leiter der NSDAP. und Antergauamtsleiter der 
NS. Hago, Pg. Filluſch, MM. Cin jeher Amts. 
walter, ohne Ausnahme, hat an diefer überaus mi 
tigen Tagung teilzunehmen. Sämtliche Amtswalter 


tür abzugeben iſt. 


„Na, nur wenn mir akkurat ni einfällt!“ 
Sie ſehr 


„Meinens wirklich?“ 
„Ja, freilich! Er möcht' halt fo gern, daß 
Sie endlich mal ein geſetzter Mann werden.“ 
Pepi lädelt. „Ja, ja, a Hallodri war i lang 
genug! Aber es iſt net ſo leicht, ſich da ändern. 
„Den, ädels ſans lange genug nachgelaufen?“ 
„Js, ſagte Pepi ganz unſchuldig „Ich bin 
kan Mädel nachgelaufen. gedreht!“ 
„a9 gehns, Baron!“ tut die Kreſzenz ver⸗ 


ämt, 
„Sehns, Komteſſe . der Onkel war immer 
gut zu mir, aber jetzt hat er was mit mir im 
Sinn, was ganz Schreckliches! J foll heiraten! 
Meinens net, das ift das Allerletzte!“ 

„ das Allerbeſte! Da werdens mal 
„Teixel, Teixel ... das kann ſcho fein, aber 
i weiß no gar net, wen mir der Onkel andrehen 
will! J hab doch ſo meinen Geſchmack. Net 
wahr, jeder Menſch hat feinen Geſchmack, und i 
kann doch nun net irgendwen heiraten und 
g'fällt mir net! Würden Sie das tun? Na 
na, das tuns net! Ihna muß er doch auch 


& 


6 5 
agt: u heixatſt den und den, un 
mordslangweiliger, ſchiacher Kerl 
dens ſich ſchön bedanken.“ 


Kreſzenz iſt unſicher geworden, ſie weiß keine 


rechte Antwort. 
i as anderes! Sehgens 
„Und da iſt a no bet mir wen heraus- 


i „der D t! 
seit dun konnt ſchon fein, daß i dem Mädel 


gefüllt 
„Könnt ſchon ſein!“ 
Und mir gfallt das Madel net! Dann 
tät mir ja das arme Haſcherl ſo leid, daß ich's 
enttäuſchen müßt. Und wenns mir das Mädel 
ſchon g fallen könnt, wenns dann fo eine Mutter 
e Kar min a de 
ermutter, net gfal 1 1 
di was, das wär was!“ gfaltt, ui Jegerl, 
Kreſzenz druckſt, ſchließli ; 
müßt Denn das Daba mean fragt fie: 
möchten?“ 


d das 
da wür ⸗ 


adel ausſehen, das S' ie 


(Fortſetzung folgt.] 


ordes auf Todesſtrafe erkannt 


Done ` 


nd zu 


erhalten einen Ausweis zugeftellt, der an der Saal 


er- 


Stellens fia vor, Jöre Frou Mutter Ru 
t 


 Gleiwitzer Stadtpost 


Umſtrittene 
Kohlenabſatzgebiete 


Lan Facharuppe i der Berufs- 
N e ielt ihre zweite Fach. 
eee po 


lungsprogramms ab. 


ahme Winter⸗ 
Diesmal 5 Bau der Reichsautobahnſtraße iſt im 


Straßenſperrung 
wegen der Reichsautobahn 


Gleiwitz, 16. Oltober. 
Das Polizeipräſidium teilt mit: 
Wegen der fortſchreitenden Arbeiten beim 


dere den Technikern des Untertage⸗ und Maſchi⸗ Gleiwitzer Stadtteil Petersdorf die Vorwerkſtraße 


nenbetriebs Gelegenheit gegeben, ihre Pflichtver⸗ 
anſtaltung zu beſuchen. 
Fachgruppenobmann Dierſchke wies kurz 
auf die gen Aufgabe der Winterſchulung hin. 
lt Direktor Veen Pyrkoſch 
einen ehr intereſſanten Vortrag über „Umſtrit. 
tene Abſatzgebiete. Ex betonte, daß fih die Wb- 
ſatzlage 2 TE AA Bergbau in dieſem 
Jahr erheblich gebeſſert e, was ſchon 
aus dem Rückgang der Felerſchichtenſch 
hervorgehe. Die Abſatzfrage dürfe 1 nur den 
Kaufmann. ſondern e auch den Techniker, 
überhaupt jeden arbeitenden Menschen intereſſie · 
ren. Ausführlich behandelte Direktor Pyrkoſch die 
Möglichkeit, die 8 Kohle im Ang- 
land abguſetzen, er auch darauf hinwies, 
welche Möglichkeiten . den Re 
und andere Verträge au altet worden ſind. 
} Auch der r Absatz der oberſchleſiſchen Steinkohlen 
1 und deren Pr im Innern Deutſch⸗ 
0 lands bildete den Gegenſtand der 8 
Weiterhin wurde der 9 1775 i ohlen im 
Hansbebarf, bei der Eiſen Haba und in 
der Induftrie erörtert. Sen $ bidluh des Bor- 
trages bildete ein Hinweis den Bau des 
Adolf⸗Hitler⸗Kanals, jo eine erhebliche 
n der oberſchleſiſchen Wirtſchaft erwarten 


Direktor et ch ſand mit feinem feſſeln⸗ 
en Vortrag in ut beſuchten Veri lung 
un Beifall. Unterbehirts reseten Möhrina 


Kurſe der Deutſchen Angeſtellten⸗ 
ſchaf t. Im weiteren lauf der Verſammlung 
er Senen, d ft begrüßt, der Kreisleiter der 
Deu rbeitsfront n und Orts- 


e Hutta, 3 Adamce yt 
depri te insbeſondere die Amtswalter der 
Deutſchen Arbeitsfront 


ſie auf, am der 
Par 


mitzuarbeiten. Dean Hutta, 
: Leiter der Ortsgruppe Gleiwitz Mitte der 
` n Arbeitsfront, ſprach ne die Pflichten 
N iiglieder und Amtswalter der DAF. Er wies 
m vor allem vera hin, daß jeder mit allen rät. 
ten mitzuarbeiten habe. Wer ſtets an die Grö 
des Führers parie. bedürfe dazu feiner . 
ter denn Adolf Hitler ſei das beſte 
Bei piel für jeden deulſchen Volksgenoſſen. 
* 


i * Im filbernen Kranze. Am Donnerstag be» 
geht das An tor Maa Kurt Wehſe 
7 aus Gleiwitz das Felt der filsernen Hochzeit. Der 

tte, der im Jahre 1922 pon Königshütte 
nach Gleiwitz kam, ſpielt im Vereinsleben eine ber 
iondere Rolle; als Geſchäftskührer des Cöcilien⸗ 
vereins Allerheiligen hat er ſich beſonders ern 
getan. 

* 50 Jahre Glatzer Gebirgsverein. Die Orts⸗ 
gruppe des Glatzer Gebirgsvereins begeht am 
Sonnabend im „Münzerſaal“ „Haus A 
5 ihr 50. Sti tungsfeſt. Nur weni 

DODrtsgruppen von Nee ift es bi 
N vergönnt gewen, dieſes feltene Jubiläum am 
feiern. Daß zu dieſen gerade die Gleiwitzer Orts⸗ d. 
1 gehört, iſt ein beredtes Zeugnis für die 
1 mit der Natur und die eee zur 


5 Bike 


vom 17. 10. bis 10. 11. 34 für den Verkehr ge- 
ſperrt. Die Umleitung erfolgt über Adalbert⸗ 
ſtraße bzw. Weideſtraße. Für Fußgänger und 
Radfahrer bleibt eine Durchgangsmöglichkeit wäh⸗ 
rend des Baues erhalten. 


N Heimatſcholle ,, ³· . 0 EE UNSERER 
Ber Ländchen. Der Feſtab em iſt daran abge. 


BACH ring und Freunde der ſchönen Graf- 
Sun für einige Zeit echt Grafſchafter 
Gemütlichkeit zu vereinen. „Dem Vorſtand 
i es gelungen, hierfür als Sängerin Frau 
chwerdtner, ferner die Dialektdichterin 
Zeiſi AA E Neiße, ſowie das geſamte Maha- 

tett des Hauses Dbericieien, u verpflichten. Mit 
der Feier des 50. een ijt auch eine 
e he; n die am ae 
m r vormittags gleichfalls im „Hau > 
ſchleſien“ ſtattfindet. y 55 5 oi E 
è tn aare l p Paul Keller. Die a 
gemeinſchaft für Dichtkunſt und 1 


tur veranſtaltete im enen r Hei» 


A ber „Tage de 
mat“ des Bundes Deutſcher Oſten eine Geben. Ei 


1 für Paul Keller. Ein wirkungs 
les Bühnenbild gab im Rudi⸗von⸗Henke. Heim den! 
Rahmen für die . Nach muſikali⸗ 
[her Einleitung de 8 begrü 
r Arbeitsgeneinſchaft Sch eat die Anweſen⸗ 
den, Ber gu bie N ae igt: keit 
Veran en im men des Bun» 
— — — 5 dem „ t der H 
ren er Heimat“ gewidmet. 
Es folgte ein Vortrag über Paul Keller und der 
Vortrag von Erzählungen des Dichters. Volks. 
lieder en und heiteren Inhalts foraten für 


» Bibelausſtellung bei der epangeliſchen 
Gemeinde. Aus Anlaß des 400 jährigen Jubi⸗ 
4. Thuma ber Bibelüberſetzung Martin Luthers findet 
vom yn bis 21. e im evange Kien Pfarr. 

Bogenſtraße 2, eine Ausitell ung „ 
bel im alten und neuen Gewande ſtatt. Die Wus- 
ſtellung ijt von 9—1 u. 15—19 Uhr geöffnet. Eintritt 
wird nicht erhoben. Wie in 

wird auch in 0 anläßlich des Jubiläums 


triebsgemeinſchaft 1 Grube und forderte] Abwe 


S 


bag Volksſtück „Glaube en Heimat“ bon 
Schönherr a n. Die Aufführung 
ndet am 23 Okt 20 Uhr im Stadttheater 

tatt. Im . 6 Stückes iteht die 
„und es e uther · 


bibel mit dem betiden Volkstum dargeſtellt. 


* Schulung der Deuntſchen Aungeſtelltenſchaft. 
Die Betriebsgemeinſchaft Behörden 
hielt in der Aula der N ee . 4 % 
den erſten umasabend ab 8 Them 
Abends war das Bürgerliche efebi nd, 
und zwar zunächſt die Einführung in dieſes G 
ſetz, die 5 6 des Rechts und die Rechts 

riffe Dr Schwarzat verſtand es, das an 
r ſich vielleicht trockene Thema intereſſant und ane- 
regend darzuſtellen. Die A N folgte 
dem Vortrage mit lebhaftem Intereſſe. 
Schulungsabend war info des ſchlechten Wetters 
nicht 2 ale „jedoch war feſtzuſtel⸗ 


hte der Leiter] dav 


Oſten hin. Die weiteren Darbie⸗ lif 


nberen Städten, folli 


Der erſte G 


In Oppeln fehlen 1000 Wohnungen 


Oberbürgermeiſter Leuſchner über die Wohnungsnot 


Oppeln, 16. Oktober. 

Im Verlauf einer außerordentlichen Tagung 
der Arbeitsgemeinſchaft „Mutter und Kind“, 
auf der über die Arbeit Bericht erſtattet wurde, 
nahm auch Oberbürgermeiſter Leuſchner das 
Wort. Er erklärte, daß alle Bemühungen um die 
Erhaltung eines erbgefünben Nachwuchſes zwecklos 
ſeien, ſolange die obnungsfrage nicht ge⸗ 
löſt werde. In der Stadt Oppeln ſei dieſe Frage 
geradezu kataſtrophal. 


Es fehlten 1000 Wohnungen, um alle Fa. 
milien menſchenwürdig unterzubringen. 


Es ſei heute ſo, daß, wenn eine Familie aus einer 
menſchenunwürdigen Behauſung herausgenommen 


len, daß die Vortragsreihen bei der Angeſtellten⸗ Gruppe 1 


ihaft Anklang gefunden haben. Die weiteren 
Schulungsabende. die ebenfalls Geſetzesfragen be. 
handeln, werden jeden Freitag in der rufs⸗ 
ſchule abgehalten. 

„Einbruch in den Stadtgarten, In der Nacht 
wurde in ein zu ebener Erde gelegenes Zimmer 
des Stadtgartenreſtaurants durch Einſchlagen der 
Fenſterſcheibe ein Einbruch verübt. Geſtohlen wur⸗ 
den Kleidunasſtücke, drei Koffer, eine blaue 
Damenhandtaihe und eine goldene Uhrkette von 
etwa 114 Meter Länge. 


* Schwerer Motorradunfall. Auf der Rau- ſchl 


dener Straße ſtießen zwei Motorräder zuſammen. 
Einer der Kraftfahrer, der an dem Unfall ſchuld 
iſt, weil Er zu prer fuhr, wurde ſchwer ber 
letzt ins Krankenhaus gebracht. Der andere Mo⸗ 
torradfahrer kam mit leichten Hautabſchürfungen 
on. 
* 


* Peiskretſcham. Das Deutſch⸗ e 
iſche Männerwerf hielt im Gemeindeſaal 
eine Werbeverſammlung ab. Des verſtor⸗ 
benen Mitgliedes . 2 R. Robert 
Wenkel wurde ehrend Seen Für den in den 
Ruheſtand getretenen ſenwart Nawroth 

rt ai gewählt. Krüger ſprach über 
erſte Freizeit 3 Männerwerks auf der 
Schwedenſchanze. Dann hielt Paſtor Zimmer, 
Toſt, einen Lichtbildervortrag über Hindenburg. 
* Der Kriegerverein hielt bei Meyer feine 
Monatsverſammlung ab. Der Vereinsführer 
hielt einen 9 über 1 eENS ti Ein- 
ſtimmig wurde beſchloſſen, eine Sterbever⸗ 
cherung abzuſchließen. Der Mitgliedsbeitrag 
wurde auf 75 Pf. erhöht. Der Kriegerverein iber- 
nimmt die Sammlung bei dem Eintopfgericht im 
November. 


Ratibor 


„SA. Sportabgeidien-Brüfunnen à ber Stan. Hats 
darte 272. Am Sonntag unterzogen fih die SU.» 
Führer der Standarte 272 ſowie die Sanitäts- 


1 mit Seen aden Dr. roA ch Dar 
r Spitze r Hauptprüfung für A.- 
81 Sportabzeichen der Gruppe 3, ee = Die 


Leitung hatte der SA. -Sportabzeichenprüfer 
Obertruppführer Gawenda. viturmbann- 
führer Geiſer beſichtigte das Prüfungsgelände, 
Sämtliche Teilnehmer beſtanden a zum Teil 
recht e Prüfungsaufgaben. Mit dem für 
den nächſten Sonntag vorgeſehenen 25⸗Kilometer⸗ 
epädmarfch werden die Prüfungen beendet wer- 


den. Es verdient nachträglich rporgehoben zu 


nn 


worden fei, diefe am nächſten Tage bereits wieder 
bon einer anderen Familie in Beſitz ae 
nommen werde. Obwohl während ſeiner Amis 
tätigkeit rd. 800 neue Wohnungen geſchaf⸗ 
fen wurden, habe ſich an dieſem Zuſtand nichts 
geändert. 

Der Oberbürgermeiſter ſchlug vor, daß der 
Haus und Grundbeſitz zuſammen mit 
dem Winterhilfswerk an die Eritellu von 
Kleinwohnungen geht. Durch das Winter⸗ 
hilfswerk Be eine gerechte Verteilung der Woh- 
nungen — Der Kreisamtsleiter der NS. 
Volkswohlfahrt. Rudolph. begrüßte die Aus- 
1 des Oberbürgermeiſters und ſagte 22. 

daß das Winterhilfswerk ſofort mit den 
und Grundbeſitzern in Verbindung treten — 


Leibesübungen, allein 15 Teilnehmer 
Punktzahlen zwiſchen 50—78 erreichen konnten. 

* Uebertragung einer 9 aeg 7 N 
rungspräſident hat dem Lehrer Max S 
in Kösling, Kreis Leobſchütz, en 1. 10. die kom- 
miſſariſche Verwaltung der Rektorſtelle an 
der Eichendorffſchule in Ratibor übertragen. 

*Flei und i chäfte mitt 8 
ſchloſſen. ie die Fleiſcher⸗Innung Rati 1 aw 
kanntgibt, find wochentags, außer am ecke 
und am Tage vor einem Feiertag, die Fleiſch⸗ 
und . von 13,30 bis 15,30 Uhr ge- 
oſſen 

„Abſchiedsabend für Thomas Latte, Der 
ie im Schleſiſchen arm sia i verabſchie⸗ 
dete im Deutſchen Haus den a abe Verlegung ver 
Provpinzialverwaltung von r nach Oppeln 
verſetzten langjährigen IM And Pro- 


Volksgenoſſen! Helft alle Schaden 
verhüten!“ 


vinzial⸗Oberinſpektor 4 Qatta, Kreis- 
führer Oberlehrer Thill hob in feiner 
ſchiedsrede die gute Zuſammenarbeit des „Schei⸗ 
denden mit den anderen Mitgliedern im Sänger- 
Kreis⸗Führerring hervor. Namens des Provin- 
zialbeamten-Geſangvereins, den Obe nb rah Latta ge 
gründet und zu . Hö 

widmete der Vorſitzende, Bankprokuriſt G $ i e pot ch. 
dem Scheidenden gleichfalls Worte des Abſchieds. 
Thomas Latta dankte tiefbewegt und Ee 
dem Filke-Gau und der Ratiborer Sängerſchaft 
tets ein treues Gedenken zu bewahren. 


Schleſiſcher Subetengebirgöverein. Die 
Hauptverſamml ung wird Sonnabend 
> W in A Be re A unter sa: 

ttu re 3 ei run 

pes bn S 11 Breslau 

Anſchluß an den Eröffnungsalt ſteigt am Abe 
im Obora⸗Waldhaus ein, „Schleſiſcher 
Bauernabend“. Am Sonntg vormittag 
wird die Hauptverſammlung als Ski⸗Tagung 
fortgeſetzt. Der Nachmittag bringt einen Ausflug 
nach Lubowißz, der Heimgt Eichendorffs, und 
in í Fahrt iia das Naturſchutzgebiet von Len⸗ 
czo 


Nadiumbad Oberſchlema. Die Geſellſchafterverſamm⸗ 
lung nahm mit Befriedigung Kenntnis von dem ane 
haltend tarten Beſuch des Bades, genehmigte 
eine Gewinn⸗Ausſchüttung auf 1933 in Höhe von — 
Prozent auf das eingezahlte Kapital und wählte den 
Aufſichtsrat auf weitere drei Jahre wieder. 


| Aus aller Welt 


Aus dem Tagebuch 
eines Heiratsschwindlers 


Wien. In Wien it ein Heiratsſchwind⸗ 

ler feſtgenommen worden, der ſeine Gaunereien 

j einerſeits mit größter Gewiſſenloſigkeit betrieb, J 
' andererſeits mit ſeltener Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit vor ing, Es handelt ſich um einen Betrü- 


1 yerin oß format, der unter den verſchie⸗ 
en Namen auftrat, weshalb die Zahl feiner 
Opfer auch noch nicht are ermittelt werden 


konnte. Während er jelbit jede Auskunft verwei⸗ 
fiche tut es ſein Tagebuch, in dem er mit pein- 
icher Genauigkeit ſeine Bekanntſchaften regelte, 
um ſo mehr. 
Nicht weniger als 79 Frauen und Mädchen aus 
Wien und Umgebung find darin mit genauen Auf- 
zeichnungen vertreten. Bei jeder Braut ſteht auch 
der Name, mit dem fih der Gauner ihr borges 
fielt hat. Jeglichem Irrtum iſt alſo weitgehend 
vorgebeugt. 
ankam, iſt natürlich nicht oergie Jedem der 
Namen ſind 1 über die Vermögensverhält⸗ 
niſſe angefügt. 
Bei der einen ſteht „ſchönes Haus und 7 
vorhanden“, bei einer anderen „verfügt über 
iſſe“. Dann heißt es wieder kurz und iu: 
lich: „8000 Schilling“, ein andermal etwas ſkeptiſch 
„berfügt angeblich über, probe Barkapital“ Eine 
; andere wieder e en 10 ſpäteres Erb⸗ 
ant Seg in der an irtſchaft witterte er 
Verdi enſt, denn in einem Falle tt vermerkt „hat 
Ay Birinji, acht Stück Vieh, Pferde und drei Zucht⸗ 


15 
N j vom Mammon weniger beglückte Be- 
ane e fehlen nieht in den Tagebuchaufzeich⸗ 


in einem Falle heißt es kurz: 

w ie) 1 zweiten „permögenslos“, Die Cintra- 

gu gen ſind damit keineswegs erſchöpft, auch über 
eigenſchaften der Bräut 


„iſt arm“, 


Charakter 


Das Ge ld, auf das es ihm vor allem T 


geführt. Fräuſein 
loſes Vorleben und 
Fräulein Klara etwas 


. der Schwindler genau Er 
nni wird „Sparſamkeit, tade 

Intelligenz“ nachgerühmt. 
rätselhaft als „Vorkriegscharakter“ bezeichnet, 
während Fran Mieze ehrenvoll „hübſche Saur 
und ſonniges Weſen“ beſcheinigt wird. 


Selbſtverſtändlich find fie ihm nicht alle ſym⸗ 
thiſch, und ſo ſind auch geringfhäöhige 
Ghorafferifierungen reich vertreten. So heißt es 
von Fräulein Barbara, daß mit ihr „ſicher nicht 
viel los jei“. Lig wird mit dem Wort „Vielſchrei⸗ 
berin“ abgetan. In einigen Fällen ift die Verbin 
dung ſchnellſtens wieder gelöſt und die Rorre” 
8 abgebrochen worden. Das waren 
rauen, die nicht in ſein „Geſchäft“ paß zen, von 
denen dem Verführer eine Gefahr drohte, in 12 er 
ſich keinesfalls begeben wollte, und die in d 
agebuch mit Bemerkungen: „drängt zur Ehe“ 
und: swit geheiratet werden“ gekennzeichnet find. 


N 2 


Die ee der e 


. Kreis Poſen, exeig⸗ 
Da ein eigenartiger Vorfall. Ein Dorf» 
ache namens Nowicki war während des 
Welt hei an der Weſtfront durch Gewehr- 
kugel berwundet worden. Die Kugel war 
ihm in den Unterleib gedrun en: owieki 
wurde ausgeheilt und erfreute ſich beffer Geſund⸗ 
heit, Vor einigen 1 aber 8 ji am 
inten Fuß eine Schwell ung bemerk⸗ 
bar, die dann aufging und wata die Gewehr 
kugel zutage förderte. nenn Jahre lang war 
Nowicki mit dieſem Fremdlorper herumgegangen, 
1 daß er irgendwelche Beſchwerden geſpürt 


b he! 


werden, daß unter den 112 Teilnehmern der 


Die verdächtige 
Schaufensterpuppe 


Pilſen. Wachleute in Pilſen bemerkten 
einen Ladeneinbruch. Sie mußten no 
rechtzeitig gekommen ſein, denn alle Spuren 
waren friſch, und man hatte gerade noch den 
Schatten eines Diebes geſehen. Wo ſteckte der 
Kerl? Die Wachtleute fachen den ganzen Laden 
ab, das Haus, die Umgebung. Nichts. Aber er 
konnte noch nicht entwiſcht ſein. Man hatte die 
alten Kleider des rechers gefunden. Er 
mußte ſich gleich am Tatort in neue Schale ger 
worfen haben. Die Wachtleute beſchloſſen 
abzuwarten, umſtellten das Haus und warteten 
der Dinge, die da kommen ſollten. Warteten eine 
Stunde, zwei Stunden, zweieinhalb Stunden. 
Nichts. Als ſie ſchließlich drei Stunden vor dem 
Geſchäft auf und ab promeniert waren, wurde 
ihr W Peoh Sie merkten plötzlich, 
daß die eine Schaufenſterpuppe erheblich 
itterte. Und A fie genauer hinſahen, merkten 
fie W diefe Puppe — der lang ſuchte Qaben- 
ieb Franz Steiner war, Er hatte drei 
Stunden regungslos im Schaufenſter geſtanden. 
Aber es hatte doch nichts genutzt. Als man ihn 
abführen wollte, war er fo ſteif und lahm, daß 
er an Flucht nicht denken konnte. 


Die vier Frauen des Arbeitslosen 
Budapeſt. Die Königliche Tafel beſchäftigte 


Ich mit einem ll von Polygamie, deren 
er ſtellenloſe Kellner en 8 22 beſchuldigt 
wird. Roner ließ ſich von ſeiner erſten Frau 
ſcheiden und heiratete eine zweite Frau und bei 
mit der zweiten eine dritte und 
t de hr 5 des en Opfern 

1 14 jeder „Heirat“ den ern 
Geld entlockte und fomit vom Heiratsſchwindel 
jeine Exiſtenz friſtete. Roner beteuerte, daß die 


Frauen in ihn verliebt waren und ſeinen Beteu⸗ 


iratet ſei, keinen 


Gian en, daß er 
ies vielmehr als 


55 n ſchenkten, ſondern 

ein 0 Kniff anſahen, um der Heirat auszu⸗ 

weichen. Demgegenüber ſagten die fer unter 

A Erregung Roner die Unwahrheit ſeiner 
sſage ins Geſicht. Die 5 Tafel ber- 

1 Roner zu 5 ahren Zucht ⸗ 
ons 


ſchon ve 


ch nen ſingend von der Weinleſe heim, 


aus 
‘| baldahin von den Küfern auf das Podium geführt, 


„Volltreffer“ soll er heißen 


Neuſtadt a. d. H. Wenn der Herbſt feine Far- 
ben über das Land ſtreut, erlebt die Hardt ihre 
ſchönſten Tage. Da kehren Winzer und Winzerin⸗ 
da duftet in 
allen Gaſſen und Höfen der Moſt, Neuſtadt feiert 
ſein Weinleſefeſt. Was war natürlicher, als 
daß gerade in dieſem Jahr eine beſonders große 
Schar von Gäſten in die weinfrohe Stadt ſtrömte? 
Gibt es doch diesmal wieder einen beſonders 
guten Jahrgang! Der mit Weinlaub und 
Tannengirlanden feſtlich geſchmückte Saalbau 
konnte mit all ſeinen Nebenräumen das Rieſen⸗ 
gedränge kaum faſſen. Nach dem Einzug der Küfer 
und einer Pfälzer Trachtengruppe mit der Muſik 
entbot der „Bellemer Heiner“ in Altpfälzer Tracht 
den Feſtgäſten einen poetiſchen Gruß. In bunter 
Folge wechſelten die Tänze der Küfer und der 
Trachtengruppe mit Lobliedern auf den Wein und 
Muſikſtücken. Bald aber beherrſchte das tanz ⸗ 
luftige Publikum das Feld. Für die Taufe des 
„Neuen“ ſtanden fünf Namen zur Wahl. Die 
Wahlzettel ergaben eine Mehrheit für den Namen 
„Volltreffer“. Das zur pfälziſchen Weins 
königin erhobene Winzermädel Trude Knauer 
illigheim wurde unter einem Girlanden⸗ 


gefolgt von weinlaubumkränzten Prinzeſſinnen. 
Eine Flaſche Sekt war ihr Geſchenk, je eine Flaſche 
Wein das der Prinzeſſinnen. Dann hielt 
Trude I. ihren Umzug durch die Säle, um fiğ 
ihrem jubelnden Volk zu zeigen. 


Ein Volk ohne Durst i 


London. Bayriſches Blut feint i in den Abern 
der Buſchmänner der Kalahariſtoppe nicht zu 
fließen. Denn wie der engliſche Forſcher L. G. 
Green auf einer Expedition feſtſtellte, bringen 
dieſe Eingeborenen den unerhörten Rekord 
Ku ſechs Tage und Nä un ohne jegliches 
rinken auszukommen. Auf einer Expedition 
marſchierten ſie nachts, gruben ſich tagsüber, um 
der ſengenden Sonne zu entgehen, im Schatten 
— Buſches in den Sand ein und blieben ſo 
lang körperlich ohne Schaden und 


Iehtungefäsie i 


PE 


ierg 


| . die dann 
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Die Frau im Winterhilfswerk 
Aufruf der Führerin der deutſchen Frauen zum Winterhilfswerk 


Die Führerin der deutſchen Frauen veröffent⸗ 
licht folgenden Aufruf: 

„Der Winter ſteht vor der Tür, Notzeit 
von Millionen Volksgenoſſen, die un verſchul. 
det das Opfer der verantwortungsloſen poli- 
tiſchen und falſchen Wirtſchaftsführung des ver. 
gangenen Syſtems geworden ſind. Der Führer 
hat uns im Winterhilfswerk ernent zu 
Hilfe und Tat aufgerufen. Er vertraut auf uns. 

So wollen auch wir Frauen an das Win⸗ 
terhilfswerk als an eine große Aufgabe her- 
angehen, die uns Gelegenheit gibt, das Vertrauen, 
das der Führer in uns ſetzt, durch unſere Lei⸗ 
ſtungen zu rechtfertigen. 
Arbeit für das Winterhilfswerk als unſere beſon⸗ 


dem Volle ſehen. 


ſtröümen zu lajien. 


lebendig iſt.“ 


m ſich 


in den 
nd das Wort, und wir Aelteren 
können unſere proktiſchen Erfahrungen dazu geben. 
Grundlegend muß man ſich darüber klar jein, 
bag die Mode für die Jugend oj einfachen 
Linien beruht und allzu modiſche Spielereien 
ſefühlsmäßig und daher zu Recht ablehnt. Die 
fir Kinder fo beliebten Hängerformen, aus 
einer Schulterpaſſe mit in eines geſchnittenem 
Blufen- und Rockteil, den man je nach dem Muſter 
des Stoffes glatt fallen läßt oder ſeitlich zu apa 
ordnet, eignen ſich auch für febr ſchlan und 
kindlich wirkende junge Damen. In einfarbigen 
Wollkreps, mit heller auswechſelbarer Garnierung 
und mit langen Aermeln gearbeitet, ſind ſie die 
geeigneten Schulkleider, weil einzelne abgenützte 
Stellen ſich leicht durch eine neue Bahn, die man 
mit Sterplinie oder mit Falte einſetzt, ausbeſſern 
laſſen. Auch der bei jungen Mädchen in Gunſt 
ende Gürtel läßt ſich dazu in vielen Arten 
verwenden. Wenn man ihnen ein braunes K 
zugedacht hat, wird man mit Bernſtein 
A nöpfen dazu eine willkommene Ueberraſchung 
ieten. 
Au Strickſtoffe follte die durchgehend 
igen Grngfeen gewählt werden. die ſchon 
m nicht mehr hängermäßig wirkt, wenn man 
den vorderen Bluſenteil weſtenartig mit durch ⸗ 
eknöpften Knöpfen und den Rock mit aufgeſetzten 
Teschen verziert. Knöpfe ſollte man überhaupt 
nur dann benutzen, wenn ſie zum Schließen nötig 
find, denn ſonſt handelt es fih um Vorſriegelung 
falſcher Tatſachen, und in dem Punkt find junge 
Mädchen empfindlich. a 
Buntgemuſterte und karierte Stoffe eignen fi 
für alle Gebrauchskleider. Auch hierzu iſt der 
sportliche Stil, mit Knöpfen, Gürtel und leicht 
auswechſelbaren Garnjerungen für die man am 
beſten eine helle und eine dunkle vorſieht. immer 
richtig. Für alle Stoffe praktiſch it die Kaſack eins: Paſſenkled aus 
form, zu der man den Rock geſondert arbeitet, tigen Aermeln. — Mitte: 
bemit ſtatt der dazu raſſenden Bluſe auch mal] form aus Wollkdepp. — Re ts M 
eine andersfarbene getragen werden kann. Für in Raglanſchnitt aus Bouclé mit em 


Strapazierſtoffen rechnet. 


; Das Spitzen von Bleiſtiften ſollte nie mit dem 

Küchenmeſſer vor ſich gehen. Wie leicht bleibt ein 

Stäubchen Tintenſtift daran haften und $ 

löſt ſich dann auf der Scheibe Zitrone, ge ar 

dem gleichen Waller ſchneiden, zu einer violetten 
r perdirbt den ſchönſten Salat! 

iſt deshalb zu empfehlen, 

Pr rg verteilt 1 ſich Ben i 

er i 
mit der Haut die Hauptſachel nung 


Natſchlaͤge für die Frau 


Pflaumen morgens auf nüchternen Magen 
find ein . ittel zur Anregung des Appe⸗ 
tits und zur Regelung der Verdauung. Immer 
ein Täſchchen vol abends auf den Nachttiſch! 

Das Ordnen der Haare bei Tiſch, im Reſtau . 
rant oder Café ift unhygieniſch. Unterlaſſen Sie 

er, mit dem Kämmchen durch die Haare zu 
eventuell durch die Luft fliegen. 


Soße auf. Das 


weil ſie den Puder 
wechſeln läßt. 
allen Berührungen 


Sauberkeit 


Wenn Sie einmal Rojen zum Geſchenk erhal- 


dere Verpflichtung gegenüber dem Führer und 


Nicht die durch Organiſation zu ſchaffenden und 
durch Zahlen zu bemeſſenden Werte ſind es im 
letzten, die zu ſeinem Erfolg führen wer⸗ 
den, ſondern es ſind im letzten immer die wenigen 
Kräfte, die wir bereit find, in eine Aufgabe ein ⸗ 


Darum, deutſche Frauen, rufe ich Euch auf, 
auch in dieſem Winter nicht müde zu werden im 
ſtarken Glauben und im freudigen Opfer ! 

Dann beweiſen wir durch einen Nationalſozia⸗ 
lismus der Tat, daß das Bewußtſein der Zuge⸗ 

hörigkeit zu der großen Schicksals. und Lebens⸗ 
Wir wollen unſere gemeinſchaft unſeres Volkes auch in uns Frauen 


Der ſportliche Mantel wird aus derbem 
Wollſtoff mit ein wenig Nahtteilung am vorteil 
hafteſten ausſehen. Mit Pelz ſollte man an Jung 
mädchenmäntel ſparſam umgehen — ein kleiner 
Kragen mit oder ohne Krawatte genügt. Haupt- 
ſache bleibt, daß ſolch Mantel fih, hoch ſchlie⸗ 
Ben läßt, damit er für alle Tageszeiten feinen 
Zweck erfüllt. Vielleicht arbeitet man ihn auch, 
in Uebereinſtimmung mit dem Kleid, aus deutſchem 
Samt, der in ſeinen guten Qualitäten zu den 


Wenn's Eſſen angebraunt ift! Von der Grope 


Friſeuſe zur Aushilfe! 1 


Ein ſchwerer Beruf — Der zerbrochene Föhn — Von Edith Zübert 


„Bas können Sie denn?“ erkundigte fid] zufriedenſtellend beendet, da wechſeln wieder 
der Chef und muſtert mich eindringlich. „Waſchen,[ Kopfwäſche nud Haartrocknen auf recht 
Lockendrehen, Maniküren“, fage ich und verſuche,anſtrengende Weiſe ab. Zwiſchendurch müſſen 
einen recht ſicheren Eindruck zu machen. Wenn dem „Stern“ des Salons, Herrn Nickel, bei ſeinen 
ich dieſem Fachmann, deffen aufblühendes Ge- Kunſtwerken von Waſſerwellen dienſtbefliſſen 
ſchäft von weit und breit die verwöhnteſte und- Lockennadel gereicht, muß für den Chef Seife und 
ſchaft anlockt, mitteilen würde, daß ich ſolche] Ciia zum Haarwaſchen gebracht werden. Dann 
Künſte vorerſt nur an mir erprobt babe — wer] wieder jammern an vier Ecken zugleich gelang- 
weiß, ob er mir die „Aushilfe“ dann anvertrauen] weilte Kundinnen nach Heften und Zeitungen. Da 
wird. hier der oberſte Leitſatz lautet: jeder ſoll fid, Ber- 

„Ondulieren und Waſſerwellen nicht?“ fragt er.] wöhnt und individuell behandelt fühlen, darf kein 
„Benns drauf ankommt auch“. bemerkte ich] Seufzer ungehört verhallen. Ich flitze hin und 
kühn, obwohl iſt keine Ahnung davon habe. her, puge Waſchbecken und Spiegel, befördere aus 
Aber wer nicht wagt, gewinnt bekanntlich nicht. einem verſtopften Leitungsrohr einen dicken 
Der tolle Anſturm ſchönheitsdurſtiger Kundin] Klumpen feuchter Haare heraus Nachher ergreife 
nen, die alle zum Sonntag noch prächtig geſchmückt ich den Beſen und kehre bedachtſam alle blonden 
fein wollen, hilft mir. Ich bekomme einen Kittel und braunen Haarſträhnen ſänberiic zuſammen. 
eingehändigt, eine ſehr niedliche. dunkelhaarige Dann winkt wieder eine beſſere Aufgabe. ; 
Kollegin hilft mir mit einem großen Kamm aus, „Drüben Locken wickeln“, kommandiert Nickel, 
und nun kann's losgehen! Ehrlich geſtanden: der männliche Stern. „Aber anſtändig, ſonſt 
ne haben mis bie 17 bor, DEN aaien gibt's Feuer.“ Bald darauf merke ich an feinen 
töfe „ pi 5 A Kr 5 5 durchbohrenden Blicken, daß ſeine Vollkommenheit 
Duerfeuer forſchender Augen ſtürzte. es nicht faſſen kann, wie eine Friſeuſe die Brenn⸗ 


Der Chef deutet auf eine ältere Dame: [ſchere an einem Stück Papier ausprobiert, anſtatt 
„Trocknen!“, ſa er, „nachher nebenan ſie gelaſſen und mit verſtändiger Miene zu be- 


Zaarwäſche“. ſchnuprern. Ich verſuche es, verbrenne mir 


die Naſenſpitze und beſchränke mich trop 
Nickelſcher Verachtung auch weiterhin auf Papier. 
Es fällt mir aber auf, daß der Chef nach einem 
Blick auf die von mir er Lockenpracht mit 
ſeiner Frau flüſtert. öſe Ahnungen befallen a, 
mich, und ich betrachte ſkeptiſch mein Werk. Am 8 
Hinterhaurt meiner jungen und ſo geduldigen 
Kundin ringelt es fid zauſig wie ein Dutzend der- 
unglückte Schweineſchwänze ſſen Sie mal“, 


riole um Geſicht, beim Wenden des 
Föhns fährt der Luftzug auch mal ſchnell und heim⸗ 
tückiſch durch meine Friſur und verwandelt mich 
in einen Struwelpeter. 


„Kind!“ ſagt die Chefin. wie balten Sie eg die Chefin, schwingt alspuld pier Flappernbe 
4 5 Sigh Kamm Nach rechts, uhparat zu Een hintereianber, Bie Be Ae 


zaubert die ſchönſten Biedermeier ⸗Locken hervor. 

Die Uhr zeigt acht, und noch ſitzen ein paar 
Kundinnen unter den Trockenhauben. Die Hitze 
im Raum und das ſtändige Surren der Apparate 
machen benommen und elend. Sehr gern würde 
ich mich jetzt ein paar Minuten in einen Winkel 
kauern und ftill figen. Kopf, Beine Arme ſchmer⸗ 
en ihr age &3 er ganz a been in 
dieſem von ferne fo mühelos anzuſehe Beru 
habe ich Schiffbruch erlitten, denn es us er- 
a a md e 
der Faß fie ühnliche Leiden Ihres Be. , halben Sie dag aden 
n 
er demnächſt ausrangiert werden.“ e 

Ein Stein fällt mir vom Herzen. 

Scharte muß burd) boppelte Tidhar Ea 
e 
Haarwäſche. e 


links!“ Doch beim eiligen Auswechſeln gibt es 
einen Knall — der Föhn liegt am Boden 
und ſurrt nicht mehr. Das ift ja ein schrecklicher 
Anfang! Mit feuerrotem Geſicht, den Tränen 
nahe, perre ich auf den fo ſchmählich zur Strecke 

rachten. 

„Der ift hin!“ bemerkt die Kundin perſtört. 
„Müſſen Sie den nun bezahlen?“ 


ehe die Chefin an, die Chefin ſieht mich 


din einen ſrizen Schrei. „Jetzt habe ich aber (Bene N a ath * 
t. öſe. „Sie verbrühen einen der Anna Magd 
ja!” In dieſem kritiſchen Augenblick ſpringt zum 
Glück der rieſige Trockenapparat nach zwei Seiten 
hin mit einem Aufheulen an. „Verſuchen Sie es un 
hg ige ae ea ich der Er- 
en eiden zu, „ werde i i 
je — ich gleich mie- 
Selten appelliert man vergeblich ie Güte 
einer Frau. Die nerpöſe Kundin feng en biß⸗ 
chen, fügt ſich dann aber ergeben. Am Ende der 
Haarwäſche, die mir fo einfach erſchien, find wir 
N erſchörft und triefen von 
Waf er. „Das müſſen Sie entſchieden beſſer 
lernen rau zu mir, „vor Ihn 


men 
e 8 
deutſchen get als dien bezau⸗ 
das — F . — Thomas · 
un 7 

mit den Augen der glücklichen e 
tin, in innigen Bildern Geſtalt innt. ich 
iſt dieſes Buch ein Hoheslied 1 deutſchen 
Anmut den Gu 


Ehe, das in ſeltener R 
ſammenklang y b N 


lökragen. 


unerſchütterlich im Gla Send 
Genie. Die Einf: lung in das Wefen . FR und 
iſt. die Dichtung für ein echtes a mon zrat 


Ei 


man es 
Ich wi 


u halten. Für 


eigenen Nägel ich bisher immer ganz an⸗ eine deutſche Frau oder ein deutſches en, bejon- 
A " i ders aber für jeden 7 
ir wird es mit den ſchöneres eee ee n | 
n. ö 


Darüber ſchreibt s 
Unter Mitwirkung d ide 
er Mitw es Reichs - 
für . — erg . — in Auf. 
regeln gegen die Volksſeuchen, 
Krebs uſw. und gut Unfall- 
** 9 


reiches Volk. 


Frauen ⸗geitung“ 


ie» 
ei die 


Ergänzung des Heftes. 


ten, ſchlagen Sie die Blumen abends feſt in naſſes ich folgendes: Wenn man merkt, een nne auf meine 5 , Wolfgang 
itungspapier ein. Dann werden Sie einige daß dos Effen bed 2555 anbrennt, dann nimmt Be richten muß? Die Kundin hält mid a uch. 2 een Sec mi „ Abtei. Sa 
age Dinburd Ihre Freude an den Duft baden, man fotort den Dedel vom Lopi, wirft ein san .. umd|Tung Buchverlag Berlin GW. 19. Cin Siebes zoman ` | 
und der Spender wird fiğ freuen, fo lange in naſſes Scheuertuch doppelt zuſammengelegt auf die A 77 5 ei meine niedliche, gleich. | m einem Stück Groß.Berliner Lebens, estam 5 i Aa 
Ihrer Erinnerung wach zu bleiben! Erde und ſtellt 5 e barant, rýrt jo Pr me * Fel . „ae j und ga nefere Tugenb fühlt unb hofft, mm“ Sim RER 
a ni 1 $ So la n A 3 ic en änden f ~; ` „ l über alle i i ; 2 
Gefunde neuzeitliche Ernährung für die werdende hi 2 r naſſen Tuch ſtehen, bis ſich der hin und 5 ab anif wie nette Weiſe verſteht fie piore 1a 83 Fäuterung. Ein e EIS 
Mutter, und Kleinkind. Cin prottifher Rat Brandgeruch verzogen hat. Das Eſſen wird nun fs, basi du plaudern. Ich bin jetzt dahinter ger det eine , Die Gömeiter einen der 9 bo fe 
beben mit Safe und erprobten Rezepten. Mit in einen anderen Kochtopf geſchüttet und porſichtig kommen: gut manikuren und zugleich dabei n, Monn hat eine heimliche dem Gbit 
dielen Bildern au Kunst rustdfeln. Von Marianne fertig gekocht, und man wird bei der Mahlz j 
en Hanser leichter jeifielfen können, daß keiner etwas 
zuſammengeſtellt, der l praktiſche Winke lt. gemerkt hat. 


MAGGI WURZE 


y hätte 
das allein iſt erſt wahre Kunſt! Br FIX r den jungen 21 e nicht vor en 


7 : ft noch große Du 
Nachdenken verbietet der Wirbel Arbeit nne eine Che nicht gerettet, die andere 
ringsum. Kaum iſt die Manikure ein aich bes abet . ` 


Sauerkraut mit Gpeg für 4 Perſonen e 
* vertraut, Pfund friſchen durchwachſenen Speck, 1 Prije 
e en Kartoffeln, 1 Teelöffel Maggl's Würze. 


Das Sauerkraut leicht auswaſchen, knapp mit Wafer bedeckt aufs Feuer bringen, 
etwas Kümmel beifügen. Nach 1/2 Stunde Kochzeſt das Fleiſch dazugeben, 1 rn 
ſalzen und gartochen. Die rohen Kartoffeln reiben, unter das Kraut rühren, noch⸗ 
mois durchtochen und mit Maggi's Würze abſchmecken. 


peiswert 


Sportnachrichten 


Schleſiens Sliführer tagten 


Richtlinien für die kommende Winterſaiſon 


Der Führerrat des Gaues IV Schleſien im 
Deutſchen Ski⸗Verband hielt in Breslau eine 
Tagung ab, zu der auch die Bezirksführer Mark⸗ 
ſcheider Schmidt, Beuthen, Dr Sommer ⸗ 
feld, Glatz und Dr Ißmer, Saalfeld, hingu- 
ezogen waren. Gauführer Heinzelmann 
onnte in feiner Eröffnungsanſprache auch Gau- 
ſportführer Renneker und den Schneelauf⸗ 
wart der DT., Koſchulla, Gleiwitz, begrüßen 
und gab dann einen Rückblick auf die Arbeit des 
vergangenen Jahres, die auch vom Deutſchen 
Ski⸗Verband voll anerkannt worden iſt, 
der ſie als vorbildlich für die anderen Gaue 
bezeichnete. 


Groß waren die Erfolge im letzten Jahre, 


und mit größtem Eifer ſoll nun an die weitere 
Arbeit gegangen werden, die für den kommenden 
Winter bevorſteht. Auf breiteſter Grundlage 
wird das Training betrieben werden, zu dem der 
Norweger Lingſom diesmal voll zur Verfü⸗ 
gene g ſtehen wird, und es wird vor allem erſtrebt, 
; Durchſchnittskönnen auch auf der ganzen 
Linie zu heben, während den Auserwählten mehr 
Gelegenheit gegeben werden wird, fih an inter⸗ 
nationalen Wettkämpfen zu beteiligen. 
wird Schleſien bei den Deutſchen 
Meiſterſchaften in Firn fati 
tenkirchen ſtark vertreten ſein. 
n Renneker lobte den 127 
haften Geiſt der . und die 
Difziplin, die er gerade bei den Skileuten ge- 
nden habe und verſprach ſtärkſte Unterſtützung 
weiteren Beſtrebungen. Gauſportwart 
Haaſe, Hirſchberg, berichtete über den ſport⸗ 
lichen Verlauf des 1 und 
kannt, daß nicht nur die Lang- und Sprungläufer 
durch die in allen Teilen Schle tens durchgeführ ⸗ 
ten Lingſomkurſe weitergebracht werden ſollen, 
perg auch für die Abfahrtsläufer wer- 
in Gebirgsgegenden Kurſe abgehalten 
b Er berichtete, daß 


die neue Abfahrtsſtrecke in Krummhübel 
bereits fertig 


und eine neue Abfahrtsſtrecke in Schreiber ; 
bau in . Das Sportprogramm 
wird in der kommen Saifon Fund e genng 

. Schon jetzt werden nach dem ter 
rſes in Ettlingen in den Ae Ar- 
eitsgemeinſchaften, die ſich ſehr gut 7 1 5 

n, die Vorarbeiten begonnen. Wal 

änfe und a AS bereiten bil, 
Skiſportler auf ihre Aufgabe vor, und mit dem 
erſten Schneeſonntag werden die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften im Gelände auf den Plan treten. Groß 
folen die internationalen Beziehun⸗ 
en zu den deutſchen Skiſportlern in der 
ee ee (HOW) und zum Pol- 
chen Skiverband ausgebaut werden, 


äh den Schleſtern durch internationale Konkur- ei 


renz Anregungen zu geben. e Polen werden 
m Winterſportfeſt des deuiſchen Oſtens n 
Echreiberhan eine Mannſchaft entſenden, un 
nach den Fiskämpfen werden acht Läufer zu einem 
polniſ -deutſchen Grenzlandtref⸗ 
fen in die eee e Schleſien hat auch 
Patag eſetzt, daß neuerdings wieder Langläufe 
ugendliche im Alter von 18—20 Jah- 
bA ausgetragen werden können und die Jugend |p 
lichen ab 16 Jahren an Abfahrtsläufen teilneh- 
men dürfen, ſodaß der Nachwuchs jetzt wieder 
ärker gefördert werden dürfte. Lehrwa 
art h, Habelſchwerdt, berichtete über feine 
Pläne für den kommenden Winter. In einem 
Lehrwarttreffen wird den ſchleſiſchen Lehrwarten 
wieder die Grundlage für ihre weitere Lehrwart⸗ 
arbeit gegeben werden, außerdem werden Lehr- 


4 


88 dann be⸗ 15 


wartprüfungen und Leiſtungs⸗ 
abzeichenprüfungen in großem Umfange 
durchgeführt werden. In Wilhelmsthal werden 
auch wieder die ausgezeichneten Volksſport⸗ 
kurſe veranſtaltet werden. 675 die ſkiläuferi⸗ 
ſche Ausbildung an der 95 chſchule für Leh ⸗ 
rerbildung in Hirf ong wird vom ſchleſi⸗ 
ſchen Skigau maßgebend beeinflußt werden. 
Gaujugendwart Reimann, Waldenburg, be⸗ 
richtete über ſeine Arbeit und ſtellte feſt, daß ſo⸗ 
wohl ein Jugendleiterkurſus als 81 die Jugend⸗ 
ſkitage wieder abgehalten werden ſollen. Für den 


Reichs⸗Jugendſkitag 


iſt vom Gan ein Wanderpreis geſtiftet worden, 
der dem Nachwuchs Anregung zu harter Arbeit 
an fih ſelbſt geben dürfte. Der DT. Schnee- 
laufwart Koſchulla, Gleiwitz, lobte die gute 
Zuſammenarbeit zwiſchen DT. und DSV. und 
5 für das Gaſtrecht, das die Turner ge⸗ 
ni 

Als e wurde in den Gaufüh⸗ 
rerrat der Reichsbahnrat Vollmann, Breg- 
lau, berufen, der alle verkehrstechniſchen Fragen 
zu löſen haben wird. Im Bezirk TER lehen |, 
hat der bekannte Läufer Geisler ölfels⸗ |$ 
grund, den ige er ten übernommen. Eine 
rege Aus ſprache über alle wi 3 Fragen des 
f Tender Skiſportes ſchloß ſich den 

usſprachen an. 


Schon Eishockey in Paris 
Im Pariſer e fand ein inter- 
nationales Eishockeyſpiel ſtatt, das von Stade 
rancais gegen die engliſche Mannſchaft von 
ichmond Houſe mit 2:1 Toren gewonnen wurde. 


Auftreten von Sonja Henie. Allerdings fand 
ihr „Sterbender Schwan“ nicht die erwartete, reſt⸗ 
los beifällige Aufnahme. 


Aufbauarbeit des Eislaufvereins Hindenburg 


Der Eislaufverein trat im Kaſino der Don- 
nersmarckhütte zu einer Verſammlung zuſammen 
und begann damit ſeine Arbeit für die kommende 
Winterſai ijon. Nach Erledigung interner Vereins- 
angelegenheiten beauftragte der Vereinsführer, 
5 ver let, den Eishockeywart Knura mit 

der Wiederaufſtellung der Eishockey⸗Mann⸗ 
ſchaft, die mit einigen neuen Spielern, aber mit 
dem gleichen Kampfgeiſt wie in den bergangenen 
Jahren, ihr Können unter Beweis ſtellen wird. 
Nahen find auch in dieſem Winter wiederum 
urſe für Kunſt⸗ und Schnellaufen 
vorgeſehen, fo daß 1 . e h ak Eisſportlern, 
auptſächlich aber zur 5 Ge⸗ 
egenheit geboten tft iela ehr A nur ſchönen, ſon⸗ 
dern vor allem Ai gefunden Sport zu er 
lernen und auszuüben. Als Eisbahn wurde wie⸗ 
derum die ſchöne Pi x des Alten Turn- 
— ins an jistupiber Straße aus- 


Tragiſcher Tod 
eines deutſchen Ilympiakämpfers 


Wie erſt io bekannt wird, ift bei der ale ter- 
lichen Brandkataſtrophe auf dem amerikaniſchen 
Vergnügungsdampfer „Morro Caſtle“ auch ein 
deutſcher Olympiakämpfer ums Leben 

ommen. Unter den über 100 Todesopfern be- 
and ſich der in New Pork einig sen e Stra- 1 

nfahrer Julius Maus, de 03 Un- 
geles jir eutſchland Baer Maus 1 mi ſich 
zwar bei dieſer g e nicht zur Geltung 
bringen, er gewann jedoch in ſeiner Nen 
Laufbahn zweimal die Ween aft der Deutſch⸗ 
amerikaner. 


Das Ereignis der Veranſtaltung war jedoch das g 


Deutſche Motorſiege in Ungarn 


Die deutſchen Motorrad. und Automobilrenn⸗ 
fahrer, die ſchon beim Kilometer⸗Rennen vor 
wenigen Zu zahlreiche Rekorde aufſtellten, 
waren auch beim Bergrennen auf der vier 
Kilometer ee Strecke am Frei⸗Gemarkungs⸗- 
325 unweit Budapeſt die ſchnellſten des Tages. 

In faſt allen Klaſſen belegten ſie in neuer 
Streckenrekordzeit die erſten Plätze. Die Rennen 
der Motorrad⸗Solofahrer wurden ſämtlich von 
der deutſchen Marke DEW gewonnen. Fünf 
deutſche Klaſſenſiege gab es in den Wagenklaſſen. 
Aber auch die Seitenwagenfahrer hatten keine 
Konkurrenz zu fürchten. Lediglich bei den 
Tourenwagen mußten ſich die Deutſchen von dem 
jungen Fahrer Biro geſchlagen bekennen. Die 
befte Zeit des Tages erzielte Roſemeper, 
Lingen, in der 1000-Kubikzentimer⸗-Klaſſe der 
Motorräder auf Da W mit 2:44 nachdem er 
ſchon vorher in p %-Riter-Rlaffe auf 2:44,34 
gekommen war. 9 See magenfahrer 
Ae Tne berg, Men. mit 

3:06,1. In de r Cprtivagen laſſe ee Dude- 
rus, Breslau, rer MG. mit 2:58,9 Tagesbeſtzeit, 
und bei den Rennwagen zeichnete ih Stein- 
weg, München, auf Bugatti mit 2:49,1 aus. 


Schleſien gegen Brandenburg in Berlin 
Im Dienſte des Winterhilfswerks 


9 den Fußballgauen Brandendurg 
Schleſien iſt ein Rückſpiel der beiden 
Answehlmeunſchuften vereinbart worden, das am 
2. Weihnachtsfeiertag in Berlin ftattfindet. Der 
1 D der . fließt dem Winter- 


offiziellen Hilfs: 


Dresdens Fußball⸗Elf gegen Berlin 


Für den E e ee Dresden — Ber- 
lin, der am 28. Oktober zum 9. Male in der Elhe- 
ſtadt ben p wird, haben nun auch die Sach⸗ 
ſen ihre Mannſchaft aufge ei reg SB Er 
wurden namha k gemacht 
reiſch Wedert An 
Köckritz ( 8e u, ie Gut3-Mut3), 
See ie ig Guts-⸗Muts), 
auliner ( Tun) S n, Hofmann 
und Kuntz (alle DSC. 


Verſtärkung für 1. FC. Nürnberg 


Eine wertvolle rg 1 85 die 122 
ballmannſchaft des 1. ü r nb 5E 

den Beitritt von Heinz Gerade (Wader — 

zig). Carolin ik ein großartig veranlag⸗ 
ter Mittelläufer. Er hat bereits 30 reprä⸗ 


Beuthener Leichtathleten 

in Friedrichshütte erfolgreich 
Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des 
Spielvereins Friedrichswille fanden 
leichtathletiſche Rahmenwettkämpfe ſtatt, bei denen 
gute Leiſtungen erzielt wurden, beſonders Flei⸗ 
ſcher und Simon vom SCO. Beuthen zeich⸗ 
neten ſich im Weitſprung aus. Folgende Ergeb⸗ 
niſſe wurden erzielt: 100 Meter: 1. Karz⸗ 
more, SCH. Beuthen 114 Sek., 2. Fleiſcher, 
SCH. 11,5 Sek., 3. Simon, GSO. 11,6. Weit⸗ 
ſprung: 1. Fleiſcher, 6,75 Meter (). 2. Si- 
mon 6,70 Meter, 3. Karzmarz, 6,40 Meter. Kugel⸗ 
stoßen: 1. Rinne, SCO., 12,65 Meter, 2. Var- 

mara, 11,5 Meter, 3. Simon, 10,40 Meter. 
Das Fußballſpiel Friedrichswille — Brosla⸗ 
witz wurde beim Stande von 1:1 abgebrochen. 


Polenreiſe der Handballer abgeſagt 


Die für die Zeit vom 21. bis 28. Oktober nach 
e . und Warſchau geplante Polen- 


reiſe reslauer Univerſitäts⸗ 
Hanudballmannſchaft mußte wegen des 
am 21. Oktober in Oppeln battfinbenben Vor⸗ 
rundenſpieles um den Deutſchen Handballpokal 


iſchen Schleſien und Mitte lg abge- 
fast worden. Der neue Termin ſteht noch nicht 


aan. Beuthen 06 in Polen 


Der KSK. Beuthen 06 Dr mit feiner 
7 zaannſchaft in dieſer Woche eine Reife nach 
en. Die Beuthener kämpfen am 19. Oktober in 
T Eang gegen eine Lemberger Stadtmann⸗ 
ſchaft und am 21. Oktober in Krakau gegen den 
Polizeiſporwerein Wawel Krakau. Am 9. Novem- 
ber kommt Lembergs Stadtmannſchaft 
nach Beuthen zum Rückkampf. Da die Lem- 
berger zwei Tage in Oberſchleſien bleiben, iſt u 
ein Kampf am 10. November in Gleiwitz be⸗ 
abſichtigt. 


Heros Gleiwitz in Ratibor 
unentſchieden 


Im Kampf um die Oberſchleſiſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaf t im Boxen 
ſtanden fih im Ratiborer Slokfonl Ger- 
mania 09 Ratibor und Heros 03 Gleiwitz gegen- 
über. Der Kampf endete unentſchieden 7:7, 
da das Mittelgewicht wegen Uebergewichts bei⸗ 
der Kämpfer nicht mitgerechnet * Im Flie⸗ 

gewicht gewann Golombek, 09, über den 
Siehniser roquitte. Der Schiedsrichter brach 
Kampf in der dritten Runde wegen Ueber⸗ 
et des Ratiborers ab. Einen Punktſieg er- 
rang Hartmann, Heros, über Urban, 09, im 
Bantamgewicht. Das Bebernemichtätzefien zwi- 
ſchen Ry f ke, 09, und Hermaſch, 03, erbrachte 
einen Sieg des Ratiborers, da der Gleiwitzer in 
der dritten Runde disqualifiziert wurde. Un⸗ 
entſchieden trennten ſich im Leichtgewicht 


ientatine. Spiele in der ‚mittelbentjch böw. Leip-] Bartetzko, 09 und Gorzolla, 03. Striegan, Her 
Swahl inter 9 ros, erzielte im tergewicht gegen Gorniok, 09, 
u aiii ein k. b. in der dritten Runde nach wenig f ſchö⸗ 


Italien ſpielt am 14. November in England 


Italiens Fußball⸗Nationalmannſchaft ſteht in 
der nächſten Zeit vor zwei ee . ufgaben. Am 
14. November ſpielt die Weltmeiſter⸗Mannſchaft 
in London gegen England, und am 9. De- 

mber fer auf italieniſchem Boden ein Länder · 
ampf Italien — Ungarn ſtatt. Die italient- 
ſchen Wünſche auf ian Frühe des Londoner Spiels 
auf einen Termin im Frühj 111 ſind von den Eng⸗ 
ländern abſchlägig be ieden worden. 


Schwedens Leichtathleten noch in Form e 


Einige bemerkenswerte Leiſtungen gab es auf 
den letzten Sportfeſten in Schweden. Trotz der 
vorgerückten Zeit und dem ſchlechten Wetter Bert 
Anderſſon den Diskus 52,15 Meter und b 
damit nur 25 Zentimeter unter der Beſtleiſtung. 
Karlſſon erreichte als zweiter 4785 Meter. 
In Enkoping erreichte Norrby im 

15,90 Meter und blieb damit 7 Zentimeter unter 
dem Landesrekord. Bei einem weiteren Verſu * 
Bode er die Kugel bis auf 15,60 Meter, do 
war der Wurf ungültig, da da Norrby übertreten 
hatte. ae 1 1 aar ende Ne N ittelläufer 
Erick Ny lief oras il O Meter mit 
5:29,7 eine ſeht idh Beit Fate 


Kugelſtoßen bis 


nem Kampf. Pientka, Ratibor, wurde ſchon in 
der erſten Runde Sieger über Kunert, 03, im 
Mittelgewicht. Unentſchieden blieben die 
Treffen im Halbſchwer⸗ und Schwergewicht zwi⸗ 
ſchen Nieborowſki, 09 gegen Woitke, Heros und 
Goſe, 09, gegen Kroemer, 08, 


Ein Meiſter tritt ab 


Einer der bekannteſten und erfolgreichſten deut⸗ 
ſchen Schwimmſportler hat mit dem Abſchluß der 
Saw 1984 iR Tätigkeit als aktiver 

portler Nec KO lang wirkte 
wald Riebſchläger für den Zeitzer 
Schwimm⸗Verein und für die deutſchen Farben. 
Mit welchem Erfolge, beweiſen ſeine vielen 
Siege, die er als hha a mit dem Gewinn 
der Thüringer Meiſterſchaft im Kunſtſpringen 
einleitete. Deutſcher eiſter im Turm- 
ſpringen war Riebichläner in den Jahren von 1981 
1933, Kampfſpielmeiſter im Kunſt⸗ 
17 wurde er 1926 und 1930, die Europa- 
Meiſterſchaft im Kunftipringen holte er ſich 
1928 in Bologna und 1931 in Paris. In ſeiner 
aktiven Laufbahn errang Riebſchläger mehr als 
100 Siege bei deutſchen und ausländi 
l denn der Thüringer zeigte 
Kunſt in nicht weniger als 12 Ländern. 


Zwölf 
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Programm des Neichsienders Breslau 


Mittwoch, den 17. Oktober 


6.25 Morgenkonzert (Trompeterkorps des Reiter⸗Regts. 7) 


10.10 Schulfunk: Reichsſendung: Wallenſtein 
11.45 Die Geſchichte unſerer ſchleſiſchen 
12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 


andalen 


30 Gedichte der 
19.00 Köln: Volt muſtziert 
20.10 München: 


Zauber der Stimme 
22.25 Muſikaliſcher Guckkaſten. Caruſe 0 1 (Schallplatten) 
22.30 Katharinenkirche: Bachs Orgelmuſi 


17.35 A Was die déithe Mutter von der Jugend⸗ 
erziehung im neuen W wiſſen mu 

5 Alaviermuftt Erna Hanke) 

1 eit: ee Schäfer 


X Programm des deutihlandienders 


Mittwoch, 17. Oktober. 


8.00: Sperrzeit. — 9.00: Funkſtille. — 9.40: Kinder gymna⸗ 


(Otto Burkert) Ries Au 


En 2 05 Bing: Je bnti en des geit der ae af 
5 ing: Perſönlichkeiten unſerer Zei ar nde: fi 
Kattowitzer Sender tiefmechlel”. 


15.30 Kinderfunk: Kinder beſuchen die Sonneberger Spiel. . 


ftit. — 10.10: Aus Breslau: 
von ig von Schiller. — 11.30: 
e 


15.15: Rinderlieder 
— 17.30: 


„Wallenſtein“. Dramatiſches Gedicht 
unkſtille. — 11.40: Ver⸗ 
wahrung von Futterkartoffeln. — 14.00: Sperrzeit. 

fingen — 15.40: Herbert priy nara, 
Kleine Nachmittagsmuſik. — : Bücher · 


mig enden en — pe Th Bretti. — 


zeugſchau 
16.00 n e e (Muſikzug der Standarte 1) 
17.35 Hans Schwarz ſpricht eigene Dichtungen 
18.05 Li:derſtunde. Joh. Eliſabeth Hoppe (Alt) 


18.30 Der Zeitfunt Fa 
19.00 Halli, hallo, ich ein Jägersmann ... Jaägerlatein 
mit Schallplatten 
20.10 Kleine Klaviermuſik auf Schallplatten 
20.35 Reichsſendung: Der Siebenjährige Krieg 
21.00 Leipzig: Die Welt dreht ſich im Tanze (Tanzabend) 


Donnersiag, den 18. Oktober 
6.35 Berlin: Morgenkonzert ee Ferdy Kauffmann) 
8.00 Frühmuſik auf Schallplatten 
9.20 Fritz Günther: Lachende deutſche Aepfel warten auf dich, 


deutſche Hausfrau! 

10.15 eee Schulfunk: Volksliedſingen: Auftatt 
n Ferien 

11.45 Die e unſerer 5 — Vandalen 

na Mittagskonzert des Funkor 

15405 Anterhaltungskonzert des Buntordefers 


Georg Bund: Herbſtſpaziergang mit der Kamera 
En Kanne; & tig wird een 
? mittagskonzert Aadlenres Funtoriefte) 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame⸗ 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen. — 12,08: Wetter. — 12.05: Preffe-Aus- 
züge. — 18.00: Mittagsberichte. — 15.30: Ausfuhrmitteilungen. — 15.35: 
Börſe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Mittwoch, 17. Oktober 

12.10: Konzert. — 13.05: Muſik. — 15.45: Religiöfer Vortrag. 24 
16.00: Beim Schmelzen der Schnee⸗Rieſen — Muſikaliſches Hörſpiel von 
C. Nahlik. — 17.00: Geſangsvortrag von R. Peter. — 17.25: Die Frau 
im Berufsverband. — 17.35: Muſik. — 18.00: Hausfrauenfunk. — 18.15: 


Violinkonzert. — 18.45: Vortrag: 19 Lieder (Mozart, Tſchaikowſki u. a.). 


— 19.20: Zeitdienſt. — 19.30: Jazzmuſik von Schallplatten. — 19.45: 
Nachrichten. — 20.00: Leichte Muſik und Chanſons, 21 Klavierwerke von 
Chopin. — 21.30: Plauderei. — 21.40: Sonate für Violine und Klavier 
in B. Dur von Brzezinſki. — 22.00: Schallplatten. — 22.35: Tanzmuſik. 
— 23.00: Mitteilungen. — 23.05: Briefkaſten für ausländiſche Hörer 
(franzöſiſch) bis 28.30, 


Donnerstag, 18. Oktober 

12.10: Zugendfunk. — 12.30: Orcheſter-, Klaviere und Geſangskonzert. 
— 13.00: Nachrichten. — 15.30: Mitteilungen. — 15.45: Jazzmuſik und 
Chanſons. — 16.45: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 17.00: Hörſpiel. 


Donnerstag, 18. Oftober. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Funkſtille. — 9.40: Hauswirtſchaft⸗ 
Kae Lehrgang: Kochlehre. — 10.15: Volksliedſingen. — 104 
rperliche Erziehung. — 11.30: Aus Hamburg: Aus dem Feſt⸗ 
alt kae 100 jährigen 1 des Oberlandesgerichts Kiel. — 
Sperrzeit. — 15.15: Tierſchutzfunk für Kinder. — 15.40: 
Wolfram Brockmeier e 19000 eigene Geſchichten. — 17.15: Wil⸗ 
helm Stroß ſpielt. — 18.00: Hochdeutſch — Plattdütſch. Gedichte 
ar Chriſtian Morgenftern und Moritz Jahn. — 18.30: Zeit⸗ 
— 18.50: Jungvolk, hör' zu! Die Feuertaufe eines Neu⸗ 
lings. — 19.25: Das Gedicht; anſchließend: Wetterbericht. — 
Perlen deutſcher Volkslieder. — 20.15: F. Chopin zum 

85. Todestage am 17. Oktober. — 21.30: eine Ri N 
— 22.30: Feſtgeſtaltung — 1 : Die 
beiten Tanzkapellen der Welt (Schallplatten). 


— 17.50: Briefkaſten. — 18.00: Vortrag. — 18.15: Schallplatten. — 
18.45: Bücherfunk. — 19.00: Orgelmuſik. — 19.20: Zeitdienſt. — 19,80: 
Schallplatten. — 19.45: Nachrichten. — 20.00: Leichtes Konzert. — 20.40: 
Opernübertragung aus Wien: „Der Barbier von Sevilla“. — 28.80: 
Plauderei. — 23.45: Schallplatten. — 24.00: Mitteilungen. f 


muh Südilavien wehrt fih 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 16. Oktober. Aus Belgrad wird 
die in Paris verbreitete Nachricht in Abrede ges 
ſtellt. daß Südſlavien beabſichtige, nach den Bei» 
ſetzungsfeierlichkeiten für König Alexander Un- 
garn ein Ultimatum zu ſtellen. 

Dieſes Gerücht jei eine ſchwere Beleidi⸗ 
gung des fſüdſlaviſchen Volkes, das 
mehr denn je am Friedensideal feſthalte 
und inmitten ſeines großen Unglücks Klugheit 
und Würde bewahre. Die tendenziöſe Nachricht 
gehe wahrſcheinlich von denen aus, die den Beweg⸗ 
gründen des Anſchlages von Marſeille 
nicht fernſtehen und die mit allen Mitteln 
den Weltfrieden zuſtören ſuchten. 


Belgrad in Trauer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Belgrad. 16. Oktober. Der Zug mit den ſterb⸗ 
lichen Ueberreſten König Alexanders lief in der 
acht zum Dienstag genau um 11.30 Uhr in die 
ahnhofshalle ein, wo die königliche Fa- 
milie, der Regentſchaftsrat, die Regierung, der 
Patrzarch und ſämtliche Genepale ihn erwarteten. 
ie Miniſter hoben den Sarg auf den Bahn ⸗ 
ſteig und trugen ihn in den Hofwarteſaal, wo ihn 
die Generale übernahmen, die den Sarg zu 
bem vor dem Bahnhof ſtehenden Leichenauto 
trugen. Als fie den freien Platz vor dem Stations- 
gebäude betraten, fiel das dort harrende Volk auf 
die Knie. Ganz Belgrad hatte ſich auf den Stra- 
ßen verſammelt. Die Häuſex waren mit ſchwarzen 
Fahnen dicht verhangen. Die Straßenlaternen 
waren mit Trauerflor umwunden. Im fahlen 
Lichte konnte man den hellbraunen Sarg des 
Königs erkennen. Auf dem Sargdeckel lagen der 
Admiralshut und der Degen, die Alexander bei 
der Ueberfahrt getragen hatte. Der Leichenwagen 
fuhr zum alten Stadtſchloß, wo der König auf⸗ 
gebahrt wurde. Nach zwei Tagen wird der tote 
König in der von ſeinem Vater geſtifteten Kirche 
von Topola zur letzten Ruhe beigeſetzt werden. 
Seit den frühen Morgenſtunden zieht die Pe- 
völkerung von Belgrad in unabſehbaren Reihen 
an der Bahre des Königs Alexander vorbei. Die 
deutſchen Abgeordneten Kraft und Moſer jo- 
wie Senator Graſſe legten an der Bahre vier 
Kränze für die Organiſationen der deutſchen 
Volksgruppen in Südſlavien nieder. Es 
Der Andrang zur Bahre gg ia . tit, fo 
fri daß in der inneren Stadt Verkehr ins 
tocken geriet. Zehntauſend harrten im Rege 
ftunbeniang aus, um einen Blick auf den toten 
önig werfen zu e 


"i, 


Der Führer und Reichskanzler bat den Pren» 
Bifchen Miniſterpräſidenten General Göring 
als Sonder bevollmächtigten zu der Trauerfeier 
anläßlich der Beiſetzung des Königs Alexander 
von Südſlavien nach Belgrad entſandt. 


Winterhilſe⸗ spenden 


Winterhilfswerk ſind weiter u. a. fol 
angen: 


i das 

4 Spenden eingeg 

Aceumulatoren-Fabrik AG., Berlin 
SW. 11 20 000 RM. 


Deutſche Beamten-Verſicherung 30.009 RM. 


Deutſche Lufthanſa AG., Berlin 
SW. 68 12 000 


” 


Deutſcher Reichskriegerbund „yif 
bäuſer Blu. W. 30 zunächſt 5000 „ 
Hoffmann's Stärkefabriken AG., 

Bad Salzuflen, vorerſt 10000 „ 
Kaliwerk Salzdetfurth. AG., Bad 

Salzdetfurth 30 000 „ 
Ernſt Leitz GmbH., Wetzlar 10 000 „ 
„Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei 

Bremen - Cuxhaven AG., Weſer⸗ 

münde G. 25 000 „ 
Portland-Cementfabrik Hemmoor, 

Hemmoor / Oſte 40 000 „ 
Salamander Aktiengeſellſch. Sorn- 

weſtheim bei Stuttgart 200 000 „ 


Georg Stilke Verlagsbuchhandlung, 
Berlin NW. 7 5 


| 


wie die 
Hitlerjugend entſtand 


Don 
Albrecht Möller, Potsdam. 


Die Entſtehung der Hitler-Jugend entſpricht 
dem Weſen der deutſchen Jugend: fie þat fih. ſelbſt 
gefunden, ſich ſelber gebaut und geformt und ſich 
ſelbſt geführt in Unabhängigkeit und Selbſtzucht. 
Als im November 1923 die Schüſſe an der Feld⸗ 
herrnhalle krachten und Adolf Hitler verraten 
wurde, da war die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
wohl äußerlich aufgelöſt, aber die Menſchen Dlie- 
ben Nationalſozialiſten und unerſchüttert und 
kämpften nur noch fanatiſcher um die Idee. Zu 
dieſer Zeit horchten einige junge Menſchen auf, 
Studenten, junge Arbeiter und Schüler, auch 
ſolche, die dem Wandervogel oder einem 
Jugendbund angehörten. Hier begannen ſie, 
fih mit Adolf Hitler zu beſchäftigen. Hier erſchie⸗ 
nen die, die immer ruhelos waren, weil für ſie Ju⸗ 
gend nur Sehnſucht eines vielleicht nie zu erfüllen ⸗ 
den Ideals bedeutete. Hier erſchienen aber auch 
die, die den Annaberg von 1921 her kannten 
die in den Freikorps beſſer Beſcheid wußten als 
auf den Schulbänken, jene fahrenden Geſellen, die 
Landsknechte ſein wollten und doch ſo unendlich 
viel Heimweh hatten. Und dieſes Heimweh trieb 
ſie zu dem Mann, der wieder den Deutſchen die 
Heimat, ihnen Deutſchland geben wollte. Das war 
Adölf Hitler! 

Dieſe Menſchen waren Statthalter jener Ju- 
gendbewegung, die um 1900 aufbrach, um zu 
brechen mit jenem Bürgertum, das der Jugend 
die zweite Stelle und dem Arbeiter die dritte 
Stelle zugewieſen hatte. Sie war aber auch Statt- 
halter der Jugend, die dann auf den Feldern von 


x 


der Führer vereidigt die 


í 


au erſter Stelle zu ſiegen und zu opfern verſteht 
— für Deutſchland! Und diefe Menſchen 
waren Zeugen, wie ein anderes Deutſchland, das 
nicht in Flandern und Mazedonien war, aber ein 
amtliches Deutſchland dieſe jungen und ſiegenden 
und opfernden Helden wieder nach dem aktenmäßig 
beſchloſſenen Kriege auf ihre zweite Stelle im 
„Volksſtaat non Weimar“ hinſtellte, allerdings 
mit dem Unterſchied gegenüber dem Vorkriegs⸗ 
deutſchland eines Wilhelm I., daß man dieſe Ju- 
gend des Krieges außerdem noch außer Arbeit und 
Brot ließ und dann meinte, man müſſe dieſe Ju⸗ 
gend für den Volksſtaat werben! 


Und es ergriff jene Menſchen, die von Hitler 
damals 1923/24 hörten, das bittere Gefühl der 
Ungerechtigkeit, die man ihnen angetan 
hatte. Andere junge Menſchen ſtanden auf, die 
eben dasſelbe Gefühl hatten, aber nichts von 
Hitler wußten oder wiſſen wollten und den Krieg 
haßten, weil man es ihnen ſo predigte. Dieſe taten 
ſich zuſammen in Bünden und Verbänden, um mit 
ihrem Gefühl nicht einſam zu fein. Aber fie ber- 
gaßen, daß man für ſein Gefühl und ſeine Er⸗ 
kenntnis auf dieſer Welt des Lebens kämpfen 


Flandern und Mazedonien zeigte, daß lie im Krieg! dieſer Zerriſſenheit ein Ende bereiten wollte, ver- 


größerten ihre Gemeinſchaft zu einer allmählich 
feſter werdenden Organiſation. Und ſie nannten 
ſich „Großdeutſche Jugendbewegung“ 
und waren in Sachſen zuerſt zu finden. Lehrlinge, 


Arbeiter, Schüler waren die erſten Mitglieder!“ 


Die Parteileitung in München wußte nichts 
mit dieſen Jungen anzufangen. Das war gut ſo. 
Nicht die Partei alſo hat dieſe Gruppe gegründet, 


ſondern die Jungens ſelbſt ſchufen ſich ihre zuerſt 


kleine Gemeinſchaft. Und der Name Hitler war 
ihr Mittelpunkt! 


Von 10 und 30 und 100 wurden es mehr Mit⸗ | 


glieder. Kurt Gruber, einer von dieſen jungen 
Menſchen, ging zum Führer, um deſſentwillen fie 
da waren. Der Führer hieß die Gemeinſchaft für 
gut. 1924 begannen die Jungen zu marſchie⸗ 
ren, in Windjacke, mit Skimütze. Als Adolf 
Hitler nach Landsberg auf die Feſte kam, ſtanden 
die Jungen in der Frontbann jugend, aber 
immer in ihrer Mitte der Name Hitler 

1925 begann der Führer ſeinen Kampf wieder. 
1925 begann die „Großdeutſche Jugendbewegung“ 
nach ihrer erſten Führertagung in Sachſen mit 
der Arbeit auf breiter Front, die durch die Her⸗ 


muß. Dann gab es noch andere Menſchen in der ausgabe einer eigenen Jugendzeitung be- 


Jugend, die ſich von ergrauten, aber wohlgekleide⸗ 
ten und gutgenährten Vereinsvorſitzenden als Ji- 
gendgruppen gründen ließen, um Nachwuchs zu 
ſein für jene Gebilde der Vorkriegszeit, die die 
Revolte von 1918 überſehen hatte und beſtehen 
ließ, dieſelben Gebilde, die immer von der Jugend 
redeten, um damit ihre Angſt vor der Jugend 
wegzutäuſchen. ; 


Wenn ſchon das deutſche Volk damals zerriſſen 


gleitet wurde. 

Klarer und klarer wurde die „Großdeutſche 
Jugendbewegung“ die ganz junge, aber auch ganz 
unbekannte Jugend Adolf Hitlers. Darum erhielt 
ſie des Führers Namen, und ſeit dem Parteitag 
1926 in Weimar gibt es „Die Hitler⸗Ju⸗ 
gend, Bund deutſcher Arbeiterjugend“. a 

1928 iſt das Jahr, wo ſich die Hitler⸗Jugend 
mit ihrer allmählich zielklar gewordenen Arbeit 


war, in den Jahren nach Kriegsende, dann vor und Richtung einmal in der Partei ſelbſt und in 


allem in ſeiner Jugend! 
Aber die, 


Adolf Hitler plötzlich ganz zugetan waren, weil er rerzeitſchrift „Die junge 


Neichsminiſter 


(Telearapbiſche Melb ung 


Berlin, 16. Oktober. In der 8 des 
Reichskabinetts wurde ein Geſetz über den Eid 
der Reichsminiſter und der Miniſter 
der Landesregierungen angenommen. 
Danach erhält der Eid der Reichs⸗ und Landes⸗ 
miniſter folgende Faſſung: 

„Ich ſchwöre, ich werde dem Führer des 
Deutſchen Reiches und Volkes, Adolf 
Hitler, treu und gehorſam ſein, meine 
Kraft für das Wohl des deutſchen 
Volkes einſetzen, die Geſetze wahren, 
die mir obliegenden Pflichten gewiſſen⸗ 


haft erfüllen meine Geſchäfte un par- 
teiiſch und gerecht jedermann 
führen, ſo wahr mir Gott e.“ 


Der Führer und Reichskanzler nahm die Ver- 
eidigung der Reichsminiſter vor. Das Reichskabi⸗ 
nett verabſchiedete ſodann eine Reihe neuer 
Steuergeſetze. Bei dieſen ift beſonders auf 
eine Vereinfachung der Steuergeſetze ſowie 
auf eine Entlaſtung der Verwaltung 
und auf eine ſtarke Berückſichtigung der 
kinderreichen Familien Wert gelegt wor⸗ 
den. Bei dieſen Verbeſſerungen der beſtehenden 
Stewervorſchriften guf den verſchiedenſten Gez 
bieten handelt es ſich noch nicht um die geplante 
großzügige Steuerreform, die erit im Zuſammen⸗ 
hang mit der großen Reichsfinanzreform burd- 
geführt werden kann. 


Das G Aenderung des Mili] Studium an einer Oſt⸗ So 
gelebbnches und der Militär - 
a eee e . „She, g 19 
genen Geſebe auf dem Gebiete des allgemeinen hast Pa; ng ; 


tärſtraf 


Strafrechtes. 


Ei ſetz über die Förderung der Ge⸗ 1 
in Geſetz über It für und hi 


treidebewegung gibt der Reichsſtelle 


Getreide, Futtermittel und landwirtſchaft⸗ 
li iffe di ichkeit, die 
ee a A 


verminderten Ernte ſicherzuſtellen. 
e 

tung einer 

men, die zur Durchfübrung 
ausfänbiähen Regierungen, 
oder im Auslande zugelaſſenen Verrechnungsſtel. 
len, die den Zahlungsverkehr ganz oder teilweiſe 
auf der Grundlage der Verrechnung regeln, not- 
wendig geworden iſt. 


Aufruf zum Oft Semeſter 


Anders erer! hat 2 55 Anfruf zum 


Oſtſemeſter erlaſſen. ; 
„Der Diten,” fo heißt es im Aufruf, „ift für 
uns keine aak ur bon romantifhen ln. 
derfahrten oder patriotiſchen Beteuerun en, fons 
dern er ijt für uns eine entſcheidende Möglichkeit, 
unſere junge Mannſchaft dort, wo es Aufga⸗ 
chwierigkeiten und Anfor 
Euren Wie pA e n > fie in he 
zu erziehen. rufen wir zu . 
Son auf, deshalb verpflichten wir — die 


äfte — die beſt äfte — 
beſten Kräfte — und nur en Kräfte | zum 


e n. e: 


Größte Aufmerkſamkeit erregt in USA. 


Luftfahrtkon · 

Airways, der bereits ein aus- 

edehntes Flugverkehrsnetz in China gat, eine 
ſechs tägige gverbindung zwiſchen Port 


einrichten wolle, 


ein Geſetz über bie Errich⸗ die Oberführer wurden Gruppenführer, 

„ fe angenom- mals die höheren HJ.⸗FJührer genannt 
von en mit Sonderformationen der Jungarbeiter und Schü⸗ 

Zentralnotenbanken ler mußten als Mittel 

| es HJ. aufgeſtellt werden. 


der Oeffentlichkeit durchzuſetzen verſucht. 1929 


die das alles erkannten und innerlich wurde neben der Hitler-Jugend-Zeitung als Füh- 


t Front“ von dem 
damaligen Reichsführer der Hitler-Jugend, Kurt 
Gruber (Plauen) herausgebracht. Seit der 
Zeit begann die Hitler-Jugend ihre eigene Rich⸗ 
tung herauszuarbeiten, die zeigte, daß ſie keine 
Parteijugend im hergebrachten Sinne iſt, daß ſie 


kein neuer „Verein“ iſt, ſondern ihr Wille wurde 


zum erſten Male in ganz Deutſchland bekannt: 
Volksjugend zu werden! Verſammlung auf Ver- 
ſammlung trommelte die Jugend zur Fahne dieſer 
werdenden Volks jugend, die ganz und daher ans- 
onang je mußte. Da begann 1980 der Strom 
n die 
Die HI. ſprengte ihr enges Organiſations 

und begann aus der Propaganda —.— mit 2 
Nee re den Jung- 

tbeiter, und fa enno eit, ihre Kultur ⸗ 
arbeit zu treiben. Gau auf Gau wurde aufgeſtellt, 


* ba- 
urden. 
zum beſſeren Durchbruch 
; t Mit der Berufung 
des zweiten Reichsführers der HJ., Dr bon 
Renteln, begann die zweite Entwicklung. Die 
Hitler-Jugend wurde die gefürchtetſte Jugend 
organifation in Deutſchland. e 5 
1930 ſtanden die nationalſozialiſtiſchen Jugend 
verbände in Organiſation und Difziplin, in Geiſt 
und Willen und Treue, zum erſten Male nner- 
ſchütterlich. Jetzt gab Adolf Hitler der Gitler- 
Jugend, dem Jungvolk und dem Schülerbund, dem 
Bund deutſcher Mädel in der HJ. und dem Stu⸗ 
dentenbund Baldur von Schirach zum Führer, 
damit von nun ab immer die durch die Idee Adolf 
Hitlers geeinte Jugend ewig bleibe ein Geiſt, ein 
Glaube, ein Wille und ſei die junge Nation. 
Als Baldur von Schirach 1932 die unmittel⸗ 
bare Führung der HS. ſelbſt übernahm jan. 
nahezu 100 000 Jungen und Mädel der Hitler⸗ 
er e * * zu Pots da m betrat, da 
marſchierte mit ihnen jene unſterbli 
(haft anf, bie das Recht der Bitter kauen en 
fertigte, 1933 nach Berlin zu gehen und als 
olks jugend die Vollendung jener jungen Hel ⸗ 


den des Weltkrieges zu ſein, aus denen wir wurden 


zum Deutſchland der Ewigkeit — wir Hitler ⸗ 


jungen! 


— [7 — 
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Ständiger 


Rückgang 


des tschechischen Biexexports 


Die Regierung der tschechoslowaki- 
schen Republik hat vor einiger Zeit eine 
neue, künstliche Entwertung der ohmehin 
schon sehr minderwertigen Tschechen- 
krone durchgeführt in der Hoffnung, den be- 
ständigen Rückgang des Exportes einheimischer 
Waren aufzuhalten und womöglich eine Steige- 
rung der Ausfuhr auf diesem — nicht mehr un- 
gewöhnlichen — Wege zu erreichen, Tschechi- 
schhes, insbesondere Pilsner Bier hat im Ex- 

der Tschechoslowakei immer eine sehr 
edeutsame Rolle gespielt. Die Zahlen 
des Bierexports liefern deshalb ein wert- 
volles und sprechendes Anschauungsmaterial, 
wenn man das Ergebnis dieser Dumpingspolitik 
kennen lernen will. Wär wollen deshalb die 
“Zahlen der beiden ersten Hälften der Jahre 1933 
und 1934 einander gegenüberstellen. Zu beach- 
ten ist dabei, daß die Entwertung der 
Tschechenkrone im ersten Halbjahr 1933 
noch nicht begonnen hatte, während sie im 
ersten Halbjahr 1934 bereits in Wirksamkeit war, 
In dem genannten Zeitraum. des Jahres 1933 


. führte die Tschechoslowakei noch 39 372 hl Bier 


im Werte von 7309012 Tschechenkronen aus, 

während der Export im Dumping-Halbjahr 1934 

— noch 34 773 hl im Werte von 6 550 622 Kr. 
rug. . 


Statt des erhofften Aufschwunges des Bier- 
exports stellte sich also ein weiterer, sehr 
fühlbarer Rückgang (4599 hl) ein. 


Die Bedeutung des starken Rückganges im 
Export tschechischer Biere wird erst dann völli 
klar, wenn man sich erinnert, daß noch vor fi 
Jahren, im ersten Halbjahr 1929, nicht weniger 
als 194.041 hl Bier im Werte von 4 327935 Kr. 
ausgeführt werden konnten. Der Export ist also 
in der kurzen Zeit von 5 Jahren auf weniger als 
ein Drittel gesunken. 

Für Deutschland sind diese Zahlen be- 
sonders deshalb interessant, weil es in der Zahl 
der Abnehmer tschechischer Biere stets an aller- 
erster Stelle gestanden und alle anderen Länder 
weit überragt hat. In den beiden ersten Halb- 
jahren 1934 und 1933 gingen folgende Mengen 
tschechischer Biere ins Ausland: 

1. Halbjahr 1994 1. Halbjahr 1933 


\ 


Nach (in Hektolitern) 
Deutschland 15 895 18 87¹ 
Hamburg für Uebersee 1949 1891. 
Bremen für Ueberses 208 5 
Oesterreich 1406 1 176 
Polen = = 
Belgien 3 3% 
Großbritannien 3 183 3 123 
Frankreich 778 968 
Saangebiet 556 72¹ 
Italien 510 296 
Triest für Orient 806 610 
Niederlande 1.085 1995 
Schweiz 1883 1.962 
e 918 83 

(Nordamerika) 1024 1048 

Rit fast auf der ganzen Linie, trotz 


Ickgang 
Dumping bezw. Entwertung der Tschechenkrone. 
Nur bei Großbritannien ist ein winziges 
Mehr (ganze 10 h1), bei Italien, Triest für Orient 
sowie Aegypten ebenfalls ein kaum füblbares 
Mehr festzustellen. Man darf also sagen, daß die 


f 


Entwertung der Krone, soweit der wichtige Bier- 
export in Frage kam, eine Fehlspekula- 
tion gewesen ist, woraus man in anderen Län- 
dern allerhand lernen kann. Deutschland hat 
Alle Ursache, mit dieser N ‚der Dinge 
sehr zufrieden zu sein. Wohl steht es in der 
Liste der ausländischem Abnehmer noch immer 
an allererster Stelle. Aber der Import tschechi- 
schen Bieres ist doch in fühlbarer Weise z u- 
rückgegangen, und er wird, die Hoffnung 
ist berechtigt, in noch stärkerem Maße zurück- 

hen, was bei der ungünstigen Devisenlage des 

eiches nur zu begrüßen ist. Denn gerade 
Bier ist eines jener Erzeugnisse, das wir in 
Deutschland selbst in vorzüglicher Be- 
sohaffenheit und zum weitaus größten Teil 
aus auf deutschem Boden gewachse- 
nen Rohstoffen herstellen, 


Gewehte Pelze — Devisenspurer 


ee der jetzigen guten Konjunktur für 
pelzbesetzte Damenmäntel verdienen 
vor allem die gewebten Pelze der deut- 
schen Plüschweberei große Beachtung. Die ver- 
schiedensiten Fellarten werden‘ da in ganz her- 
vorragenden Ausführungen gebracht, die nicht 
nur als naturgetreue Nachahmungen 
echter Pelze angesprochen werden können, son- 
dem der Pelzmode auch eine neue eigene 
Note geben. 80 diese Nach- 
ahmungen sind, 60 wenden sie doch nicht als 
Nachahmungen oder als Ersatz: getragen, son- 
dern man trägt sie bewußt und betont als ge- 
webte Pelze, die eben von der Mode begünstigt 
worden sind. Diese Modeerscheinung ist na- 
türlich für uns sehr erfreulich, weil doch auch 
die Herabminderung der Pelzeinfuhr zur En t- 
lastung des Devisenbedarfs beitragen 
kann, Dazu kommt noch, daß diese gewebten 
Pelze vielfach aus deutschem Material 
hergestellt werden. Kunstseide in glänzen- 
der oder fin matte Ausführung — je nach der 
Pelzart — spielt dabei eine große Rolle. Hd. 


Steigende Ausfuhr, zurückgehende Einfuhr 
in Polen 8. 


e 
reichte im à 
sammenstellung 110 488 To. dm Werte von 
84 40 000 Zloty und die Wareneinfuhr 
nach Polen 2 281 To. im Werte von 
63 396 000 Zloty. Es ergab sich demnach eine 
aktive Handelsbilanz in der Höhe von 
21029 000 Zloty. Im Vergleich mit dem August 
d. J. ist der Wert der Ausfuhr um 938 000 
Zloty gestiegen und der der Einfuhr um 
9 406 000 Zloty ee ee e Im Sep- 
tember 1933 war der Wert der Ausfuhr 939 
rere der Binfuhr 73,0 Millionen, der 
Ak 20,9 Millionen Zloty. ? 

Im Zeitraum Januar—September d, J. 


aus Polen er- 
Zu- 


wunden Waren im Werte von 713,9 Millionen Zl. feischi 


aus Polen ausgeführt und Waren im Werte von 
592,2 Millionen ZI, eingeführt, was einen Aktiv- 
satdo von 121,7 Millionen für die drei Quartale 
ergab, Die Ziffern für dem gleichen Zeitraum 
1933 waren: Wert der Ausfuhr 688,7 Millionen, 
Wert der Einfuhr 595,2 Millionen, Aktivsaldo 
88,5 Millionen Zloty. 


Berliner Börse 


Aktien uneinheitlich, Renten still 
Berlin, 16. Oktober, Die schon zmu Wochen- 


beginn das Börsengeschäft kennzeichnende Stille 
“setzte sich heute fast unverändert fort. Infolge- 


dessen bröckelten die Kurse zum Teil weiter 
leicht ab. Andererseits war die Befestigung der 
Farbenaktie um %% zum ersten Kurs und 
bald darauf um ein weiteres 14% intern von an- 

Wirkung. Das Kursniveau zeigte da- 
her keine einheitliche Gestaltung. So setzten am 
Montanmarkt Schles. Zink um %%, Hoesch 
um %%, Stachlverein und Rheinstahl um je 4% 
höher ein, während Harpener und Klöckner 1 95 
unter Vortägsschluß zur Notiz kamen. Braun- 
kohlen werte waren nach der vorübergehen 
den Erholung durchweg wieder abgeschwächt; 
eo verloren Bubiag bei einem Angebot von nur 


6 Mille 2%, Eintracht 2% %, Leopoldgrube und 


Erdöl je 4%. 


Im Verlauf waren einige Spezialwerte 
etwas gefragt und fester, dagegen unterlagen 
schwerere Papiere weiter geringem Abgabe- 
druck. Das Kursniveau liegt daher nach wie 
vor uneinheitlich. Farben goso gegen 
den Anfang mochmals %%, Reichsbank- 
anteile waren um 4%, Goldschmidt um 4 95 
erholt. Eine Sonderbewegung verzeichneten 
Brauereipapiere, wobei auf den glmsti- 
gem Jahresbericht der bank verwiesen wind. 
Engelhardt gewannen gen den Anfang 3%; 
Dortmunder Union 2%%. Der Bentenmarkt 
wies im Vergleich zum Vortage etwas lebhaftere 
Umsätze auf, Bevorzugt wurden K o m mu n al- 
o bligationen, die durchschnittlich um etwa 
%% höher notiert wurden, Goldpfandbriefe 

zum Teil ebenfalls 4% über Vortags- 
Schluß, Stadtamleihen wurden meist auf Vor- 
dae diele umgesetzt. Die freundliche Tendenz, 
er: im. Verlauf an der Börse entwickelte, 
eitzen denn hilus an. Zu lebhafteren Um- 
schmidt waren ae a vereinzelt. Gold- 
Kan Segen den Anfang um 1%, 


Kokswerke um 44% und Chade Anteile d 
um 2 RM. erholt. Farben schlossen mit 145 
nach 145% im Verlauf. An der Nachbörse wur- 
den Reichsaltibesitz mit 100% und Farben 145 
umgesetzt. Am Kassamarkt überwogen 
eher Abschw. Dtsch. Asiatische Bank 
büßten weitere 5 RM. des vorangegangenen 
Kursgewinnes ein, Eschweiler Bergwerk gaben 
um 5%, Anhalter Kohlen um 6% nach. Anderer- 
seits. wurden Aachener-Münchener Feuer 5% 
und Nopdd. Kabel sowie Lübeck Büchener Eisen- 
bahn je 3%; höher bezahlt, Die per Kasse ge- 
handelten‘ Hypothekenbanken ben bis etwa. 
%% nach, Von Steuergutscheinen waren 34er 
5 Pf., 35er 4% höher, sonst unverändert, 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 16. Oktober, Aku 689.20, 
AEG. 9, IG. Farben 144,75, Lahmeyer 122, Rüt- 
gerswerke 39,50, Schuckert 93,75, Siemens & 
Halske 143,50, Reichsbahn-Vorzug 112,50, Hapag 
28,50, Norddeutscher Lloyd 30%, Ablösungs- 
anleihe Altibesitz 101, Reichsbank 146, Buderus 
87,75, Klöckner 77, Stahlverein 42,75. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Nur Bedariskäufe 


Breslau, 16. Oktober. Das Geschäft in Brot- 
getreide beschränkt sieh auf notwendige Be- 
darfskäufe, In den Angebotsverhältnissen für 
Roggen hat sich nichts gebessert. Für W ei- 
zen besteht vereinzelt Nachfrage für spätere 
Lieferung. In Hafer hält das Kaufinteresse 
unverändert an, das gebot ist weiter umzu- 
reichend. Am Gersten markt werden beste 
Br. zu Í E en. 
In Weizen- wie mehlen liegt das Ge- 
schäft schwierig, enfrüchte tendieren un- 
verändert stetig, ebenso Futtermittel, für 
die teilweise neue Preisberichtigungen notwen- 
dig waren 


Handel — — Industrie 


Berliner Produktenbörse 


(1000 ke) 16. Oktober 1984, 
Weizen 76777 kg 202 | Ro ehl® 21.68—22.65 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen 72/73 kg 162 =, 
Tendenz: stetig 2 11.00-11.40 
Gerste Braugerste 203—209 5 
Braugerste, gute 191-201 | Roggenklele 9.48 9.90 
Wintergerste 2 zellig 179—190 Tendenz: gefragt 

” Azeilig 174-179 | viktoriaerbsen50kg 311,34 
Industriegeiste 185—190 Kl. Speisserbsen — 
3 4 151—159 Futtererbsen — 

endenz: stetig Peluschk: pa 
Haier Märk, 145—159 | Wieken 10—111 
Tendenz: gefragt Leinkuchen X 7,65 
Weizenmehl® 100 19 26,68-27. 70 | Trockenschnitze — 
Teukanı ruhig x Kartoffelflocken 8.25—8.85 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
Eee iapa 


Tendenz: bei knappem Angebot freundlicher Breslau, 16. Oktober 


Getreide p. 1000 kg Erzeug.- eran 1 1 
frachtfrei Breslau preis | v, Handel | für Breslan 
— — — —— — — 
Welzen (schles.) hl. 78.77 kg 1 u. tr. | 
Durchschnitisqualitut 1 187 l 
5 189 
je WV 191 
3 W VI 192 
t W Vin 194 || plus 
Roggen (schles.) bl. 72-73 kg ges. u. tr. 4Mk.| o 
’ Durchschnittsqualität R I 147 [ Aut- 
e S R III 149 || schl 
7 R V 151 
5 R VI 152 
7 R Vm 154 
Hater“) 
mittl. Art u. Güte 48-40 kg H I 141 
2 HI 148 
” H IV 145 
2 H VM 149 
Braugerste, feinste, Ernte 1084 u 
n gute 
Industriegerste paneo kg 179 
g pe.. 
Wintergerste, 63 kg, vierzeilig 12 
* zweizeilig 
Futtergeorste*) Ernte 1934 
€ 59-600 kg GI 147 
x Gm 140 
» GV 151 
” G vu 154 
Mehle“) Tendenz: rubi; 
Weizenmehl (Type 700% WI 25ta 
" W III 25.80 
W V 26.10 
. W VI 
” w VIU | 26.56 
Roggenmehl (Type 997) R I 21.20 
r Ru 21.56 
” R V 21% 
” R VI 21.95 
” R VIII 22. 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 3,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnatation fur Weißhafer erhöht sich der Betrag um 7,— M. 
) Handelspreis plus 8,— RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 

vollbabnstation. 
Y Mehle für 100 ke zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 
Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. . V. 


Futtermittel 100 kg Roggenklel 9.20 — 9.60 | 

2 be 10,75- 11.10 Roguengrieß-Kleie u 
— enn: — 

Woizennschmehl ... — | Tendenz, stetig 


Schlachtviehmarkt in Beuthen 
16. Oktober 1934 
Der Auftrieb betrug 

Ochsen 34 Stück 


282 Rinder 6 Schafe 
146 Kälber 744 Schweine 


Fresser 18 Stück 


vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | mäßig genährt. Jungrieh — 
wertes k aiaro 31-84 > er (Sondori) 3 1 40 Stueck 
7 pe: ast — 
Ferh et 26—30 A aate ERIL GO 
gering genährte — best. Mast- u. Saugkulber 47—52 
Bullen 28 Stuck 8 kälber 43 - 46 
ig. voll. Schlacht, _ —,, F 
sonst. — „ausgem. 2-8 Schafe 8 Stück 
gering genährte = I beste Schafe S 
mittlere Schafe Fr 
Kühe 127 Stück geringe Schafe 5 


jg. vollfl.h. Schlachtw. 30—34 
gonst. volltl. od. ausgem. 25—28 
fleischige 18—24 


Schweine 744 Stück 
Fettschw. ub. 300 Pfd.Uhdgew.50 - 52 


gering genährte 10—17 hr 8 

Fürsen (Kalbinnen) 17 Ster] Or . 20 240 : 4440 

vollfl. ausgemästets höchsten 160—2 „ 42—47 
Schlachtwertes — unter 120 „ — 

volltieischige — | Fette Specksauen 4—48 

fleischige 20--25 Andere Sauen 1—0 


Geschäftsgang: Schweine und Kälber gut, Rinder langsam. 
Ueberstand: 12 Rinder 


Berliner Schlachtviehmarkt 
16, Oktober 1934 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 40 


Kälber 
Doppellender best, Mast 72-82 
beste Mast- u. Saupkülb. 55 - 58 


Polens größtes Elektrizitätswerk 


PDO. Die Śląskie Zakłady Blektryezne, kurz 
„Slazel“ genannt, sind ein Elektrifizierungs- 
Unternehmen, das den gesamten zentralen und 
nördlichen Teil Schlesiens mit elektrischem 
Strom versorgt. Die „Slazel“ betreibt in Chor- 
gow ein Kraftwerk, das im Jahre 1898 für 
eine dem damaligen Verhältnissen angepaßte Lei- 
stung von 500 kW erbaut wurde. Im ersten Be- 
triebsjahre erzeugte und lieferte es etwa 1 000 
kWh, In der Zwischenzeit hat das Werk eine 
unerhört schnelle Entwicklung 
du 

Um den ständig steigenden Anforderungen des 
Strombedanfs gerecht zu werden, hat die „Slazel“ 
in den letzten Jahren nach den Gesichtspunkten 
moderner Elektrizitätswirtschaft umfangreiche 
Fernkraftverbindungen geschaffen, 
dureh die das Großkraftwerk Zaklady Elektro 
in Ober-Lazisk, die Kraftwerke der Fürst von 
Donnerem en Bergwerksdirektion auf 

' und Blücherschächte bei 
Rybnik sowie die Stromerzeugungsanlagen der 
Ryſtmiker Steinkohlen-Gewerkschaft auf Anna- 
grube, Oharlı be und Emmagrube mit dem 
Großkraftwerk Ohorzow der „Slazel“ zus am- 
mengeschlossen worden eind. 


Interessengemeinschaft fordert Löschung 
von Hypothekeneintragungen in Höhe von 


40 Millionen Złoty. 
Kattowitz, 16. Oktober, Die Verwaltungen 


der in der Interessengemeinschaft zusammen- 


geschlossenen Kattowitzer AG. und Vereinigte 
und Laurahütte haben durch ihren 


witz 
Chorzow (Königshiltte) eine 
s oh ung von Hypothekeneintragun- 
gen eingereicht, auf Grund deren die Inter- 
essengemeinschaft mit 40 Millionen Zloty be- 
lastet ist. Das Bezirksgericht hat eine einst - 
weilige Verfügung erlassen, der zufolge 
es der beklagten Bank untersagt ist, über die 
Bypothekeneintragungen zu verfügen. Weiter 
hat das Gericht die Eintragung dieser einst- 
weiligen Verfügung in die Grundbücher 
angeordnet. Ein diesbezüglicher Antrag des 
Rechtsvertreters der IG. bei den Gerichten in 
Kattowitz, Chorzow, Myslowitz und Rybnik ist 
bereits gestellt. Die Klage gegen die Oberschle- 
sische Diskontobank wurde gemeinsam von der 
Geschäftsaufeicht und dem Vorstand der Inter- 
essengemeinschaft erhoben. 
EEEE E E I ROSEE T 
lolland 0, London: 25,82; Paris 3490, Prag 
S. Schwein 179.07, Naeh 16.90 Berlin 213,50, 
Stockholm 133,20, Kopenhagen 11530, Bau- 
anleihe 3% 48,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 
118.00, Pos. Konversionsanleihe 5% 68,00—68,50, 
Dollaranleihe 6%; 74.25, Dollaranleihe 4% 54.00, 
Bodenknedite 44% 54,50 —55,25—55,00. 


Posener Produktenbörse 


Posen, Id. Oktober, Hafer, Tr. 15 To. 17.00, 
Tr. 30 To. 16,80. Rest der Notierungen unver- 
ändert, Stimmung abwartend! 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


8 16.10 f 6. 10. 
Sen N a 25150 — 2575 „ 1014 
3 Monate 260% 70% | inoffiziell. Preis 100 . 10/8 
Fe a 9 2570 ausl. Se iti. Preis 10 
À qm 4 
Best selected 28% 80% ee i A 
e eee 20 offizieller Preis nh, 
sera gr TONER sgiu | |Moffzielt. Preis 11% 11, 
Piionats 220 ½ 220 / | gew. entf. Sicht. g 
Setti. Preis 231° offizieller Preis 12 
Banka inoffiziell. Preis | 12—12½½ 
Straits 2291 gew., Settl.Preis 1178 
Silber (Barren) 24Tis— 2867/8 
i > 
Ber gu ISO Silber-wief.(Barren) | 25-27 
offizieller Preis 10 Gold 142/945 
inoffiziell. Preis 10 10% I Zinn- Ostenpreis 230 


* 
Berlin, 16. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter - 


„ältere 40 mittl. Mast- u. Saugkälb. 45—53 dam, Für 100 kg in RM.: 39,5 
sonstige vollfleischige 32-86 | geringere Saugkälber 30-43 ET $ 
fleischige Ee 5 keringo Kälber 18—27 Berlin, 16. Oktober. Kupfer 33,75 B., 3350 G. 
gering genährte 22—27 Schafe Blei 15,00 G. Zink 17,25 B., 17,00 G. 
Bullen Stallmastlummer 49-51 eee 
jüngere vollfleisch. höchsten | Holst Weidemastlämmer 44—45 
Schlachtwertes 86—37 | Stallmasthammel 87-48 | Berliner Devisennotierungen 
sonst. vollfl.od.ausgem. 32 -85 | Weidemasthammel 80—44 
fleischige 27-81 | mittlere Mastlämmer und 16 10. 15. 10. 
gering genährte 22—26 | ältere Masthammel 44-40 Für drahtlose Auszahlung 
Kühe ger. Lummer u. Hammel 25—4? auf Geld | Briet | Geld | Brief 
ingore Wer ww. 5 — 8 
achtwertes ga 
sopat vonder gem: fe | geringe ge,, ge e e a f ae, | 
fleischige 17—20 Schweine DRT 5 20 y 58. 
p Belgien. . « „ „ ‚100 Belga | 58.17 | 58.29 58.17 | 58,29 
gering genährte 12—15 Spedksch f. b. oft lb. 82 Brasilien 1 Milreis | 0.204 0.206 | 0.204 0.206 
; : . — 3.05 3,04 ,05 
„int ast SOD y 38 off. . 4 7° 52 | Canadasss < i canad. Dolar | 2516| 2522 | 2318 | 2524 
itisma 3133] 200-240 „ 50-52 Dänemark . . 100 Kronen | 54.07 | 54.17 | 5404 | 54,14 
Wenns 228 alan. om 44-40 Pana 100 Gulden | 81.3 81 | 81.18 | 81,34 
gering Tenährte 20—24 | fleisch. seii 10 — 44-40 England, aiet 1 Pfand 12.106 12.135 12.10 1213 
` Pg .. . 1 82 68 8.82 
Fresser Sauen fette Speeksauen 52 Finnland‘ FR 109 tinn. M. 6845 1 9835 9350 
möß.genährt. Jungvieh 17-23] „ andere Sauen 4850 Frankreich. . . 100 Frances | 16.39 | 16.43 | 16,99 | 16.43 
"Auftrieb: 1 z: Sohlachth, dir. 2 Tus dir. 293 N erg s A Ay! j * 7 i E 1088 
Rinder Auslanı er Aus schat: dz olland .....» Gulden x „ N j 
darunter: Kälber 2768| Schweine y 44157 Island. . . .100 isl. Kronen | 54.80 | 55.90 | 54.77 | 54,87 
Ochsen 907 z. Schlachth. dir. —|do. zum Schlacht- Itallen. 100 Lire 21.45 | 21.49 | 21.45 21,49 
Bullen 475| Auslandskälber —| hof direkt 288 Japen pe ss ee 1 Yen | 0707 | 0.709 | 0,707 | 0,709 
u. Fürsen 582] Schafe 8324| Auslandsschw./ — | Jugoslawien, . . 100 Dinar | 5.694 | 5.706 | 5,694 | 5,708 
Lettland.. » . .100 Lats | 80.77 | 80.93 | 80,72 | 80.88 
arktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig | Litauen 100 Litas | 41.56 | 41.64 |4156 | 41,64 
Kälber in guter Ware glatt, sonst ruhig, Schafe in passender re, e 7 * * * , 
Wass ohair t rahi Sch it Norwegen . . 100 Kronen | 60.83 | 60.95 | 60,80 | 60.92 
glalt, sonst ruhiger, weine gia Oesterreich. .100 Schilling | 48.95 | 49.05 f 48,95 | 49,05 
Eng ea à E ber! a 47.10 as =. 
t 7 ortugal. e.. iscudo 0 11.01 0.98 ; 
Warschauer Börse Rumänien . . .. 100 Lei | 2.488 2.402 2,488 | 249g 
Bank Polski 969,75—96,50—95)75 Schwein. > ` 100 Franken | 81.09 | 8125 | 81.09 | 8125 
Y chweiz . . » ranken d 0 e 12 
Wegiel 12,50 4 Spanien. . . 100 Peseten | 33.97 | 34.03 | 34,02 | 34,08 
eg Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.38 | 10.40 | 10.88 | 11,40 
Lil 11,00 —11,25—11,20 Dieb soh I tarie, ‚Pfund 1.973 | 1.972 | 1,974 | 1978 
Modrzejöw 3,80— 3,60 ngarn 100 Pengö — — 
Uruguay. . . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001] 0.999 | 1.00 
Ostrow. 20,80—21,35 Ver St L. Amerika 1 Dollar | 24661 2489 [ 247 2406 
3 93 — 13.90 Tendenz: Dollar etwas rückgängig, Pfund wenig verändert, 
rare ae 345 y Valuten-Freiverkehr Berlin, den 16. 10. 1934 


Dollar privat 5,23, New York 54%, New 


| York Kabel 54%, Belgien 193,60, Danzig 172,74, 


\ Warschau i 


Polnische Noten {Kattowitz 47,00—47,10 Gr. Zloty 
osen r 


40.9647, 14 


i ’ $ | 


